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THEOLOGISCHE REVUE
In Verbindung mıt der katholisch-theologischen Münster
und unter Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben Von
Professor Dr. Franz Diekamp und Proiessor Dr. Arnold Struker

onatlıe! Nummer Aschendorlilische Verlagsbuchhandlung, Münster in Westialen Preis halbj. S,— RM
Anzeigen Pie die A4mal SCSp mm-Z2eijle Preis der eilagen laut iste

Nr 5 1938 ahrgang
Neue Veröffentlichungen ZUT irühscholastischen och.,. IT Eva Virgo Marıa (Stein- Die Lehre der Kirche (Bilz)Sakramentenlehre: meizer {} Der Glaubensgegensatz zwıschenW dr Mattre Simon et SO 9TrO0uDe Erlebte un: systematische Gestal- udentum un  V Chrıistentum ulz

‚Dchn Plotins Schriften. IV en
sacramentis (Landgraf) tung 1n SsSuns Konfessionen (Lesaar) Une histolre orthodoxe du

Le 98 De Wind  sheimsche Vulgata-
DOoe Hadochus VO!]  - olılke und die Mes- me de Ia redemption (Stegmüller)

l’CV1S}ie ogels 1€ Das für Kaiser und Reich
salıaner Rothenhaeusler) aeschner, Orientalische Stimmen ZUIM

alman, Arbeit und Sitte ın Palästina. (Dausend) Der eister ruft (Eberle)
Erlösungsgedanken (Krebs

er q ] Beiträge ZUT Wırtschafts- un Statıstik der KeligionsgemeinschaftenNıelen. und Gottesdien IM S5ozlalgeschichte Makedoniens 1m Mıttelalter ım Deutschen KHeich (BaumgartenO1lron (Michel) 198! Corpus hbasilicarum chrıstia-S:1 T-arD Die Bildersprache des Aposteis Jordan der Sachse (Altaner) Komae, asCcC (Sühling)Paulus ((Wikenhauser). S5Sauer. Die vreligiöse Wertung der Velt ın Kleinere Mitteilungen.v 227 cn Arıstotele perduto g]1 Scrittorı
cristiani (Altaner

Bonaventuras Itinerarium (Rosenmöller)
Huüch und Zeıtschriftenschauh Kath Oogmatıi. (Poschmann).

Neue V eeröffentlichungen Derselbe hat eiıne mıt Sımon gemeınsame Quelle, ebenso
WE der Eihetraktat ‚„„‚Hec sunt consıderanda in COoN]ug10 - des

ZUrT trühscholastischen Sakramentenlehre CIm der xJeichfalls ınNne Beschreibung erfährt.
W eisweiıler, FI- S Professeur College Ignace de Eine Danz eingehende Analyse VOor allem des 1ehr-

inhaltes hetert den Bewels, daß der Madrıder I raktat IaumValkenburg, Maitre imon et groupe De sacramenüU;3s.
Textes medc1ts. Appendice Martıin, maltre nach I 75 che Sımon und dem Madrider ] raktat gemeinsame

theologie, Pı le Mangeur, De Sacramenitis. Texte Quelle kaum VOI | 145, Sımons Werk selber aber zwischen
inecht. | Spiczlegium Sacrum Lovanıense. Etudes et Documents. 145 H Ild 160 geschnieben ıst Von einer schlechten Kopie,Fasc EZN Louvaın 1937 159 S.; AAXNV-HE WI1IeE s1€E uns 1Im CIm ! 134 und ım C Im FAC) erhalten sind,138 69°) erweısen sıch dıe Sententiae dıyinıtatıs als beeinflußt, deren

Der Magister Sımon, cder selt der Auffindung se1nNes orm wiederum die Vorlage für che Orm darstellite.
Weisweiler zıeht sodann auch miıt guten Gründen ın Z.weıfel,Sakramententraktates durch Denifle In den ersten Ver-

öffentlichungen über e Frühscholastik Ine Rolle gespielt daß die Sententiae divinıtatis das Werk sejen, das auf dem
Konzil VOo  —_ Reims einem Befehl cdles Papstes entsprechendhatte, Wäal ziemlich In der Versenkung verschwunden,

nachdem das bls dahın einZIYE bekannte F xemplar, der Clm WCRC seiner rrtümer vernichtet wurde.
| 34, beim Brand der Löwener Bıbliothek 1m Sommer er Ehetraktat des ClIm „„Hec Sun conside-

Oj4 Uusahnımer mıt mehreren anderen wertvolien Pariser randa ın CON1ug10 * gebraucht cdie gemeınsame Quelle in der
Kodizes vernichtet worden War Um mehr 1st 1U  u Weıise, Cdaß s1ie diurch eingehende FEirklärungen oder durch
begrüßen, daß W eısweıler, en eın Janger Aufenthalt /utaten Einde einer Darstellung erweıtert.

Ort In dıe glücklche Möglichkeit versetzte, die Hss Diese dreı Werke repräsentieren HU VOT allem ıne Sanz
eıgene Schule, die teilweise bısher unbekannte, teilweısecCier Münchener Staatsbibliothek einer SCHAUCHN Durchsicht

unterziehen, darin auf wel weıtere bıisher unbekannte lediglich durch /itationen bekannte Lehren vortragt, wıe
daß bloß Clie öftentliche Buße eın Sakrament sSE1 oderF,xemplare (Clm 372720 und 26/7) cles Simonschen

Sakramententraktates stieß und obendrein auch noch In der daß ein Irrtum de Statu bero clıe FEhe nıcht auflöse. Wenn
Universitätsbibliothek VvVon üunster 1m chese Schule sıch auch Bedeutung nıcht neben diejenıge
(Bibliotheca Paulina) das gyleiche Werk ıdentifizieren konnte. eınes TUNO des Kartäusers, eiınes Abaelard, CGilbert de Ia
Das Inıtıum desselben ‚autet: Ascendens Christus ın altum Porree, Hugo Vo  e} St Vıktor oder auch Odo Von Ourscamp
et Patrı COS, quı crediderant, commendans inter cetiera: stellen kann, ıst S1IE doch für ine lückenlose Eirfassung
‚„„Perfice‘‘, Inquit, ‚STESSUS MeOS In semitıs buus, NO cles erdens der Sakramentenlehre unbedingt in Rechnung

stellen.moveantur vestigla ICa oybt Ine vorbildliche Be-
schrerbung der Hss un weıst nach, daß alle vier aus einer D 16 Veröffentlichung der dreı Iraktate wiırd, WI1e dies

be] W eisweiler selbstverständlich ist, allen Anforderungengemeinsamen, nıcht mehr auffindbaren Quelle stammen, VO|  —
cder sıch zuerst ıne Fassung abzweıgt, Aaus der sıch CIm der ] exikritik und E.dıitionstechnik gerecht.

Zur Frage der Selbsttaufe se1 vermerkt, da che ZUr Schule26/ und wieder eine Z wischenfassung herleitet, aAus der
Cod der Universitätsbibliothek VO:!  _ unster und wieder Anselms VO] Laon und der Summa Sententiarum gehörıge Summe

Cdies Cod Aa 36 4 der F uldaer Landesbibliothek ıhren. JeTr e1N-ein Z wischenglied stammen, weilches den gemeınsamen schlägigen Text bereıts MT Solet ettam querı beginnt und schreibtUrsprung Von CIm 3220 un: (CIm 134 darstellt Den
besten, auch ın der E.dition mıt utem Grund ausschlag- (fol 36 v) olet et1am quer1, S]1: alıauıs 1psum DOssit baptızare.

Eit est dicendum, quıia ecINO 1psum pOssit baptızare, quıia NUuInN-gebenden Text hefert 27 267 Außerdem wird auch QUua factum legimus, CUm et 1pSse Christus ab alıo. Sit baptizatus.das Ms 564 der Bibliothek VON Madrıid beschrieben, das UÜbrigens ıst tgangen, iıch clen Melanges Mandonneteinen In neueren Veeröffentlichungen bereits verschiedentlich 141 (Parıs NeE€UC Beiträge ZUT Behandlung diesbenützten ] ractatus de septem sacramentıs Eicclesiae enthält. Problems der Selbsttaufe INn dier Frühscholastik gebracht und nıcht
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zuletzt darauf hıngewJesen habe daß Ccıe AaNONYINC Summe des est S] duo hant UIFUM, S!I CT Nnerent ıunum 2 5
Bamberg Patr | 26 (fol 64 v) e Möglichkeit dier Selbst partucıpem facıt alter alterum Carns SU€ Sanc Dotest,

taute zugıbi alter alterum facıt SUu€e€ er Sanctum Hon est } Absıt.
Für den F all des Z.weifels, inNer dle J autfe wirklıch Errunt duo ‚A 11}6 unNna: SAcCramentum Ma RTum 111 Chrnsto

er F cclesja. Errunt duo corde SaCrTramen hoc estempfangen hat, ziDt Cod 26 4 VONn F ulda auf 36 v
et fol 89 f£.)Konzil Von Karthagzo zugeschriebenen Text‚ der

stark a dıe einleitenden Worte Simons (139; Zeile 19) ermnert. Diesen Standpunkt nehmen uch die Deflorationes Sanctorum
‚uch hinsıchtlich der mıt eucharıistischen Akzıdentien P atrum (SSL. 57 1 96) ©1.1N.

knüpften Fragen LST C111 Vergleich 90881 den weıtgehenden Aus-
führungen ces Cod Fuld Aa 236 4 fol 47 großem Inter- Im Anhang o1bt Martın Zzuerst Überblick

über die jJungsten AÄrbeıiten ZU Schrifttum des Petrus
SSC Jedenfalls tand ıch nırgends SOM dien F ragenkomplex (nıcht Manducator un beschreibt sodann eingehend die dreı Hsszuletzt ber deen StercorJanısmus) ausführlich behandelt W16 denen bisher dıe ıhm zugeschrıiebenen Sentenzen de aCI1a-hıer Em E.inzelgänger 1St ler auch die interessante diem frühen
12 Jahrh angehörıge Summe. diess 109 der Stiftsbibliothek mentıs festgestellt wurden Cod £. der Bibliothek
Von / wettl fol des Lambeth Palastes 1 ondon (13 Jahrh.) den Cod

AÄddıt 807 des British Museums London e JahrhSosehr uch dıe FE.helehre Sımons un Schule bemerkbar
Si wırd s1€ übertroffen durch diejenıge des I raktates und endhch den der Bıbliothek des ] rinıty

‚„‚Discutiamus, ut postulas, quıid SIT COMIU:! et C}  S hffinıtione Colleges Dublin (15 Jahrh Nur die erste Hs enthält
consıderemus bedeutendsten F rıtzlarer, der F uldaer alle bıs bekannten T eıle während In Zzweıten De CN-
Seminarbibliothek angehörıgen Hs hebt Miıt KRecht die tentia, arıtten De sacramen1us SCHECIE, de baptısmo et
der Sıimonschule EISCHNC Bestimmung CIES F.heassenses hervor de confirmatione tehlt ]a 199308 seinerzeıL AuUSs dem IT

und 50) S inter legıtımas entdeckten Kodex cdes British useUmMs 1Ur che ersten beidenC  C  ecundum tempuss ıcdlem de carnalı copula de JUTC coniugalı
PITO POSSC SCTVRII'C]-O Diese Definition steht ohl derjenıgen der Nteıle bekannt WäalIcCch, konnte ıch Aus Parallelstellen noch nıcht
Abaelardschule niıcht allzır ferne, W 16 W IT S1€ Cambridger muit aller Siıcherheit die Authentizıtät des Werkes beweisen

Zum (Glück hetert aber NUun, wWIe Martın feststellt De Al1-Paulinenkommentar der Form finden Fst utem CON1IUS S1VEC

Matrımonıum feminae Palı CONSECN: 1ıa federatıo, DEr en 1390 IX Reihe VO|  n Texten, dıe SONSLWIE bekanntes
QUua) lıcet carnalıter COINIMMNISCEH] C188 viventı'bhus 1LOTIL INLErVENIFT‘ Cut des Comestors wiedergeben Immerhin sıch auch
divortium, 1La videlicet quod mulı;ere Vvivente YVYIT non ad alıam accedat hıer daß dieses Werk jedenfalls nıcht als die Quelle INn

multıer ach alıum Vıyente (Cambrıidge, 1 nnty College, Betracht kommt. Aaus der che vielen die Sakramentenlehre
Cod fol 1:2.5 v) Wiıchtig 1ST Jjer der Pa.ssuxs peT qUua. betreftenden Manducatorzıtate ausgehoben sSind.
1Cet carmalıter COMIMMISCeETN] er erf ‚emerkt nämlıch dazu Martın oxDt sodann eine allgemeine UÜbersicht über denPostmodum subiunctum est DCTI qUam lıcet carnalıter COMMMMISCCIN1,

exclusionem ıllorum, quı QUamVıS CONsenNnserın 11OIL Iıcet amen Inhalt der Sakramentensentenzen und bestimmt ıhre lıte-
copuları ebenda) Sıie ermöglicht S, ohne Schwierigkeit rarısche Fugenart als ine AÄAbbrevijatıon des Lombarden miıt

persönlıchen oder anderswo entlehnten /.utaten, VOon derentscheıden, ob jine vorher geschlossene zwischen ZWEICN,
die das Vvotum publıcum abgelegt haben fortbestehe Rursus der Sentenzen des Gandulph und bestätigt damit IMNC1INE Fest-
quer1ıtur, 1ınter cOos, Q ul publicum votum facıunt S11l ‚U, stellungen VOIN Jahre 1932 Neu ist dagegen der ZCHAUC
veluti 1Nnter ‚onachum et monacham, CUMmMm Nnte Votum CON1USCS achweıs, daß und WIC der Manducator das posıtıve Materıal
fuermt:;: videlicet pOost votum Iıceat COS carnalıter stark vermehrt hat glaubt sodann das Werk zwischen
M1ISCET]N, et 1Ta diffinıtio MatrımonNnıl C155 1101} cConven1lat Sunt 1165 und 1170 ansetzen sollen
ut1que CONIUSES, QUl: quod dicıtur drfhhnıtione P Selbstverständlich IS! auch die ] extausgabe artıns über
q uam licet Cos carnaliter copuları, S1C intelliıgendum ut videlicet
yl ‚„Licet confuse aCcCıplatur, dicatur DeT qUaM licet alı- jedes Lob erhaben Wır vermıssch lediglich e1Ne U‘

quando (ebenda 126) Übrigens finden WIT die oleiche Abwägung des Verhältnisses der einzelnen Hoss zueinander
Fs wäre nämlıch nıcht zuletzt n des Wertes des Z eug-Definition auch: Z.acharıas Chrysopolitanus In 711umm

quatuor ıb 29 (SSL. 186 } N1ISSES derselben zugunsten d88 Manducators wichtig
ob und NIC dieselben untereinander abhängig sind‚edeutend höher steht ca d‘xe LEhelehre des c.vben C Fünf bzw sechs Indices erleichtern endhich denk-

nannten Fritzlarer 1 taktates barster Weıise diıe Benutzung des Werkes
humzus debiti |potestatem COIDOT1S dandı] NEeECESSILAS ıllos Die Forschung Ist beiden Gelehrten dafür dankbar, daß

MNMTUgalos ıbi ad NO}  5 subicıt 1 quıbus u®! SIC 1EeEsSEC wertvollen Sakramententraktate allgemeın zugänglıchsanctificaretur hurus OPCI1S CONSECIISUS nNnON precessit Nec tamen gemacht hab en Allerdings 1ST auch damt das Materıialhoc benehicıo Cessante verıtatem S1IVE vıirtutem CEeSSaATC
credendum Immo VeLr1lus SAaNC{1Us pPuto COMUIUM

noch Jange nıcht erschöpft und selbst Aaus der Frühzeit
wartetl noch manches, wWIie Man Cod ILaud Misc 52CSSC, quod solo Carı!  18 vinculo et NON CONCUPISCENTIA Carnıs und z Laud Misc 184 der Bibliotheca BodlejanaLıbidinıs ardore ederatum Quid enım } In CONCUPISCENTIA

Carnls sanctum CONTUSTIUM, cCarıtate esset » Absıit Oxford ersehen kann, der Eirschließung CGanz abzusehen
multo et IUStuUuSs l‘b 1 sanctum et VeEeTUM: cicıtur ubı nl (!) vVOon den Sentenzenabbreviationen, die ihrem vierten Buch

habet castıtas, unde erubescat Carıtas, unde gylorretur Sed der ähe des hier veröffentlichten Werkes des Mandu-
dicıit miıchı Sı debitum carnalıs ‚OININEIC1IT CONSECNSU comugalı cators stehen Ich werde nächster Zeit AA  ber den Sakra-
excluditur, quomodo ETZO Conıugaftı ad IV ICN debitones SUl effi- mententraktat des Cod Ny kgl 2880 4to der Kgol Biıblio-
cıuntur » Ad quıid  J deimceps sıbı debent aut quo hek VON Kopenhagen und die Orationen des Cod Vat
13%0)  I sıbi, S] hec de: medio tollatur? N on videtur hoc
eXcepfto Ul anut VIE aut mulıer 1bı iNV1ICEN] debent Aut Barb lat 484 berichten, VO  - denen die letzteren allem An-
quare sSOC1a11! talı ad IV:' debito. qualke CON1U£ZTUM schein nach den Bereich der Schule Sımons gehören
habere NOSCILUT, dicantur adlıgarı Hoc bı fortasse videbitur W ashington, AÄArtur Landgraf

solam consıderanti Ni: CTZO alırnıd NVvVEN1ITE
ut conıugalem SOC1etatem ob ıd olummodo sanctıfıcatam

et sanctam confirmes? Nonne multo fol 89 v} INasıls
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CNrCIitienN übersetzt VO:  - Riıchard Harder Band Zing Aaus dem Bemühen einen einheıitlichen Wortlaut für
Die rıften 23945 der chronologischen Reihenfolge. | Philo- dıe ZWCCI(E des Gottesdienstes.

_ sophiısche Bibliothek Band 214aa.] Leipzıg, Meıner, 037 Kaulen äßt seıner Geschichte der Vulgata dxe Arbeıt(204 S: 0°} 8! gbd. 9,50. der Windesheimer unerwähnt. Das Beste darüber ftand Man

bisher be1 Stummer, Einführung ın diıe lateinısche BiıbelMit diesem Band ist die Übersetzung Von „Plotins
Schriften“‘ Z.U) Abschluß gebracht, da der fünfte (Schluß) - 137; freiliıch AUr In orm einer Vermutung. Auf etwas
band bereıts rüher erschien. (Vgl Theol Revue 9037 sıchereren Boden stellt uns dıe vorliegende Arbeit. Mıt

Schmidt (Zentralblatt Bibliothekswesen 13 1896]Sp 390 - Bel dieser Gelegenheıit geziemt sıch, clen
Verf., der mıiıt bew under nswerter Ausdauer das schwierige 2379 nımmt Cireitemann daß die Darmstädter Bıbel,
Werk Z.U. Abschluß gebracht hat, herzlich und dankbar che ‘I homas Kempen während der Jahre 477 und 439

miıt wunderbarer Sorgfalt ıIn fünf Bänden geschrieben, denbeglückwünschen. \UUJm mehr, als der Übersetzer
meilisten sıch bewußt ıst, daß NUr etwas Vorläufiges revidıerten Text der Kongregation darstellt, besonders
stande bringen konnte, weil nämlıch che textliche Grundlage ıne zwischen durch dıe Brüder Vom gemeln-

SAaMllCcI Leben / wolle kopierte Hs (Utrecht, Uhniv. Bıbl.für ine endgültige Deutung IIOCh tehlt un: gerade durch
diese Übersetzung YSst vorbereıtet werden soll Die Heraus- 24 mıiıt dem Wortlaut der Darmstädter Bıbel sıch nahezu
gabe der Anmerkungshefte den fünf Übersetzungsbänden deckt. Um eın Biıld der Vorlage gewınnen, vergleicht

diesen lext mıt ausgewählten Stellen AUS dem Oktateuch,steht noch UuSs, ist aber ebentalls für baldıgze Leıt in Aus-
sicht gestellt. ach ıhrem Eirscheinen YSsT wird che Zeıt für den Quentins Arbeiten Ja ’eın reiches Varijantenmaterijal

philologischen Diskussion der Einzelheiten gekommen bieten, dann, unter Benutzung Von W ordsworth-Whıte, Aaus
der Leıdensgeschichte der F.vangelien (Mt D un!se1n, Von der man hoffen muß, daß sS1e a uch wiırklıch eın-

se! se1 auch NUL, den Abend der deutschen Philo- Joh 19), endlıch AUS den Proverbien. Das FEirgebnis ist
überall das gleiche: Aller Wahrscheinlichkeit nach ıst eınjogie vergolden, der auch deshalb th' AÄAbend ist, weil moderner ext VO Parıser I yp mıt Hılfe alterer Hss derıhr auf den alten F orschungsgebieten, auf clenen der

Philologe allein das Wort hatte, anscheinend unbetretenen Alkum-KRecension emenduiert worden. An anderen spätmittel-
Landstrichen mangelt. Möglıch ware aber, auch alterlichen Vulgatatexten CMESSECN, darf der Windesheimer

ext als ine wirkliche Verbesserung bezeichnet werden,chesen Abend einen Morgen knüpfen, die Philo-
logen sıch entschlossener der /eiten Plotins und seiner Seit- doch Wal eın kınfluß auf dıe sonstige Überlieferung sehr

bescheiden. Eine Einwirkung auf dle Druckausgaben des
SCNOSSECN und Nachkommen annehmen wollten, wWas s1e aller- 15 Jahrh und die F.dıtion Sıixtus ıst überhaupt nıchtdings ohl NUur UuUSammer mıt den Philosophen und Hısto- vorhanden.rikern unternehmen vermogen. Fs ist Ja auch nıcht ohne ONn Heinrıch V ogels.Freude und Frucht, das kındlich-tiefsinnige 1 asten nach
den Problemen d65 (GGottesbegriffes und des relen ıllens

betrachten, das Liwa in der al ersier Stelle dieses Bandes Dalman, Gustaf, rbeit und Sıitte in Palästina. Bd
abgedruckten Schrift beobachten ist. Webstoffe, Spinnen, Weben, Kleıdung. [Schriften

Gaesdonck. Rütten. des Deutschen Palästimna-Institutes Gütersloh, Ber-
telsmann, 037 (XII 396 ST. 80 mıt 128 Abb.) 22;
geb 25

Greitemann, N, Hoogleeraar Aan het Groot-Seminarie War- Dem Band seines ethnologischen Standardwerkes
mond, De Wiındesheimsche Vulgatarevisie in de V1ji- (vgl I heol Revue 935, Sp 488/90) hat der iIm 1 e
tiende euw. Hilversum, au/] Brand’s Uitgeversbedrij£, 937 bensjahre stehende Altmeıster der Palästinakunde einen
(88 biz 48 09) 2,50 weıteren Band folgen lassen, der das ausgedehnte, vielen

Finzelheıiten überreiche Gebiet der Kleidung un ihrer Her-Die VO  am} Mıtgliedern der Wıiındesheimer Kongregation
das Jahr 400 unternommene Revision des Vulgatatextes stellung beleuchtet. Der biblische Stoff wird, w1ıe ıIn den

ersten vier Bänden, vollständig erläutert, daß ZuUurwar weder grundliıch noch erfolgreich, daß InNan sS1E realen Wıirklichkeit wird. Das nachbiblische. jüdische Ma-den wichtigeren Versuchen des ausgehenden Mittelalters
rechnen dürfte, der { extverderbnis der lateinischen Biıbel eın terjal wird 1U insoweıt herangezogen, als die neutesta-

mentliche /eıit erklärt. Mıt Recht sagt ım orwortEnde bereiten. Um gründlıche Arbeit leisten, hatte {11 ‚‚Das Christentum ist 1U  —; einmal keine In der Luftder 308 in Fragze kommende /eitraum von 395 bıs eitwa
1425 kaum gereicht, auch dıe Z.UT Verfügung stehen- schwebende ] heorie, sondern ine geschichtliche Waırklich-

keıt, die mıt dem Leben und AÄArbeıten des Menschen 1nden Kräfte ausschließlich dieser Aufgabe zugekehrt ZeWeEsSEN 30824 Verbindung steht. Unsere LZeit, die der völkischenwaren. ber der Geschichtschreiber der Kongregation,ohannes Busch, meldet uns Ja ın seinem Chronicon Wm-
AÄArbeit allen ihren / weigen große ufmerksamkeit
schenkt, sollte dafür Sınn haben und auch die praktıschedeshemense, daß Nan damals nıcht allein den Text samt- Anwendung des biblischen Stoffes dürfte gul tun, seinelıcher Bücher des Alten Uun! des Neuen ] estaments von geschichtliche orm nıcht vollig verschwinden lassen,den Fehlern Defreien suchte: auch die Werke der vier sondern gerade aus ihr die unserer Gegenwart nötıgengroßen Kıiırchenlehrer un! anderer Väter trachtete INan in Schlüsse ziehen.““

ihrer ursprüunglichen Gestalt wiederzugewinnen. Weiıterhin Um VO!  » der staunenswerten Fülle des Inhaltes wen12-wurde den lıturgischen Büchern gebessert, und InNnan hat stens ine Ahnung vermitteln, S] hıer mıt den wich-den Kındruck, als ob dle N F,mendationstätigkeit wenıger tıgsten Stichwörtern angedeutet.dem Bibeltext als solchem gegolten hätte, sondern hervor- Der ei]1 behandelt unter der Übersoh:fift_ Die Her-
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stellung der Kleidung S Das Materıal Chr 19 Unter den VO!]  - ler angeführten
v 1O] Kapıteln Schafwolle / vegen- amel- Roß- Hasen- Redensarten über Bart und Bedeutung VermisSSe iıch die
Menschenhaare uncl Schweinsborsten, Flachs anf (irasarten VON oft gehörte „„Lieber den Gruß VO! 1 eufel als den Gruß

Baumwolle Serd Die Vorbereitung dies Webens VvVon Bartlosen SO W die abergläubıische Anschauung, daß
Kapiteln: dıe Werkzeuge (die Spindel, das Spul- und 11} ‚ediem Haare dies Bartes C1iHN Engel wohne!

Spinnrad), das Spinnen, R Spuken da Färben. das £u ınhaltsvollen und umfangreichen Bande, W I1I€e cdem
Schlichten, das Kettenmachen. Das Weben ıın V.1eT Kapiteln: vorliegenden, lassen sıch naturgemäß manche krtische Bemerkungen

auf dem lıegenden, auf dem stehenden W ebstuhl J eppich- vorbringen Hıer IYUT 1LILE

25/7/60 spricht ausführlich er dıe ck Nknüpferei‘) auf Mattenwebstuh! auf dem Gestellweb-
stuh! Das AÄppretieren W alken Waschen Dıie gewebten Altertum und olgert A UusS deren seltenen Erwähnung der
Stoffe Das Sticken Das Stricken VON Netzen DDas Bibel O W !1C uv alten Abbildungen ca INa vielfach ohne Kopf-
Nähen Das Gerben Das Schuhmachen bedeckung 50  IS Ich halte diese Auffassung, Ave sıch uch

Der T erl behandelt unter Überschrift Dıe KtJei- hebräischen Archäologien iiındet tur unrichtrg Die alten Ab-
biıldungen onnen diıe Frage ebensowenıg entscheiden w IC diıe seltenedung 90— 362) Die Männerkleicdung } zehn Kapıteln Erwähnung 1091 dier Bıbel Wenn die Agypter barhäuptig ZINSCH,| Schurz, Kleiud Unterkleid ‚emd Hose und Unterhose

Oberkleid und Weste, Gürtel Mantel Hülltuch el7 ıhr außerordentlich dichtes krausıges pfhaar eiteren

und Jacke. Kopfbedeckung Haartracht Schmuck Schutz SCHECN die Sonne erübrigte, mußten: dıe Juden W 16 che
Schminken und ] ätowieren, 10 Fußbekleidung Die Frauen- Semten überhaupt niıcht ebenfalls on de arabischen Schasu,
kleidung in NEeU] Kapiteln Hemd und Unterkleid Hose diıe beduinischen Nachbarn Agyptens er Nordostgrenze ge]
und Unterhose Kleid Oberkleid Guürtel Jacke Un CIn Kopftuch und d1e Syrer erscheinen selbst auf den yptischen

Darstellungen fast ITMer mMiıt CIMNEIN weıßen Stiunband oder e1inNn€eInNAantel Kopfbedeckung, Haartracht Schmuck Schminken
und ] ätowieren, F ußbekleidung Die T rachten | dıe CHNE anlıegenden Kopftuch (1 Benzinger, ebr Archäologie ®
beduinische, cıe baäuerliche, 1€ städtische I racht 87/ f.) Wenn auf diem. Bılde ier F lotte anherıbis alle Männer

barhaupt sind Pıetschmann, Geschichte der Phönizijer AbbJedem einzelnen Kapitel das dıe gegenwarlıge Sıtuation 302/3), kann sich Kriegsgefangene oder Sklavenbeschreibt folgt durchschnittlich ein Anhangzg mıt der ber- handeln obwohl uch dıese auf anderen Abbildungen mıf Kopf-schrıift Im ltertum In diesen archäologischen und bedeckung erscheinen (Benzinger S Abb 60)geschichtlichen Ausführungen wird WIe den früheren Wenn anderseıts dıe agyptischen Krieger auf dem Bildie der Eir-
Bänden, das parallele Materal und Tal- oberung Askalons cdurch Ramses barhaupt sind (Benzinger
mud aber auch der agyptischen und babylonıschen, OFIC- /2) i(rugen umgekehrt dıe babylonischen Kneger,
chischen und römischen Kultur behandelt obe!] zahlreiche wWlie auch 259 erwähnt, ZU' Schutz des Kopfes dien Metall-

helm röba der uch SO der Bıbel öfter YeNaANNT wıird Fürbiblisch exegetische, philologische und ethnologische Eixkurse
eingestreut sind die die erstaunlıche Belesenheıit des die bürgerliche Kopfbedeckung lassen sıch nıcht bloß die Von

erf bekunden Von jeder Sache un Handlung wird dle AUS Guthes Bibelwörterbuch Abb zıtierten Fälle I1

arabische Bezeichnung miıtgeteılt vielfach werden auch Cie alt- haft machen, sondernn uch |Lepsius, Denkmältler 8! S A, uch
en dreieckiges Kopftuch das Nacken herabhängt, erscheinthebräischen, aramäıschen, riechischen l.ll'l£l lateiniıschen Aus- Iso oh! ahnlich der heutigen keffije der Beduinen und Bauern,drücke herangezogen und durch zahlreiche arabische Lieder die € ]!  '] quadratischen Wolltuch besteht und als Dreieck

Gedichte und Redensarten belebt und angenehm bereichert sammenge faltet über cdien Kopf gelegt wiırd Nacken, Hals
Wie viele und wichtige Aufschlüsse besonders sprachlicher und W angen d1e Sonne geschützt siınd Auch der dicke

Natur für die Bıbelexegese auch der vorliegende Band des großen W ollrıng ( akäl) der I uch auf em Kopf festhält 157 durch
Werkes bıetet ZeN die eingehende Beschreibung der C1Ni€ Tonfigur aus (ezer bestätigt (Macalister, Ihe FE.xcavation of
priıesterlichen und hohenpriesterliıchen GewWan- Gezer Abb 271) Turbanartige Wicklung due israelıtische
der auf 217/20 wobe] nıcht W CHhISECI als 35 Stellen AUS dem Kopfbedeckung Lachis-Rehlhief des Britischen Museums Abb
Pentateuch E.zechiel Jesus Siırach erläutert werden: auf 273+$ beı Galling, Bıbl Reallexikon 336) Von entscheidender Be-

dıe priesterlichen Beinkleider nach ıx 47 Lev deutung ber 1sSt diıe uch VO!]  X 251 anerkannte 1 atsache
Ez 44 18 beschrieben werden, die Josephus Antiqu 111 |) daß heutigen Palästina allgemeın Sıtte stets 1Ne€e Kopf-

der Abst Priester WAarT, MI den AVaSsVOLÖES, MT den HO$CH bedeckung (ragen, dire VOIL den Beduinen L eelte, VON den
vergleicht welche Von d Persern und spater auch Von den Bauern Hause, VonNn mohammedanıschen Städtern der Moschee
Griechen wurden Waren s 1'C abgenutzt sollken S1C ach und SONST €e€1m Gebete nicht abgelegt wırd tzteres ılt uch
dem Talmud Dochten tür ULE Lampen des Heiligtums dienen Von den Juden heute W ı1e ehedem Gründe für allgemeıine

229/31 beschreibt das dem Hohenpriester allein EeIZCNE ‚her- Notwendigkeit ist und WAar der Schutz SCHCN Hıtze und Sonnen
gewand (me il) purpurblauer Wolle mMiut wollenen eranat- ıch Sommer, sSCHCH Sturm und Regen Wınter Die bei
apfeln und goldenen Schellen auf den Säumen: ferner das 1e]| Bauern un: dAuinen vielfach übliche ıtte uSs Girüunden der
diskutierte Ephod dies Hohenpriesters Purpurwolle und Reinlichkeit bzw ZUu] Schutz Läuse, das Kopfhaar glatt
Byssus F igurenwebereı, das nach kein eigentliches Kleridungs- macht Von selbst C 1NE Kopfbedeckung nOoLg Die (3&
uck sondern ] räger des Brustschildes (hö$Sen) War vıel- wöhnung dies Kopfes daran 1st stark daß das Ablegen
leicht AUSs Brust- und Rückentenl bestand dabei werden 'her wiıderrät und V]: Leute S1Ii'e deshalb uch nachts auf em Kopfe

Biıbelstellen angeführt 280/87 kommen uch die goldene behalten Dazu kommt dre noch wichtigere ] atsache, daß bar-
Platte über der Stirn Hohenpriesters, SoOwWw1€e dıe Schohamsteine haupt £) gehen wenıgstens I biblischen Altertum nıcht bloß für
auf den Schulterstücken des Ephod miıt dem Brustschilct e 111- gesundhentsschädlich sondern 17 höchsten Ma uch für UTa
gehenden Erörterung. ständıg gyalt daß ]] Talmud Entblößtheit des auptesVon besonderem Interesse Ist auch die Behandlung 116 Metapher für Unverschämtheit und Frechheit 1ST (vgl das
Bartes 261 und 6//70) der ı Palästina. heute WE ehe- Reallexikon 1 almud [ S VO.  » Isaak ben Samuel Lam-
dem Nnders eingeschätzt wıird als ı17 modernen Europa, so PrONTI, Artıikel 973 e dn  en  594 . Auch beı den Mohammedanern
daß an nıcht bloß beim Bart schwört, Aucht und segnert, sondern Palästinas scheint dıese Anschauung nachzuwirken Wenn bei
‚artabschneiden bei duinen schlimm ST wW1e€ Kopfabhauen, MEINCHN Ausgrabungen Mambre bei Hebron 30901084 der Arbeiter,
Wäas Wwenıgsiens dıe völlıge Entehrung des Mannes gewalt- ciıe dem ahen islamischen Dorfe halhüls e heffije VO!]

Scheren SCNHI); Bartes eErımnneTt (Jes /, 20) daß ıe Kopfe he D  rach allgemeines Hohngelächter AUS, als hätte
Schande der Abschneidung erst m1ıt SC1N1CIN Wachstum schwindet nehrbaren K örperten entblößt Danach 1ST wohl auch dle
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Darstellung Jesu und der Apos;üel ohne Kopfbedeckung, sel 1Im stellung, C] urch ESSCII der Opferspefsen der Gottheit teil-
F reien, se€1 1m T'empel, zweıfellos unhıstorisch. Christus hat zuhaben, zur Beurteilung der Bedeutung des Mahles im
wohl immer das Haupt samt Kınn und Stirne mıt cem weibßben urchristlichen (iottescienst berücksichtigt werden MU.Sudär (c00vöd0L07) verhüllt ge] (vgl Leitschr. Deutsch- (ähnlich al manchen anderen Stellen). E.benso ware demMorgenländischen (Ges 25 6/75), das spater In seinem ert 1n tieferes Verständnis der Formgeschichte der bıvyrab gesondert VOIIN dien Leichentüchern Jag (Joh ZB /) und mıt
dem uch Gesicht I.Ll'ld Kopf der Leiche des Lazar-uns bedeckt Warl wünsche DBEWESCH.: W enn meınt, daß ‚‚clıe endgültize
(Joh E (Über dien Sudär als Kopfbedeckung und andere Loslösung Vo Judentum nıcht be] alllen Judenchristen eine

Folge Eirkenntnisse und des erwachenden ewußtseinsTeıle der Kleidung 1m Späthebräischen vgl 239 259.)
Welch umfangreiches, sachliches und sprachliches Material ıhres relı210sen AÄndersseins Wal, als vielmehr neben außeren

auch In diesem Bande verarbeıtet ist, zeıgt eın Blick auf den Verfolgungen und Bedrängnissen das Eirgebnis des
endgültigen Untergangs des jerusalemischen } empels und365)—396, der analog demJjenigen der früheren

Bände in vier langen Verzeichnissen die hebräischen U'l'l'd Cles jüdischen Volkes IM Kampfe mıt den Römern ,
arabıschen W orter SOWI1E dıe besprochenen Sachen und Bibel- hätte ihn eine formgeschichtliche Betrachtung eiwa des Vl +t

belehren können, daß sıch das ewußtsein des relig16senstellen (letztere allein auf Seiten je Spalten) reg1-
strıert und den VWert des Buches wesentlıch erhöht und Andersseins In der urchristlichen Gemeinde, wenıgstens ZUr

das Nachschlagen erleichtert. Der L.d HS Zeit der Abfassung Cles Mt, mıit erschütternder Deutlichkeit
oftenbart hat F erner scheıint der ertf Voraussetzungenfaßt aut Doppeltafeln 128 Abbildungen, die durch-

schnittlich sowohl foto- wI1e drucktechnisch hervorragend ıterarkrıtischer Art Z machen, die neutestamentliche ] exte
sind (darunter Maßzeichnungen von Kleidungsstücken). ur als lıterarısche Zeitdokumente ertet (S EST ZU

Sie bıeten mıt den ausführlichen Unterschriften sehr ankens- Jo 12286 oder 185 K ol 4, 2—4) So jeßen sıch
werties Anschauungsmaterial den behandelnten Gegen- noch manche Bedenken gegen clıe Darstellung des erf
ständen. außern. Sıe sollen freilich nıcht den Wert seines Buches

schmälern. s sel vieimehr freudıe anerkannt, daß sıchSo ist auch dieser Banci ıne Funderube exakter Beob-
achtungen und Forschungen sowohl! für FE.thnologen; Philo- mıt großem Eirnst u SE1N Problem bemüuht und viele wert-
logen und Kulturhistorike;‚ wI1ıe für AÄrchäologen, 1 heoiogen volle Resultate sowohl In der JT extanalyse wI1e auch 17

(iesamtzie! seiner AÄrbeit SCW ONNEN hatund Bıbelexegeten.
Krumbad, Bay Schwaben. Gladbach Ihaddaeus Sojron OF

Mgder S D

Straub, Werner, Pfarrer in Karlsbrunn (SDaar); Die Biider-
Nıelen, Josef Marıa, Dr. theol., un Goitesdiens im sprache des Apostels Paulus. 1 übingen, ohr.

euen Testament E.me Studıe ZUX bıblıschen Luturgie und 937 (183 ST. SE Br. /,60: geb 050
Ethik Freiburg Br Herder Co;; 1937 E 2356 Während dıe Luteratur über clie Gileichnisse Jesu kaum
SE 89) Gibd NM übersehbar ist, gab bisher noch keine zusammenfassende

D1e außerordentlich fleißıge Arbeıt VONN Niıelen sucht Darstellung der Bıldersprache des Apostels Paulus. Dieser
ein Anliegen der neutestamentliıchen Wissenschaft erfüllen, Mangel wird damıt zusammenhängen, daß mMan Cdie Bild-
das seit der Arbeit Vo  ca { heodosius arnack: ‚‚Der christ- sprache Pauli fast durchweg sehr gering einschätzte, SallZz
hche (Gemeindegottesdienst 1mM apostolischen und altkatho- mıt Unrecht, wI1e cie vorlegende treffliche und ergebn1s-
lischen Zeitalter‘‘ (Erlangen nıcht mehr aufgegriffen reiche Untersuchung zeıgt. Aus ıhr erhält INan auch eın
wurde. Gewiß haben sıch seıtdem viele Sonderunter- deutliches DBıld, in welch reichem Maße der Apostel sıch
suchungen mıiıt clem CGiebet und dem CGiottesdienst der Urkirche bildhafter Ausdrücke und Redeformen bediente, die
beschäftigt, aber ine systematische Darstellung, die dem tiefen Gedanken seiner Verkündigung un: Liehre seinen
inzwischen SECEWONNCHECN Stand der Frage entspricht, ıst uns Hörern und Lesern anschaulich und verständlıch machen.

Der erf unterscheidet sechs Formen der Bılderrede beıJetzt erst durch Nıelen geschenkt worden. Der erf teilt
seine Arbeit In wWel ogroße Abschnitte, Von denen der ersie Paulus: Bıldworter, bildhafte Kedewendungen, Ver-
d1e geschichtlichen Voraussetzungen d€S Ciottescdienstes Im oleiche, Metaphern, Bildsprüche, Gileichnisse.

un: d der zweıte die (Gestaltung desselben behandeln. (Verba un: Substantiva) finden sıchEr verfügt dabe; über eine umfassende Literaturkenntnis t{wa HO: Vo  «} denen ine große Anzahl 1LUFr einmal VOI-und zeichnet mıt einer vertrauenerweckenden Sıcherheit un kommt. Manche haben ihren Bildcharakter mehr oder wenigerSachlichkeit dle Problemlage, In der sein I hema steht verloren. Die bıldhaften Redewendungen sindDie Stärke des erf ist che reliz10nsgeschichtliche Per- nıcht sehr zahlreich 15) aber Von hoher Anschaulichkeit.spektive, In der das Problem schaut, und die Schärfe, Von den Vergleichen 26) ist die Mehrzahl mıt eıner
mıt der clie T exte des analysıert. Freilich ıst Partikel (meıst DE) versehen. Die Vergleiche sınd durch-gerade auch in der religz1onsgeschichtlichen Perspektive die wWCS sehr kurz: oft bestehen s1e Aaus einem einzıgen Wort.Schwäche se1ner Darlegungen beschlossen, und das deswegen, etaphern finden sich be1 Paulus. Da jederweıl diıe AÄhnlichkeiten der Gebets- und ottescienstäuße- /asatz fehlt (z er  ÄaC, XÖVEC), ıst die Deutung meıst
rungen, Clie 1m Judentum und im Hellenismus einerseıts schwierig. Die ahl der ch ist nıcht hochund 1M Urchristentum andererseits feststellt, iıhn vielfach (14, darunter Doppelsprüche). ast alle stehen 1mleicht ZUT Annahme Von Abhängigkeiten führen, und Präsens. Im sprachlichen Bau zeıgen s1e große Mannigfaltig-
WwWar Z.Uur AÄAnnahme von Abhängigkeiten, die nıcht NUur Cie keit. Die Liste der Gleichnisse umftaßt Nummern.Gestalt des Ciottescdienstes betreffen, sondern auch seinen Sie sınd meıst sehr kurz, Ur wenıge gehen ıIn die Breite.Inhalt. So scheint doch ZUuU weıt Z.U gehen, Wenn O7/ Charakteristisch ist für Paulus das kurzgefaßte Gilleichnis.behauptet, daß reiigionsgeschichtlich die synkretistische Vor- uch bei den Gileichnissen errscht eine oroße Mapnigfaltig-  A
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keıt der orm Il'l den meısten Fällen fehlt In erkennbarer Hıier ıst das Verständnis schon schwieriger und die Gefahr
Übergang bel Begınn der Bildrede, dıe Schlüsse sınd 9anZ talscher Interpretation oroßer. Als allgemeinen atz kann
wenig markiert. D1e Gliederung In Bild- un Sachhälfte MNan aufstellen, daß dıe paulinıschen Gileichnisse Um oroßen
beherrscht häufig den Aufbau. W1e schon der bescheidene eıl] 103204 Beweisgleichnisse sind. Sıe wollen einer
Umfang der meısten Gilleichnisstücke zeıigt, enthalten dıe sıch nıcht einleuchtenden T hese mittels einer Analogie den
paulinischen Gileichnisse keine eigentliche Schilderung. Sıe Beweis beibringen. Dem Analogieschluß wurde Ja Im
sind, WIE diejenigen der Diatrıbe, weder Parabeln (Gleichnis- Altertum eine viel großere Beweiskraft zugeschrieben, als
erzählungen) noch: abgerundete Gleichnisschilderungen. Sıe beı uns der Fall ist Wenn auch der Bıldersprache des
unterscheiden sıch darum grundlegend Von den jüdischen Paulhlhus manche Mängel anhaften, kann C{0Ch nıcht
Gileichnissen und den (Gileichnissen Jesu be] den Synoptikern, Jeugnet werden, SIE WORCH iıhrer Qalız individuelien
cdoch ehlen Berührungspunkte, auch In formaler Hınsıcht, Prägung sich neben den künstlerisch gew1ß höherstehenden
nıcht a  ° Gileichnissen Jesu sehen lassen kann. Eıs kann kein / .weıtel

Die Le A UuSs denen Paulus seine Cileichnis- sein, daß S1E durch ‘hre Eindringlichkeit und en Eirnst des
stoffe ECNOMMECN hat, zeigzen ine erstaunliche Mannigfaltig- Inhalts iıne tiefe Wıirkung ausgeubt und wesentlıch ZU

keıt Kosmische Erscheinungen, Pflanzenwelt, Tierwelt, SDiegeszug der urchristlichen issıon mitgeholfen hat Paulus
menschlicher Körper, F amılıenleben, Alltagsleben, Berufe hat vor . allem mıt seinen Gileichnissen das 1e] der Ver-

anschaulichung der Von ıhm gepredigten Heilswahrheiten In(Garten- un einbau, Landwirtschaft, Jagd, Bauhandwerk
ö5 z} Leibesübungen, Mılıtärwesen, Kechtspflege, Staats- hohem Grade erreicht. Seine Bilder sind gewählt, daß
wescCcCh, Religion. Dabe] ist aber oh| ZUu beachten, daß IHNan sie nıcht leicht wıeder verg1ßt.
Paulus in seiner Biıldersprache in hohem Maße VON trachtio- Da die Bilder und Gileichnisse nıcht alle VORN Paulus
nellem Bıldergut abhängıg ist och zeıgt In Vergleich miıt veschaften, sondern sicher manche übernommen sind, kann
den Gileichnissen Jesu, d1e der palästmensischen Urheimat des Inan HUr mıiıt Vorsicht AUuUs seiıner Bıldersprache ück-
k vangeliums entstammen, daß das paulinısche Bıldgut den schlüsse auf seın nnenleben ziehen. Sle geben
ZSanzen Umkreis cder hellenistisch-römischen Kulturwelt aber doch wertvolle kunblicke In das Seelenleben des
spannt. Die Frage der Herkunft der paulinischen Bilder Apostels. Die Vıelseitigkeit der Bilderstoffe äßt auf ıne
behandelt der ert nıcht eingehender, da sS1e eine eigene bemerkenswerte Lebhaftigkeıit und W endigkeıit CICS (jeistes
Untersuchung verlangt, sondern weist 1U kurz auf die schlıeßen, mıiıt der sıch aber ine starke Konzentration des
Gebiete hın, che als Quellen ın Betracht kommen (A Interesses auf dre ıhm anvertraute Aufgabe der Christus-
jJudentum, F, vangelıum, Stoa, Nlysterijen, Umzangssprache) . verkündigung verbindet. Im Gegensatz seinem eister
Eın erheblicher eıl der Bilderstoffe entstammt einem W ar Paulus keine künstlerisch veranlagte Natur: ist nıcht
städtischen Mılieu, fehlt aber nıcht A{l solchen, die geradeso ZU. konkreten, sondern ZUTN abstrakten I ypus rechnen.
ZzuLl auf ländlıchen LLebensbereich assSch. WBa che Frage WRS selinen Gileichnissen an konkreter Schilderung abgeht,
nach dem asthetischen Wert der Bilderstoffe angeht, £511t wiıird in etwa durch die Unmittelbarkeit des Geftfühlslebens
auf, daß Paulus öfters auch das Häßliche Z.U] Gegenstand ersetzt, das in ihnen pulsıert. Die zahlreichen Bılder AUS dem
des Vergleichs macht (Abschaum, Auswurf, Hunde, Krebs- Soldaten- und Sportsleben zeizen ihn ails ıne ausgepragte
krankheit, Fehlgeburt usw.). Eıs fill den sich be] ıhm aber Kämpfernatur. Viele Bıilder lassen auf In starkes organı-
auch schöne., erhebende und beruhigende Bılder, cdıe beim satorisches Talent schließen, das zweifellos besaß Ändere
Leser angenehme F;mpfindungen auslösen. uch Che Diatrıbe zeigen, daß ebhaft für Rechtsfragen interessiert Wa  —
hebt häßliche Bilder. Die Überzeugungskraft eınes Biıldes Fragt Man endlich nach dem theologischen Ge
hängt wesentlich: VON selner Wirklichkeitstreue b Im halt del Gileichnisse, äßt sich feststellen, daß s1e für
Sanzen gelingt cdem Apostel, lebenswahre Beispiele Ar folgende Kapıtel der paulınıschen T heologie besonders
wählen. Nur 1n vereinzelten Fällen knüpft an che Eir- autfschluß- und ertragreich sind: den Schöpfungsglauben,fahrungen der eser . seine Bilder entstammen meıst dem clie Bedeutung der Passıon Jesu, cie Lehre VoNn der
Bereich des allgemein Bekannten. Kırche, cdie Ethık, dıe Fischatologie.

Wenn Man dıe Bilder nach dem Gesichtspunkt prüft, Das B\\Ch darf unbedenklich als ıne ausgezeichnete undwelche Gedanken Paulus bildlich erläutern will, für das Verständnis des Apostels Paulus und seiner Briefelassen sich drei Gruppen unterscheiden: Apostelgleich- sehr wertvolle Leistung bezeichnet werden. Jeder Fxegetnısse, die das Leben und ırken des Apostels und seiner wird mit Nutzen für seıne Pauluserklärung verwenden.Helfer ZU Gegenstand haben, e ] de gleichnisse, die Der erf zeigt ein feines Veerständnis für die Sprache undder christlichen Gemeinde ZU Verständnis ıhrer selbst Ver- Argumentationsweise des Apostels und besitzt einen siıcherenelfen wollen, un Lehr gleichnisse, welche dıe Heıils- exegetischen Instinkt. Z vielen Eiunzelstellen g1btwahrheiten dem Verständnis näherbringen sollen. uch die beachtenswerte exegetische Darlegungen. So wird dBildersprache spiegelt die bekannte 1 atsache wider, daß die Recht haben, wenn ÜNOLOUAYELV | KOI' F, bildliıchpaulinische ] heologie cie Christologie und die Soteriologie deutet ebensgefährlicher Kampf mıiıt gefährlichen
um Kernstück hat, daß SIE Aaus der Missionsarbeit heraus- Menschen, dıe mıit wilden J ieren verglichen werden), ebensogewachsen ist un: der Zeit der Kirchengründung entstammt Röm 16, sıch für jemand einsetzen). DagegenDa Paulus die starke Gestaltungskraft, die Jesus eigen scheinen mır seine 1M Yanzen wertvollen Ausführungen über
Wafr, gerade In der Bildrede versagt gebheben ist, 1st d1e Kıirche als Leib Christi („‚eine einzıgartıge sprachschöpfe-nıcht immer leicht, be] seinen Gileichnissen die Grundlinien rische Lieistung des Paulus‘“) nıcht ZanzZ richtig sein
der Argumentationsweise ermitteln. Äm leichtesten ist S 63 468) Dieses Biıld, das mehr als HUr Bild ist,

in den Fällen, WO sıch Bild- und Sachhälfte deutlich besagt doch mehr, als daß die Kirche Christus 1M Ver-
voneinander abheben. In anderen Gileichnissen sind Bild un haltnıs des ZU Dienst bereiten Untertanen seinem

Herrn stehtSache In allegorisierender Darstellung miteinander verwoben.
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Eintgangzen ıst dem ertf der Aufsatz Von c d1e Väterschriften fort un: kommt dabei eıner Reihe Von
Les metaphores les metonymiıes ans les epitres paulınıennes: interessanten, mehr oder wenıger sicheren Eirgebnissen. Der
Lphem Theol LLovanıenses X I1 (1935) 753796 Finfluß und die Benutzung des arıstotelischen Protreptikus

Wiıikenhauser. aßt sich beı Clemens Jexandrınus ın dessen Pro-Freiburg
treptikus S 9—234), ferner be1 liıu S Gr in Ep 272
(ITo  0S VEOUVS) S be1 Au tın in Contra

Lazzatl, (Gluseppe, Assıstente voluntarıo alla (CCattedra dı Leette- academıcos und in e beata vıta S und bex
rature crıstiana antıca, L’ Aristotele perduto glı Scritiori Synesıius VO Cyrene, ILIeoi Ba0othsiac Seristianı. | Pubblicazioni della Universitä cattolıca del Sacro feststellen. Der Dıialog „Übe: die Philosophie" hat seıneCuore, Serie Scienze fiılologiche, Vol Mılano,
Societä editrıce ‚„Vita Pensiero , 0385 (XITL, 79 1, 8°) Spuren be] den Apologeten rıstıdes, Minucıiıus

un (Tlosoßeia NEOL XQtOTLOAVÖV)un: außerdem 1m Protreptikus desWelch oroße Bedeutung die platonische un stoische
Philosophie tür die theologisch-wissenschaftliche Erfassung andrıen, bei Laktanz und Synesius hınterlassen.

Selbstverständlich handelt sıch erstie Feststellungen,und gedanklıche Durchdringung des christlichen ffen-
barungsglaubens 1m patristischen /eitalter gehabt ha.t, 1sT die sicherlich durch welıtere Forschungen vervollständıgt WelI -

uUuNs neuerdings wiıeder durch große zusammenfassende Dar- den können. ] )ie Darlegungen Lazzatıs befriedigen insofern
nıcht vollständig, als der erf meıst nıiıchts Sicheres darüberstellungen Z.U' Bewußtseimn gebracht worden. Ich denke hiıer

VOI allem al d1e Arbeıten Von AÄrnou, Le Platonısme des aAaUsZUSasen imstande ıst das legt atürlich an der Tücke
des Objekts ob d1e in Frage henden Schriften desPäres (Dicet IheolCath 2258 2392) für das phılo- Arıstoteles Cirekt oder auf dem Umwege über stoische Philo-sophisch-theologische Gebiet un: von Stelzenberger, Die

Beziehungen der f£rühchristlichen Sittenlehre ZUT Fithik der sophen, über (icero (Hortensius, I Je natiura deorum) un!:
Philo eingewirkt haben Jedenfalls bringt d1e Studie desStoa, 933 für den ethisch-praktischen Fragenkomplex. In

weıtem Abstande davon folgt bekanntlıch d1e arıstotelische jungen Patristikers viel Anregung, unterstreicht bisher noch
Philosophie. Das MVlıgtrauen, mıt dem Man in der V äterzeıt nıcht gesehene /usammenhänge un welıst auf bislang unbe-

kannte Spuren arıstotelischen Fortlebens im patristischendem Stagirıten begegnete, kommt deutlich dadurch ZU Aus-
Schrifttum hın.druck, daß Klemens von Alexandrıen Arıstoteles als den

‚„ Vater aller Häresien““ bezeichnete. I rotz del Im allge- Breslau. 'Berthold Altaner.
meınen ablehnenden Haltung der Väter scheıint der Fıinfluß
der arıstotelischen Schriften größer DSECWESCH se1in, als man

0CC Hugo, 15g0 Hva Vı Maria. Neue Unter-gemeıinhın anzunehmen geneigt ist, und, aufs N gesehen,
wırd ohl d1e Bedeutung des Arıstoteles für das patrıstische suchungen ber die Lehre VO  — der Jungfrauenschaft und der
Denken unterschätzt. E.ne AUNZC Reihe neUeTIeET Unter- L.he Mariens ın der altesten Kirche [ Arbeiten ZUur Kirchen-

geschichte hrsg. VOI FEimanuel Hırsch Hans Lıetzmann, Bd 251suchungen, auf die iıch hier aufmerksam machen möchte, Berlin Leipzig 1937 W alter de Gruyter Co CH3S 3°)haben bereıits beachtliche Beıträge Z.U1I Klärung cieser Frage 6,20gelie tert:
er ert legt uns dxe Fortsetzung und Eirgaänzung seınerd ’ Härouville, Quelques traces d’AÄristotelisme hez Gr  e-

goire de Nazianze, echScRel 191 8, 395—398:; Bardy, Pau! 9729 erschienenen Schritt Adhuc Vırgo VOT {Jas bır-
de Samosate, 9023 2307 Hendrix, De Alexandrijnsche gebnıs dieser Untersuchungen Jautet dahın ‚„„‚daß dl€
Haeresiarc| Basılides, 926 HIFL Valdenberg, Byzan- geschichtliche Famiulie Von Nazareth eıne kinderreiche and-
tıon 927/28, 25522268 (Aristoteles be1 Nemesius Vvon werkerfamılıe W al un: daß die FEirinnerung diese 'T atsache
E,mesa); de Ghellinck Quelques apprecıations de Ia dialecti- 1n der altesten Kıirche frühzeıtıg einsetzender asketischer
que d’Aristote durant les conflits trinıtaires du IV siecle,
RevHistEicclös 930 5—42;: Bardy, Melanges Gilotz, 932 Bestrebungen noch £fortlebte‘‘ S 3) ach kurzen einleiten-
45283 (Origene ] Aristotelisme): Festugiere, L’ideal relı- d€ll Bemerkungen S HZ behandelt der erf. die Le

Tertullans 6) 617 und Irenäus’ S SE übergieuX des Girecs ’Evangile, 032, 274 63 (beschäftigt siıch
mıt Tatian, Athenagoras, Irenäus, Hippolyt, Klemens VvVon Alexan- d1e Jungfrauenschaft der Multter Jesu. Sodann wird die
drien, Origenes, Eiusebius von äasarea un Theodoret von Cyrus) ; dogmengeschichtliche Entwicklung skızzıert S Zn

AÄrnou, Unit numerıque el unıte de naiure ChCZ les Peres apres und In sechs Anhängen ıne Reihe Von L.inzelfragen unter-
le Concıile de Nicee, Gregorianum 934 72477254 sucht. Eln Nachtrag auf 5 beschließt die Abhandlung.

Jaeger hat in seiınem bedeutenden, 0723 erschienenen Mıt Recht sagt der Vert., der Gegenstand dieser Unter-
Werk ‚‚Aristoteles. Grundlegung eıner Gieschichte seiner Ent- suchung S€l ıne Frage der wissenschaftlıchen Methode
wicklung“” clen Nachweis erbracht, daß die uns Aaus CS 3) Als festen Ausgang un Stützpunkt seiner Unter-
Ur wenı2 umfangreichen Fragmenten ekannten Dialoge suchung wählt Tertullian, da über dessen Auffassung
I To0toeEnTtIXOS und ITeoi OLAOTOQLAS, die der Jugend- bzw. unserer Frage überhaupt keıin / weıtel bestehe. Vgl
Übergangszeit des damals noch platonisch orıentierten Phiılo- Alleın INan wird dagegen einwenden dürfen, daß iese Sıcher-
sophen angehören, echt sind. Daraufhin hat erstmals heit doch WIe siıch zeigen wird keine absolute und
Bignone, L' Aristotele perduto e la formazione AGlosofica di unwıdersprochene ist, daß man s1e nıcht ın verschie-
F.picuro, Fiırenze 1936 das Fortleben und Fortwirken dieser dener Hınsicht wiırd Bedenken erheben können. Daher ist
verlorenen Aristotelesschriften aufzuhellen unternommen un! ohl! cClıe rıch tıge Vorgangsweise die, den Gegen-
dabe!] auch bereits das patristische Schrifttum ın den Kreıis stand beiı seıner Wurzel fassen un VO  — hier UuS

seiner Forschungen einbezogen. Lazzati Se{iz U:  e} diese seine weıteren Schicksale ZU verfolgen.
Untersuchungen unter ausschließlicher Rücksichtnahme auf Der Raum gestattet nicht, alle Fragen besprechen;
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WIr beschränken MS auf das schwierigste Teilproblem, che Vik 3 Z zurück, Ist auch hıer kein Argument CECHvirgınıtas S partum, die .„‚Herrenbrüder‘“‘ Marıas ewlge Jungfräulichkeit nden. Denn S1IE die
Wenn INan irgendwo über die Herrenbrüder Bescheid Worte 99 ist on Sınnen “ gesprochen habe, ist niırgends

wußte, mußte das In der Urgemeinde VO Jeru- ZESagT, aber gerade 1M Vlunde Von entfernteren Verwandten
salem zutreffen. Hıer Jebte Marıa, hıer War 11 Herren- sind s1e leicht verständlich, mehr, ais S1e b €1 dem
bruder Vorsteher der (Gemeinde, hıer Wal auch Johannes Kraftausdrücke lıebenden nıcht vıel! mehr bedeuten
finden, der den Ausgangspunkt einer hochwichtigen Ira- werden als 9y übertreibt es  ee
ditionskette bildete. Nun sind nach den besten Kritikern In den F.vangelien finden WIr also, W as der erf
hıer in Jerusalem Jene Überlieferungen entstanden, welche sehnlich verlangt, das Ö0C WOL TÜOY OTW, cden festen Punkt,
uns dıe Synoptiker darbieten. Die untiere Girenze
ist von den gleichen Kuitikern anerkannt. Es o]Dt also keine

vVvon dem AUs Man die Szene berschauen kann S 107).Nun kann uns keıin Vorwurf treffen, daß WIFTLF immer
altere und zuverlässıgere Quelle über dıe Ehe Marias als Kreise herum reden. Auf kritische Einwände SCHCN cıe
dle Synoptker. Neben ıhnen wırd auch Johannes Zum W orte F.vangelien können WIr hier nıcht eingehen. Sıe sınd ohnehin
kommen mussen. ZU großten eıl weltanschaulicher Natur.

W enn WIr 11Ss auf dle Frage der Herrenbrüder be- Steht un fest, daß dıe Herrenbrüder keine leiblichenschränken, scheıint 69s daß Clie Synoptiker zunächst NSCIMmM Brüder Jesu Warcn Jo äßt auf gunstigstens zweıteerf recht geben, insofern INan Herrenbruder lıebsten Geschwisterkinder schließen ist vollkommen gewiß,als leibliıcher Bruder des Heilandes wiırd fassen wollen. Als daß der Apostel Johannes absolut darüuber 1mM Jlaren SCWESCIBeweıis, daß die Herrenbrüder leibliche Brüder Jesu seıen, sein muß, in welchem Verhältnis die Herrenbrüder Jesuswiırd zunächst VIt 12 verwertet Vel 107 Die uber-
natürliche Herkunft des Kındes sE1 bereıts I 873 betont,

standen. Dann aber mussen auch Polykarp, des Johannes
Schüler, und Irenäus, des Polykarp Jünger, ın diesem Punktdaß cdie Grenzsetzung E keinen Sınn habe ber die auf dem laufenden sel. Daher 1st undenkbar,86 Anm angeführten Beispiele AUSs der Antıke können daß eine außerbiblische altere T radıtion bestanden habenmıt dem gleichen Recht CS CH den erf verwendet könnte, derzufolge die Herrenbrüder leibliche Brüder deswerden. Lie Grenzsetzungz findet doch Sa HUF dem Heilandes geweben waren. Wır können J1er nıcht alle/ wecke, dl€ übernatürliche Herkunft des Kıindes SecSCH Finwendungen berücksichtigen, die sEeEZEN diese Aufstellungunberechtigte F.nsprüche siıcherzustellen. Was nachher DC- gemacht werden. ber wenıgstens 1Ne€e ‚„„‚Rosine ““ wollen WIrschah, ist hier W1€E 1n d en antıken Erzählungen praeter doch nıcht entgehen lassen. Es Ist die bekannte Stellequaestionem. BCI Lk 2’ raumt der erft selhbst ein, Eusebius SE E: der Herrenbrucder Judas alskönne in dem on übernommenen Quellstück die Wen- Bruder des Erlösers ‚„‚nach cdem Fleische‘‘ bezeichnet wird,dung ‚‚Erstgeborener““ ın dem Sınn gestanden haben, daß und Wäar sowoh! Von Hegesipp WI1e Ol LEusebius selbst.weıtere Kinder nıcht eingeschlossen sind: aber Lk hätte deut-

hicher reden mussen, da in seinem F, vangelium on Herren-
Und doch trugt der Schein! uch diese Aussage steht 1Im
vollsten Fiinklang mıt en E,vangelhen. Denn der Namebrüdern spricht. Indessen beginnt die quellenmäßige Arbeıt Herrenbruder ist aramäischen Ursprungs, un lıegt ıhmdes Lk bereıts E3 (nıcht, WIEe der erf will, erst 2, Z 388) bestimmter konkreter Sachverhalt zugrunde. Dieser 1T at-un: EK vollıg ohne dogmatisches Interesse, übernıimmt den estand hat sich nıcht verändert, als der Name ins Grie-stehenden Ausdruck seiner Zeit für die Verwandten Jesu. chische übertragen wurde, auch nıcht, als dieser nach vielenVegl weıter unten. Jahrzehnten endlich Hegesipp un: Eusebius erreichte. WennKönnen Mt und Ik nıcht als Gewährsmänner für eib- also dem Namen Herrenbrüder 1MmM AÄramäischen, WIEe schonliche Brüder des Herrn angeführt werden, kann Nan Aaus gezeigt, der T atbestand ‚„Jerbliche B entsprach,Jo beweisen, daß dle Herrenbrüder leibliche Brüder Jesu muß auch später bei Hegesipp und Eusebius wıeder dernıcht W: sınd. Jo übergibt Jesus seine gleiche seIn. Das gilt selbst für den Fall, daß chıe beidenMutter dem Lieblingsjünger. Der ertf findet unwahr- Männer „Herrenbrüder“ mißverstanden und als leiblichescheinlich, daß Jesus, der sıch Marıa und ihren Unter- Brüder Jesu aufgefaßt hätten, Was allerdings Ist be-halt während der ganzen Zeit seiner Wirksamkeit niıcht g- welsen ware Man wiırd vielleicht einwenden, woher wWIissenkümmert habe, Kreuze S1e dem Johannes anvertrauft habe WIFr denn, daß die beiden genannten utoren den NamenAn diesem In argerlichem Jone vorgebrachten Argumente Herrenbrüder us dem Lande bezogen haben? brist wahr NUur das, daß die Synoptiker nıchts Von der F ürsorge könnte Ja auch auf anderem Wege ihnen zugekommen seın,Jesu für seine Mutter erzählen. Wie sollten s1e auch selbst- Was cie Sachlage andern würde. Der Name Herrenbrüderverständliche Sachen berichten, welche für die apostolische bei Fnusebius tragt seine orjentalische Herkunft auf derVerkündigung belanglos waren »} Aus diesem Grunde che Stirn geschrieben. Denn weder der Grieche noch der Lateiner,beiden Verse als unecht streichen geht also nıcht I Nun

aber muß feststehen, oh! aber der Semit sagt für ‚„leiblicher Bruder““ ‚‚Bruderdaß nıemand einem fa m 1 | dem Fleische nach““ Der Grieche hat dafür LÖLOC Ü, Z  53fremden, Wenn auch befreundeten jungen frei- er Lateiner US. Die semutische Namensform Duürg!zügigen Menschen Zumutfet, dıe leh S  S also für den semitischen Inhalt. Die richtige WiedergabeSOrZgUung einer AÄnverwandten übernehmen, WEeNnnNn jener Stelle wiırd also (vgl 87) ‚eißen mussen : ‚ Judas,noch VIıer Brüder und etliche Schwestern da sind. er leibliche Verwandte des Eirlösers‘ Auch 1nDamit ist auf das bestimmteste ausgeschlossen, daß Marıa andern Fällen wird die gleiche Übersetzung d1e richtigeaußer Jesu andere Kınder gehabt haben könnte. uch der sein. Vgl die S® E.pist. apostol. U 43, 1919, Kaperf kann sıch diesem AÄrgumente VvVon geradezu handgreif- Der Name Herrenbrüder WAar eben bereits 1ner fest-Lcher Findringlichkeit nıcht anders entziehen stehenden Formel geworden, deren INnnn jedermann bekanntGewalt anwendet.
als indem

WAar. Man SaALC nicht, jene AÄutoren (und auch schon Lk)Kehren wIr Von hier noch kurz dem vielerörterten hätten vorsichtiger sein und Jjedem Mißverständnis In weıtem
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Bogen AUSs dem Wege gehen mussen. Wır katholischen christlichen Lebensform. In dem Abschnitt behandelt s1e
1 'heologen gebrauchen den Ausdruck Herrenbrüder ohne die Gestaltung des Bekennens auf diem Girunde des
Clas Bedenken, miıßverstanden werden, und als VOL einıgen Bekehrungserlebnisses und dıe Schriftauslegung als FEir-
Jahren en Autor den Vorschlag machte, dafür V ettern üllung der contess1io.
des Herrn S:  9 wurde dies allgemeın abgelehnt. Was Aus dem Wortlaut der ‚‚Gliederung” darf auf cdie mMu'  he-
Nu.  > In Klg heutigen, durch den ‚„Syllabus un: den Antı- volle Lektüre der Freyerschen Abhandlung geschlossenmodernisteneid Pius eb (vgl 3) beherrschten Zeıt werden : kostet wirklich /eıt und Anstrengung, sich durch
möoöglıch Ist, üurfte auch damals ohne Schwierigkeit tunlıch cie Ausführungen und hre 1 erminologie durchzufinden.
SCW CSCH semn. { rotz ihres emsiıgen Fleißes, mit dem die erf das

Wiıe steht 9888  e ‘d’äI'll'l mıt Tertullian und Irenäus? Der Bekenntnisbuch des ‚‚denkerischen und relıgz1ösen Genies““
ert zıitiert ıne DSaNZe Reihe Von Stellen. Aber darunter CS analysıert, ı S1IE dem ‚‚großen, In der Rhhetorik
1st nıcht eine eINZIZE, dıe IMNan hest und c1e Sitzt. Es sind geschulten Schriftsteller“”, der mıt dem erzen dachte und
ohne AÄusnahme /iıtate, die siıch unsicher, unklar und schrıeb, nıcht recht nahegekommen. Augusiins Schriften
cdunkel sınd. Der erf führt s1e . und aut einmal steht eignen sıch wen12 für 1N€e analysıerende Methode: jeder
wıe AUSs der Piıstole geschossen da, W as verlangt wird. Aus Versuch in cheser Kichtung wird .‚ Versuch“ bleiben. Damıt
den Vergleichen zwischen va und Marıa folgt doch nıchts, soll nıcht gesagt sein, daß Freyers Abhandlung nıcht sehr
C]. enn jeder Vergleich auch dıe Rekapıtulation des

Hıer aber werden dıe
wertvolle Ausführungen über das Werden und Sein der

renäus Ist eın solcher hınkt Konfessionen Augustins bringt. Ich führe Sätze an wiıie
Vergleiche wWI1e dıe Paragraphen eines Strafgesetzbuches C folgende ‚„‚Augustins Autobiographie 1st keine Objekt-
dehnt und gestreckt, daß INa nicht weıß, sol! Nan den geschichte‘, In der das VoNnNn einem Menschen gelebte Leben
‚‚erklärten“ Autor oder den leser mehr bedauern Ich habe seıner selbst willen dargestellt würde, sondern eine re!1-
mir redliche Mühe gegeben, dem ert gerecht werden. o10s€e Aktıon, selber Geschehen, ‚Verlaufsgeschichte‘ S
ber Jedesmal, WECNNn ıch mich seiner F.xegese restlos All- F ur den relıg16sen Menschen S clas Geschehen zwischen
verirauen wollte, auerte 1m Hıntergrunde chıe Warnung, (CGiott und Seele allein ‚reales Geschehen .„.Del
könne eben doch auch anders seIn. Die mehrtachen Ver- Augustin gewıinnt der ıIn der kırchlichen Praxiıis gegebene
suche, us dem und oft belegten Sprachgebrauch Weg des confiteri eıne NEUEC Weıte Augustin entfaltet en
stringente Beweise tuhren, sind verschwendete Laebes- darın angelegten doppelten Zug der Reflexion und der
mühe. Denn der ] rapezkünstler, der seine Kunst ausende Aktion “ (S ‚‚Augustins bewußter Formwille ergreiftMale mıt (Cilück gezeıg2t hat, verzichtet deswegen nıcht auf che Reihe der Lireignisse seines Leebens, jedem einzelnen
seine Lebensversicherung. (Gierade der L.xeget weıß davon seiınen besonderen Platz ın dem System der göttlichen Leıitung
Zu erzählen. wIı1e efn Wort dutzende Male in eiınem be- anzuweisen““ (S 40) /usammentassend sagt_ die erf
stimmten 1nnn angewendet wird, 1mM nächsten HFalle ‚‚Augustin begreift sein Leben als eınen stufenweısen Fır-

Wie iıch mich be] der Behandlung der Stellen ziehungsgang A4US nıederen ımmer ‚Oheren Bezirken des
der k vangehen des Gefühles nıcht erwehren konnte, diıe Lebens, ann endlich che gultige Entscheidung nıcht
Stelle mMusse sıch bıegen oder brechen, hatte ıch auch Aaus eigener Kraft, sondern durch (Cjottes Eingreifen erwirkt
ıIn den patrıstischen Ausführungen 11 UL den kindruck: Es wird. bır sucht zugleich miıt dem Lebensbericht Cie Syste-
muß Justament sein ! Der erf hat siıch ıIn seine Ideen matık diıeses Erziehungsganges herauszustellen un damıt

hineingelebt, cdaß ıhm überall sein Wunschtraum ZUX zeigen, daß ine gültige Regel seinen scheinbar regel-Wirklichkeit wircl. Hıer. adv Helv.: 2 9 201 ist mır
bekannt.

losen Gang leitet. Der ınnere Fortgang seiner Darstellung
wird jedoch durch die Regel des Eirlebens bestimmt, die

Wenn WIr dem ert für selne AÄArbeıit danken haben, einer anderen Fortganesform unterworfen SL, als jenerdann kann das 1U 1n der Hinsicht selN, daß seine Schrift Stufengang cder Erziehung S 42) Sehr richtig gesehen
uns erneut ZU Anlaß wurde, Stellung ZUuU Marıa hat die Verf., W CI111 s1e das ‚‚Bekehrungserlebnis”” stehend
NEU prüfen. Nun wohl, sS1e ist kemeswegs erschüttert,
wohl aber vielleicht verstärkt worden.

sıeht ‚,WI1e im / entrum VoNn Augustins Leben, auch 1Im
/ entrum seiner T'heologie un endlich 1m /Z.entrum selnes

Prag: Steinmetzer. Werkes’ (der Konfessionen)) S Z36) Abschließend
wird gesagl: ‚„„Insofern sind dıe Konftessionen ine echte
Autobiographie, als Che Besinnung auf das Sıinngebende des

Freyer, Ilse, Eriebte un sysStematische &estaltung in eiıgenen 1ebens dazu dıent, den 1nnn des Lebens überhauptAugustins Konfessionen. Neue Deutsche Forschungen. suchen‘‘“ S 238)Hırsg. VO:  .. Hans Giünther und Errich Rothacker, Band 57
DBerlin, Junker Dünnhaumt, 1937 (2538 8°) 10 Gaesdonck. L.esaar.

Die Verfasserin nenn iıhre Abhandlung über AugustinsKonfessionen einen „ Versuch eıner Analyse ıhrer inneren Doerr, Friedrich, Diadachus Photike un die esSsSa-
oarm  <6 und oliedert ıhn In wel Abschnuitte: Lebens- haner. En Kamp{f zwiıischen wahrer und talscher Mystik 1MmM

üunften Jahrhundert. F reiburger theologische Studien, 47 H. igeschichte, Selbstdarstellung aus dem gegenwärtigenLeben Den Abschnitt teilt s1e unter In Kapıtel: das Freiburg, Herder, 1937 (XV. 145 eT. 6°)
Der ert tellt zunächst fest, W as wIır Von eınem BischotIngangkommen der Bekenntnishandlung un der Übergang

Von der 1 heologie AAURE Biographie; die Stellung des Diadochus Von Photike wissen. Eis ist nıcht mehr, als daß
Eirlebnisses In der Jugendgeschichte. Seine Bedeutsamkeit einen 485 Kalser T_e0 gerıchteten Brief der Bischöfe
für das Problem des confter]; der Weg der Bekehrung von Altepirus mıt unterzeichnete. Seinen Namen überlieferniın der Frage nach dem Verhältnis Von Wissen und Glauben; noch Zzwieel kleinere Stücke un ıne größere Schrift, die in

der Akt der Bekehrung und seine Auswirkung 1n der den besten Hss cden 1 ıtel tragt KEDAAALa NOCAXTIXO VV@W-
e
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der „praktischen Kapıtel" . Unklar bleibt die ziehungGEWCS 7D ÖLAKOLGEWS NVEUUATIXNS. Es SIN 100 solchef
Kapitel, also dl€ beliebte Centurıie. Doerr wählte Zu zwischen WTLOUOS und AyATN: 89 Sa: nıcht, daß ‚„die Fyr-
Gegenstand seiner Untersuchung die Auseimandersetzung miıt leuchtung‘ schlechthin für Diadochus e höchste ufe der
messahanıschen Icdeen, die das Werk durchzieht. Um ine (Cinosis ist; handelt sıch dort NUT IN€ bestimmte Erleuchtung,

den DOWTLOUOS TNG AyAING, ber nıcht diese Firleuchtung alsGrundlage erhalten, prüfte das Verhältnis der Ke@  (L- Wirkung der Liebe, sondern die vollkommene Liebe alsAıa den Homuilien des Ps Makarius. Aus allgemeinen
Berührungspunkten, AauUuSs dem Vergleich der Gedanken des W irkung dıeser Fxrleuchtung bezeichnet. 78 Ist OLXELOUTAL

m; ßverstanden und damit der Zanzen Beweisführung des
Diadochus über die messalianısche Grundthese VO ogleich- der Boden nN{zogen: ıst nıcht dıe Rede Von einem Spielen des
zeıtigen Wohnen der Sünde und Ginade in der Seele dAes (jeistes Mt den ıhm VON den bösen Genstern eingegebenen (Z8-
(etauften, Aus theologischen Lehren des 1adochus über danken indem sıch wegen seines „„‚überaus fteinen Sinnes 3081
andere Fragen AUS dem messalıanıschen Gedankenkreis E“ Ciesen ‚„„VEertrau: macht‘ ; das wuürde Ja nıcht den „Schein “ Ee1-

Wa das Eirgebnis, daß Diadochus die Homlilien nıcht wecken, als ob al} diese Gedanken AUs UuUNserem eıgenen H€YZCY\
bloß gekannt, sondern S1Ee auch ZU' Anlaß CNOMMECN hat, kämen. Vıielmehr ist der TStie k.ındruck, den der „uüberaus feine

Sinn verursacht, der, da der Geist zunächst Sar nıcht bemerkt,den Messalianısmus auf möglıchst breiter Front zZzUu be-
daß cdiese Gedanken nıcht Von innen, sondern VO!)] außen stammenkämpfen, s]e sind nıcht der einzZIge, aber der ersie Schlüssel

ZU Verständnis der Kapıtel (S 35} Unter en rel unmiıttelbar vollzieht siıch der Übergang der CGiedanken VO  »

außen In das Innere 1Nne psychologische F rage, nıcht JineAbschnitten, in die d1c Ärbeıit gegliedert ist Die Gegner, moralısche. Die Erklärung Doerr verlangte doch AauU:
Die Theologie des Diadochus, 111 | e Unterscheidung EeE1IN€ andere Konstruktion Von 0iXEtOVOVAaL. (Gjenaueres / usehen

der Geıister) ist der zweıte der wichtigste: ‚„‚Die Theologie jehrt, daß die Bezeichnung des F, vagrıus Pontikus als „gelstiger
des Diadochus‘‘ bietet seine Lehren ubDer das Verhältnis VOoNn Vater““ des Diadochus 1 10) das Verhältnis der beiden nıcht
] aufe un Ginade, Eirbsünde und Begjerlichkeit, W esen und richtig wiedergıbt. Em Leeser, der Von Doerr ZU ersten ale
Sınn der Versuchung u l]‘d des Mißtrostes. Sie werden IT1 Diıadochus kaäme, ware gewı1ß erstaunt, W1€ gehalten dessen Ör  &.

KOLOELC der gegnerischen Ansichten siıch vollzieht, gELIFEU den Regeln,lianıschen Meıinungen gegenübergestellt, wobel sich die ber-
legenheit des Theologen Diadochus ergibt. Der drıtte Ab- die er 6’ GZ- aufgestellt hat.
schnıitt ist ine Unterabteilung und greift einıge einfache Gierleve. Rothenhaeusler O.S
Fragen AUSs dier SsSONstL nıcht leichten Problematik des
Diadochus heraus: seine Lehre VOIN der Unterscheidung echter
und unechter ] röstung, natürlicher und geistlicher Freude, Bie IOr +heol Ludwig, Das {Uur Kailiser un Reich.

Fın Beıitrag ZUrF Geschichte des Verhältnisses von Kirche undon ] raumgesichten und ] ıchtvisionen. En Register der
Staat |Görres-Gesellschaft. Veröftfentlichungen der Sektion fürbesprochenen Diadochustexte und ps.makarıschen Stellen,

ein Namensverzeichnis und ein treftliches theologisches Sach- Rechts- un Staatswissenschaft. 75 Heft.] Paderborn, F. Schö-
nıngh, 037 173 6°) 0,.80verzeichnıs and der oriechischen Ausdrücke beschließt

die Stuche L diese Arbext‚ die einem gerade in der Gegenwart beson-
Der Leser wird dem erf danken ür cıe handliche Eun- ders lebendigen Problem gewiıdmet ist, hietet zugleich einen

führung in dıe | _ .ıteratur seinem 1'hema, cie erganzen bedeutenden Beıtrag auf dem CGiebiet der Rechts- und
ist: durch die Goöttinger Dissertation vVvon W erner Strothmann, Liturgjewissenschaft. Sıe ist auf Anregung des die
Dxe arabische Makariustradition, Gottingen 1934, WIr K aiser- un Königskrönungsordines hochverdienten E,duard
auch: VO  >} ‚„der geplanten F.dition des gesamten Makarkorpus Fichmann entstanden un ist VO!  [ ıhm besonders gefördert
(Vorwort) erfahren, dıe Doerr mıit Recht wünscht. Das worden. Sie knüpft VOFr allem aAall Bıinterims Arbeit über das
Verständnis der (CCenturıe cles Diadochus und ıhr Verhältnis
FA Ps Makarius ıst durch viele gyute Beobachtungen Doerrs Gebet der christlichen Kırche für die Staatsoberhäupter 4y

c31e Pelliceas, De christianae ecclesiae PIO princıpıbusgefoördert worden. ‚Alles aßt siıch nıcht auf einmal machen , uüubernımmt und mıt Berücksichtigung der deutschen Verhält-schreıbt 1m Vorwort. Das oılt durchaus für die Von ıhm
behandelte Schrift und hre geistige Welt Nur Schritt für nısse und Verarbeitung des einschlägigen Materjals auch in

seınen Denkwürdigkeiten eınen Hlatz gefunden hat. hatSchritt kann mMan vordringen. Hier Fratt cdenn auch eine C“
WwWisse Übereilung ces ert zulage, eın Verkennen des Fır- die bisher erschienene reiche Literatur, dle veröffentlichten
reichten. Untersuchungen un!' Quellen gut herangezogen un!:

allem dxe reichen handschriftlichen Bestände der MünchenerIn dl esem Sinne ist. der Titel einzuschränken. Wır erhalten
DUr einen Ausschnitt Aaus dem 1 hema „Diadochus un dıe Messa- Staatsbibliothek un das Gebetbuch der Kunigunde AaAus

lianer“ Der erf sa  S selbst, da ‚‚das Wichtigste ‘ och auUusS- Ms theo]! 5, 4° der Landesbibliothek Kassel ausgiebie fü
steht (Vorwort). Über d1e Frage der Rechtgläubigkeit des Ver- seine Untersuchung benutzt. Er gliedert seine Arbeit in N-
fassers der „„100 KK 1St das Urteil gefällt, ehe der Prozeß lehnung die lıturgischen Gegebenheıten un Gelegenheıten,
nde 1st. Doerr ist EiINn / .weıfel, ob WITr JEr mi1t echter Mystik und ‚War zunächst dle Ausgestaltung des Gebetes für

wenıg verblieben, da Diadochus zuversichtlich
als „ausgesprochenen ‚ 1 heresianer‘ bezeichnen“ können glaubt Kalser und Reich im christlichen Imperium 36—116):
‚ AD Freilich weıiß CT, da ıber das ‚W esenselement der Messe und Meßgebet (36-—93) LE Kıirchliches Stunden-
wahren mystischen Gotteserkenntnis”“ bei Diadochus udl‘(! N gebet (93—1 02) 11 Akklamation, Laudes un Litaneı
Untersuchung wıeder Von aufgenommen ‘ werden müußte G72Z)7 6) Dann das Gebet be1 esonderen Gelegenheiten

31) Unter diıe Fragen, über dne ‚„„e1Ine £Uue Untersuchung 48) Die Herrscherweihe 26), Der
eingreifen muß , zahlt 1 38) nich jese: „ Was 33i dieses
gxEIsLISE Gefühl un der geistıge Sınn? Was ISE 1e's€e kostende Geburts- un:' Namenstag des Herrschers T28),
Lebe und WI1€e verhält SIe sıch ZUYTF CGinosis?‘“ Das Verhältnis VOonNn

Die Synode 29 310 Im Krıeg 31—141), Der
lıturgische Empfang —48) Vorauf geht als Eın-Taufe, ÜNOTAELS und Wiırksamkeit es ‚„‚geistlichen Sinnes ‘ wıird

Wal gestreift, aber mc.ht näher geprüft; dieses 1 heorem des eitung : Has Gebet tür den Herrscher un!: sein Reich 1MmM
Diadochus 1st ber von höchster Bedeutung für cas V erständnis alten Orient (21—28) und als Eirstes Kapıtel: Die religıöse
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Grundlage und dıe Entwicidung des Gebetes für Kalser und Xanalatos, iogenes, Beiträge ZUFTX Wirtschaits. un
Reich bıs auf Konstantın Gr (29-—35). Als Anhang Sozialgeschichte Makedoniens Mittelalter, aupt-
sınd beigegeben wertvolle (Gebetstexte un Urkunden 40 —__ sächlich auf TUn der rieie des Erzbischo{fs T'heo-

phylaktos Von Achrida Speyer Pilger-Druckerei,173) Fıs ist in seinen Hauptlinıen ıin vollständiges Bild 037 (87das der ert hıer zeichnet; chieses Bild ist klar und ın seinen
Hauptlinıen vollständıe. Es umspannt dıe Zeit vVvon den Dn 1€e€ Wiırtschaftslage der byzantınıschen Kirche (mit Fın-
fangen des Christentums bıs ın die Gegenwart, ja greift schluß der Klöster) ıst noch nırgends tiefgreifend untersucht
ın die vorchristliche Zeit zurück. Ess enthullt uns 1m (ianzen worden. Unter cden Auspizıen VOoNn Fr München,
getireu das jeweıilige Verhältnis von Kırche un! Staat Das der sıch Clie byzantınısche Waırtschaftsgeschichte des
offizielle (iebet für Staat und Obrigkeit legt ja / eugnıs ab O / Jahrh hoch verdijent machte, hat 11U}  >; eınen
*ır dieses jeweilıge Verhältnis der beiden Maächte zueinander. zeıiıtlichen und örtlichen 1 eılbezirk ın d3.a T acht gesetz!f.

/ur Vervollständigung se1l 1ler auf einıge ] ıteratur mıt ıhren ach dem Untergange der meısten Urkunden, bei dem spar-
ıchen Autschluß der erzählenden Quellen und Yrst rechtErgebnissen, die Xar nıcht der nıcht ausreichend verwendet worden

ist, hingewlesen. /Zu 34 Ulrich Hüntemann bei der Eugenart eines Schriftstellers wI1ıe Theophylakt (Lirz-
hat ın 1 heologie und Glaube Z 933), 0-—428 eınen ganz bischof VON 108) WäafTr die Aufgabe nıcht gerade
eu«c LE,rgebnisse zeitigenden Artikel veröffentlicht: Z.ur K ompo- leicht. Es bedurfte eıner außerst behutsamen Feder, weil
sitionstechnik Justins. 7y 44 In Bonaventuras De prac- einerseıts T’heophylakt eınen leicht erregten, empfindsamen
paratıone ad mıssam ist beachten, daß dıe Gebete für clıe Ver- Charakter verrat un: sıch tortwährend durch Steuerbeamteschiedenen Stände die Karfreitagsfürbitten anklıngen; vgl 1n seinen Stuchen gestort fühlt, andrerseıts dıe Sucht, Gelehr-

5 Y Die Karfreitagsfürbitten in St Bonaventuras
T raktat De praeparatione ad mıssam (1924) 2721 7 u samkeit Al den Tag legen un: /iıtate und Vergleiche

Alexander VONn Hales, Summa Theol ed Nürnberg 482 unterzubringen, häufiz fast Zur Verfälschung des nhaltes
Quaest. mernabr. 2‚ art. Es heißt ler: nde dicitur: anlı- führte. hat hier scharf beobachtet und geradezu mıt der
stıte nNnOStTTrO. F CC nOsSstiro. Quod autem orandum sıt DIO princıpe, FPınzette gearbeıtet, dabel aber doch iıne angenehm esbare
habetur Timoth. Obsecro primo omnıum postulationes, ‚bse- LLektüre geliefert. Wa5 als gesichert geboten wird, enthullt
cratiıones, oratıones, gratiarum actıones erl DIo omnıbus hominıbus, In erschütternder Art clıe Not unter dem Drucke der Steuer-
DITO regıbus DTO omniıbus quı ın sublımıtate sunt constituti ” beamten.Duplex Sstas:! secularıs el spirıtualıs. Secularıs habet
regem. Vgl ZUrTr Authentizität der Quästio: Dausend, Das D1e Kıirche (einschließlich der Klöster), die uns hıer
Opusculum NVMıssam des Fr Wilhelm VOI Melitona un: dıe allein angeht, WarTr durch Nutzbarmachung geschenkten ocden

Brachlandes, durch Schenkungen 8 l'ld Steuerprivilegien dl€entsprechenden tellen ın der Summa theol des lexander VO!  —

Hales in (ieisteswelt des Mittelalters, ünster 934 5542571 oroßte Großgrundbesıtzerin und den ‚‚Mächtigen“ gleich
bes 577. — Kommodian sollte 53 als Z euge für das 2174 Jahr- geworden. (Gieradezu maßlos d1e Steuer-Privilegien
undert nıcht herangezogen werden, weıl seıne Lebenszeıt nicht des Kaalisers Konstantın Monomachos, des schwaäachen
feststeht. /Z.u Z.\1Y Tatigkeit Papst Gelasıus: den Partners des Michael Kerullarıos, des „‚ Zıvilkaisers“ der
liturgischen Büchern siehe u I )as römische Meß-
buch, F.undhoven 1929, :3 40 — —— Für 76 vgl Dau noch dazu mıt Natural- l.ll‘ld Geldleistungen Staatsmitteln

nıcht zurückhielt CS B t) Allerdings hatte che
send, Das alteste Sakramentar der Münsterkirche Esssen. Kırche auch d1e Sozialversorgung der VolksgenossenSi Ludwig 1920, 91 Anm nımmt autf den
Cod der Stadt- und Landesbibliothek Düsseldorf Bezug und Vo Anfang tragen (vgl Chrys., homil O3  “ in
hebt beachtenswerte Abweichungen hervor. Zu AÄAm Kar Mt; ın or.) Sıe Wäalr die ‚„‚Retterin a us der allge-
reıtag wird in gebetet PIOo chrıstıianıssımo ımpera- meınen Not““ D1e hörıgen Bauern (Paroiken) hatten unter
tore HIludovico und pTro pontikfce NnOostiro Adrıano. Ob dıese Z7u hr eın leidliches Auskommen. Die Bedrückung der angren-
sammenstellung und Nennung dıe Lireignisse der Jahre 871 /72 zenden Kleinbauern, der ‚„‚Freibauern ‘ aber löste harte
veranlaßt haben? Vgl nnemarıe S e 1 D Die Salbungenr Kämpfe un bıttere Klagen S 65) Ein Aderlaß für
und Krönungen des alsers Ludwigs 844-—872, Freiburg- dien kirchlichen Reichtum erfolgte durch dl6 EinrichtungSchw. (1934) 2953 Diese fleißıge häatte

benutzt werden sollen Zu 88 enthält ım Exxultet der ‚‚Charistikarıer" SEDCH dıe kirchliche Stimmen immer
qdie Fürbitte „PTO rege‘, nicht ‚,PTo imperatore , val Dausend, wieder, aber ohne Erfolg ankämpften S f.) Sıe sind

Warum SIN 04 die Apostolischen K onsti:tutionen | _ .aıen als Z wangsverwalter gerade wirtschaftlich gut gestellter
K löster und erinnern damiıt das abendländische Kom-nıcht ach der Ausgabe Funks angeführt? Daß ın Jerusalem

ZUT eıt der Pılgerfahrt der Atheria bel den Gebeten für alle [34 S 1} mıt ‚en gleichen verhängnisvollen Folgen.
Stände wirklich für den Kaiser gebetet worden ist, aßt sıch AUS ( b sıch nıcht hıer wiıe oft eın Z usammenhang zwischen
dem Pilgerbericht selbst nıcht sicher entnehmen. Vgl Sılvijae sS1ve Ost un: West In früherer Zeit feststellen leße? kıne andere
potius Aetheriae Peregrinatio ad loca sancta ed. Heraeus, Schröpfung war das kirchlich verhaßte Allelengyon S F}Heidelberg 929 29, Die Ausführungen ber das Vielfach greift die tief eindringende Arbeıt über MakedonienStationswesen 136 sınd ach AD  » Ollectia und hinaus und bringt ınteressante Durchblicke. So wurdeStatio ın Z eitschrift für kathol. ] heologie 936) 511534

erganzen bzw. berichtigen. das Kirchgeld (Kanonikön) allgemeın en Bischof VOI

Diese wenigen Bemerkungen der wirklich ute: und W eihekanchdaten, Städten un Laıen entrichtet S J
bın sorgfältiges Register beschließt clie durch Fülle undgründlichen Eirstlingsarbeit sollen erft 1Ur das Interesse

zeıgen, mit dem Rez seine Ausführungen verfolgt hat Genaujgkeit gleich ausgezeichnete Arbeit.
wollte und konnte nıcht alles bieten. Das Gebotene ıst sehr Freising be! München. Michel.
gut un! hat hohen rechts- und lıturgiewissenschaftlichen
Wert.

Gladbach Dausend
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Scheeben, Heribert Chr., Jordan der Sachse Vechta In Werke Bonaventuras chie AÄnsıcht cles Heilıgen dargelegt.
Oldenburg, Albertus-Magnus- Verlag, 1937 (246 SI 6°)
Gbd. 4,50.

Im einführenden eıl wiırd AUSs den einschlägıgen Stellen des
Sentenzenkommentars der Unterschied der cognıtio In speculo

Der durch se1ne zahlreichen krıtischen Stucıien und MONO- und DECFK speculum herausgearbeitet. Der mystische Charakter
graphischen Arbeiten ZUr Geschichte des Dominikanerordens der Schrift wırd verteidigt, ihre hıistorische Engliederung
bekannte Gielehrte In weıteren Kreisen sind besonders seine vollzogen, ohne hre Orngmalıtät verkennen. Im zweıten
Biographien des Dominikus und des h Albertus Magnus eıl kommt der Exemplarısmus, F, xpressionismus und Symbo-
bekannt geworden schenkt uns jetzt die erstie deutsche lısmus, terner soweılt wıe notıg die Imagzo- un Similitudo-

er drıtte ei]Biographie des hervorragenden Jordan VON Sachsen, des lehre einer sründlıchen Darstellung.
Nachfolgers des Dominikus In der Leıitung cles (ıesamt- behandelt die dre ersten W eegstrecken cles }tinerarıum, ”C

relig10se Wertung der außeren Welt, der inneren Welt derordens (F Z2Z A 2379 der WCSCH seiner Bedeutung für den
inneren Ausbau und die Ausbreıtung dCS Ordens In SanZ Sinneserkenntnis un der Welt unsecerer geistigen Potenzen.
Furopa als zweıter Gruünder angesehen werden kann. D6.S In einem kurzen Schlußwort berührt der erf den COI

Werk ıst für weiteste Kreise geschrieben, und darum mußte tempftus saeculı, den Franz und Bonaventura In ıhrer reli-
auf Quellenbelege, |iteraturnachweise un jegliche kritische g]ösen W eltbejahung überwunden haben Dle kurzen AÄAn-

deutungen vereinfachen dieses emınent christliche Problem,Stellungnahme verzichtet werden. EFan KRegister hätte aber
trotzdem nıcht fehlen brauchen. Die Rücksicht auf das 1UT In einem umfassenden hıstorischen und systematischen
den Leserkreis veranlaßte den mit den Quellen natürliıch aufs Zusammenhang behandelt werden kann. Wır anken Gem
heste vertrauten Verf., das nıcht gerade umfangreiche Verf., daß uns mıt tiefem Verstehen und sovıie| I 1e
Matera|l in behaglicher Breite darzubieten. Sehr oft werden Cieses opusculum heranführt, das den erlesensten

Kostbarkeiten gehoört, die der Geist Cles Mıttelalters UunNnsdeshalb Jange Quelienstellen in Übersetzung wörtlich miıt-
geteilt. Darüber hinaus wird ine anschauliche Schilderung überliefert hat

Breslau-. Bernhard KRosenmöller.der inneren und außeren Fintwicklung des Ordens, diessen
Spitze Jordan stand, In die Bıographie mithineinverwoben.
Dadurch wird der kulturgeschichtlich interessanten Darstellung
der entsprechende orößere kırchengeschichtliche Hıntergrund Schmaus, NMıchael, B der Dogmatıik der Universität
gegeben. Das Kap (S B Zz] 18) erzählt auf Münster LW Katheolische Dogmatıik. Bancdc! FEıinlei-

Cung G ott der Fane und der Dreieiige. München,CGirund der Ordenskonstitutionen, der Schriften des Humbert Max Hueber, 938 AB 278 SI 5°) 5,50; ogbdVO  e} Romans un: des Gerhard VON Fracheto austührlich VOo.  La 7,30dem Leben und Arbeiten In eiınem damalıgen Domuinikaner-
konvent. Im Kap S 53— ] /1) wiırd: dl€ Stellung des In eıner Jängeren Vorrede rechtfertigt der erf Gas
Dominikanerordens ZUr Wiıssenschaft geschildert und 1Im /u- Eirscheinen se1Ines auf dreı Bände berechneten Werkes aAnSe*
sammenhang cdamıt ausführlich berichtet, WwI1Ie che Dominikaner sichts der Tatsache, daß WIFr schon 1ine Reihe vorzüglicher

den Universıtäten Fuß gefaßt haben, un: Aaus dem Kap Darstellungen der Dogmatik In deutscher Sprache besitzen.
S Z14— 27253 gewınnen WIT eınen Überb  41  ck über die Seine NECYUE Dogmatik solle -eines cdieser anerkannten Lehr-
rasch aufblühenden Mıssıonsunternehmungen des Ordens. bücher verdrängen: möchte 1m Gegenteıl insbesondere che
uch der Fachmann wırd AaUSs der populären, quellenmäßıe Dogmatik seines Vorgängers br Diekamp 1n der and eines
aber gul tundıierten Biographie manche AÄnregung entnehmen jeden Liesers der eigenen wuünschen. Was erstrebt, ist
können, naturgemäß wırd ıhn die Jaut Vorwort In Bälde nıcht 1n Fortschritt nach der streng wissenschaftlichen Seite
erscheinende Schrift, dıe ausschließlich den historisch- hın, sondern Cie Überbrückung der Kluft, dıe siıch zwischen
kritischen Fragen gewidmet sein wird, In oherem Maße der Gilaubenswissenschaft und dem Glaubensleben aufgetan
interessieren. hat Daß hier eın drmzgendes Bedürfnis vorhegt, hat Schmaus

Breslau Berthold Altaner. in seinem schönen Beıtrag ‚„„‚Dogmatische Schulung des
Volkes“ in dem Von Meyer und Neyer 937 heraus-
gegebenen Werke ‚„„‚Lebendige Seelsorge “ näher begründet.Sauer, E.dear. Die religiöse Weriung der Weelt ın 01na- bın Symptom dieses Bedürfnisses sind die gerade In Jüngsterveniuras Iinerarium entis in eum. | F ranzıskanische Zeıt erschienenen La:endogmatiken der erf nenntF orschungen, hrsg, Von Dr Philoth Böhner CF und Kreuser 1934, unglas 1937, Rudloff 1937; dazuDrr. Julıan Kaup C Heft. ] Werl W; Fran- kommen noch Glogger, Die oroße Antwort, 1956, Feuling,ziskus-Druckerei,; 1937 (T 196 8°) Kart Katholische Glaubenslehre 937 Das angezeıigte Werk

Das 1 'hema führt den ert auf Zwel Wege, die sich soll NU:  —_ eLwas Mıttleres darstellen zwischen dogmatıschen
spater irennen. Keinen kann bıs ZUum 1e] verfolgen. ehrbüchern un: den Laiendogmatiken. Als Leser sind
Wır erhalten VOI} ihm eine Fnführung In das Itinerarıum gedacht ‚‚sowohl T’heofogiestudierende, wI1ıe auch Seelsorger,und mıiıt einı2en Lücken einen Kommentar den ersten die sıch immer wiıieder von 1n die Offenbarungdrei Kapıteln, zugleich ıne Darstellung des relig1ös-gewer- senken wollen, un Laien, welche tiefer ın dle Wıirklichkeiten
eien Makro- und Miıkrokosmos. Man ist enttäuscht, daß Cles Gilaubens einzudringen versuchen‘““ Eis oll ‚„‚zugleichder Weg nach dre; Kapıteln abbricht. AÄnderseits vermiıkt eın Lernbuch, ein Liesebuch un en Leebebuch SseIn  e
mMan einige Motive, che für Bonaventuras relig1öses Wel!t- In bezug autf den Stoff der E.nleitung und* der Gottes-
bild charakteristisch sind, denn manche Akkorde des gewal- lehre hält sıch das Werk CN die üblichen Lehrbücher.
tıgen Kosmos klingen in dem ungemeın konzentrierten uch die Gliederung ist wesentlich dieselbe. /war ıst G1e
Itinerarıum nıcht oder kaum Dennoch hıest INan das übliche Z,weiteilung der (iotteslehre In diıe Lehre VOoO  am} CGiott
Werk Sauers mıt Gewinn. Nirgendwo wird über die Dınge dem Einen und von Gott dem Dreieinen aufgegeben und
geredet, sondern In sorgfältigster Auswertung der esamten cClie Offenbarungslehre über dıe J ’ımntät In den ersten Ab-
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schnıtt Von der Selbstoffenbarung Ciottes hineingzezogen. der dogmengeschichtlichen Fintwicklung können sS1E nicht PCI-
Äber handelt sich dabe] LU eiıne außere Umstellung setzen. Der erf rechtfertigt seine Haltung damıt, daß sein
der Lehrstücke, die 1Im übrıgen nıchts anders als SONst be- Werk unmiıttelbar dem Glauben dienen wolle, und daß des-
handelt werden. Dlß Darstellung Im einzelnen vermeıdet Sch alle geschichtlichen, ZUuU V eerständnis eines G laubens-
entsprechend der besonderen / wecksetzung des Buches nach sSatizes nıcht unbedingt erforderlichen Dinge weggeblieben
Möglichkeıit alles Schulmäßige. Die Anwendung der theolo- sejen ( Vorwort, Allein damıt o1bt selber den
gischen Jerminı wiıird auf das Notwendigste beschränkt. In Charakter des Lernbuchs preıs, das siıch nıcht auf jenes 1e1
klarer, eindrucksvoller Sprache un In zusammenhängender beschränken darf Die wissenschaftliıche I'heologıe ist 1n
Form, ohne außere Heraushebung der einzelnen Punkte, 1e] un Methode anders geartet als die ‚, I'heologie der
werden die Wahrheıiten dargeboten. Bel der Begründung Verkündigung , deren Bedeutung neuerdings miıt Recht
durch che Schrift legt der ert miıt Recht mehr (Gjewicht betont wird.

och Wenn iıch das Werk auch nıcht als ın selb-auf ıe Kennzeichnung des Gesamturteils, das S1e in einer
Frage außert, als auf die Aufzählung einzelner Jexte, wäh- ständiges Liernbuch ansprechen möchte, wird gleichwohl
end anderseıts auch wieder Jängere Tiexte 1M Wortaut für die ] heologiestudierenden als ;‚Lesebuch“ ZUF Ergän-
aufführt, che ursprünglıche Kraft des (iotteswortes auf ZUNg ıhres Kollegheftes sicher Von sroßtem Nutzen se1n. Im
den } oeser wirken lassen. AÄAm meıisten weıicht VOIN Ar Hınblick auf seine Vorzüge zweıfle 1Ch nıcht, daß bei
nerkömmlichen Methode ab In der Behandlung der Jra- iıhnen schnell viele Freunde inden wird, zumal ca ihnen der
dıtionslehre, W unter grundsätzlichem Verzicht auf Clie Verlag durch 1ne bıllıge JT ’heologenausgabe obd

5,40) die Anschaffung erleichtert. kbenso werdenDarbietung eınes eigentlichen Beweises sich damıit begnügt,
in ute: Auswahl jeweıls e1INn Paar zusammenhängende (mit- Geistliche Z.Ur Auffrischung un Vertiefung ıhres dogma-
unter seitenlange) V ätertexte miıtzuteıilen, die besonders tischen Wissens gern nach cdem Buche greifen, das ıhnen G1le  d
eıgnet sind, Inhalt und Bedeutung des Dogmas beleuchten. alten W ahrheıten in un auf d1e seelsorglichen Gegen-
uch die großen Scholastiker und  { Mystiker kommen In wartsbedürfnisse zugeschnıttenen Gewande darbietet. ber
diesem Sinne reichlich Wort, die Wahrheit und cClie auch in |.ajenkreisen wird die lebensnahe und ebenso klare
i ebenswerte der einzelnen Liehren wirksam herauszustellen. WIe gsründlıche Darstellung der Gilaubensiehre mıt günstıger
Letztes je] der spekulatıven Durchdringung des Dogmas Aufnahme rechnen können.
ist aber ımmer che Erschließung selnes Gehalts für dıe Fragen Breslau. Poschmann.
und Bedürfnisse des heutigen Menschen. Weitgehende Be-
zugnahme auf d1e neuzeitliche und besonders die DCHCN-
wärtige Philosophie sowle geschickte Auswertung neUuUerer Junglas, Joh Peter, Die Lehre der Kirche. E.me |ajen-
und neuester } uıteratur verleihen den Ausführungen lebens- Gogmatik. Bonn, Verlag der Buchgemeinde (ohne

575 gT. 0°) 5,80.riısche Aktualität
Wenn, wiıe nıcht bezweıtfeln ist, die beiden folgenden Das Anliegen des (leider inzwischen verstorbenen) erf

Bände, deren Eirscheinen noch für dieses Jahr in Aussicht ist, das Dogsma strenz and der kırchlichen Lehrent-
gestellt wird, Qualität dem ersien entsprechen, dann VeI- scheidungen ZUr Darstellung bringen, dabe] aber den
cijent ıe eue€e Dogmatıik volle Anerkennung. Sie verspricht, Lajenleser nıcht Mmit viel gelehrter, theologischer T ermino-
für weiıte Kreise segensreic wirken, und wird sıch logie belasten, vielmehr AuUus den scheinbar starren un
ihren Platz erobern. unlebendigen dogmatıischen F ormuherungen wieder das o ]U-kune Schwierigkeit besteht allerdings in der angestrebten hende Leben erwecken, das sS1IEe einst geschaffen hat, und
Vereinigung eines ‚„„‚Liernbuchs‘““ einerseıts und eines .. Lese- s1ie wıeder Leuchten machen für den Lebenswegzbuchs und Lebebuchs“‘ anderseits, da beide doch sehr VeI- des modernen Menschen, dem an s1€e entwerten will Dies
schiedene Anforderungen stellen. Der wissenschaftliche gelingt dem ert aufs Deste, indem s1e AUsS den / aten
Schulbetrieb ist bestimmt durch didaktische Rücksichten un Uun! Kämpfen erklärt, Aaus denen SIE erwachsen sind. Die
kann der schulmäßigen orm nicht entraten. ıne /aurück- positıve Darlegung des Dogmas scheıdet sorgfältig zwischen
drängung der Aaus der Arbeit der Jahrhunderte erwachsenen dem, W as dogmatıisch feststeht, und dem, W as auch nochun allgemein anerkannten ] erminologie würde nıcht NUur Sut begründete Schulmemung ISsT Dabel möchte Inandem unıversalen W esen der Kıiırche wiıdersprechen und die manchesmal der allgemeinen Lehre der I 'heologen und denKontinuntät mıit der orzeit aufgeben, sondern sıch auch amtlıchen, aber nıcht definitiven Eintscheidungen des kırch-bei den Studierenden sehr ungunstie in bezug auf dıe Be- lıchen Lehramtes etwas mehr Gewicht beigelegt S ehen < 1a6orıffsklarheit auswirken. Es Ist eiwas anderes, nach der vollen über den Charakter dies Erlösungswerkes als GenugtuungFrfassung des Dogmas seinen Inhalt In der gewöhnlichen un Verdienstursache unseres Heiıls S 155) und über denSprache wıederzugeben, und etiwas anderes, sıch jene Er- Kreuzestod als Sühnopfer für NSCIE Sünden (S 61) nochfassung YSt erarbeiten nd durch feste Begriffe ZU keine tejerliche Lehrentscheidung vorliegt, ıst angesichts erdauernden Besitz machen. uch cie Form der mMmen- Fintscheidungen des Konzıils VOo  [an I nent (Denzinger O’haängenden, fließenden Darstellung, angenehm SIE für die /95, /99, 938, 940, 950, 951) kaum aufrecht GI”Liektüre empfunden wird, ist wenıg praktisch für die Ein- halten. Nur das Mioment der Stellvertretung €1 der Genug-pragung des Stoffes ach der inhaltlichen Seite ist ein uung ist nıcht auscdrücklich efiniert. Mıit der positıven Dar-Mangel des ‚‚Liernbuches‘“ der absichtliche Verzicht auf den legung verbindet sıch die Abwehr der modernen / eitirrtümerJT raditionsbeweis, der IU  — einmal In einer systematıischen das viel verlästerte Dogma. D1e miıt vornehmer Sach-Dogmatik ogrundsätzlich nıcht fehlen darf Mögen die nach hehkeit geschriebenen Abschnitte (wie über Eirbsüunde, FEr-Art eınes F lorilegiums ZUr Eirläuterung der einzelnen Dogmen lösung, Gnade, Jenseitsg!aube) wirken wahrhaft befreiend;ausgewählten Väterstellen tür das Verständnis der Gilaubens- S1IE bieten auch dem Seelsorger für Unterricht und Predigtsatze noch wertvoll seln, den Aufweis der Kontinuität und gediegenstes Material. Der Absıcht des ert. entsprechend
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trıtt Clie spekulatıve Behandlung des Dogmas sehr zurück : Der zweıte el (S 69—86 fällt insotern e{WASs AUS

in manchen Kapiteln wI1ı€ der I rtinıtätslehre, der Christologie, dem Kahmen heraus; als wenıger das Verhältnis des
der Lehre VON der heilizmachenden Ginade u A, moöchte mal Judentums als das des Zzu Christenbum behandelt.

Fı bringt ‚„‚Grundsätzlıches ur Wertung des FA Ea inauch tür die La:enleser etiwas mehr VON der durch die speku-
latıyve Behandlung cdles Dogzmas ZEWONNECNEN Vertiefung ZU} ]eıtsatzen und knappen Ausführungen. /.muerst betont
Geltung kommen sehen. Dagegen sind clie psychologischen un das wird noch notwendig se1In den grundsätzlıchen
Gesichtspunkte, dıe bel einer früheren, rein intellektuellen Unterschied zwischen Inspiration un: Offenbarung redet
Schau oft wenı12 beachtet wurden, glücklich ZuUur SCIN von ‚‚Revelatıon ' und ‚‚revelieren‘ ). {]Dann spricht er

Vo  z dem se!bständiıgen Wert, den das hıs auf ChrıistusGeltung gebracht, besonders ıIn den Finleitungsfragen.
hatte, und VOIN der Eirfüllung des Alten Bundes 1177 NeuenErrfreuliıcherweıise ist auch dıe Lehre VOIl der Kurche ın che

dogmatische Darstellung mıt einbezogen. In dem dıe durch Christus. Er zeıgt weıter, wI1ıe 1'homas und VOT ıhm
Gnadenlehre Abschließenden Paragraphen uber ‚‚Die Werke schon Augustinus nd VOT allem Christus selber Clas
des Gotteskindes”” wırd auch che katholische Sıittenlehre als vornehmlıch für den W eissagungsbeweıs verwertet haben

W enn aber ın joh 5y ein argumentum ad homınemFehre VOIN übernatürlichen Leben cle: Chrısten in oroßen
Anden 1{ S /3), kann iıch ıhm nıcht folgen Eben;o(Grundzügen, VOL allem 1mM Anschluß Al Augustinus, -

herzıg behandelt. erweiıst sıch das Buch, ın schlichter, nıcht In seiner Eirklärung Vo  —- Joh A ZZ wenn VOon dem
kristallklarer Sprache, oft mıt einer verhaltenen, Augu- W/orte Christı, daß die GWTNOLA E  v T@WV TOovOalaV EOTLY,
stinus genährten Jut geschrieben, als zuverlässiger Führer sSagt s ıst eın Wort selner Lehrmethode, nıcht eın I_ ehr-

satz seiner messianıschen Verkündigung (S5 76) Chrıistusfur alle, dl€ cıe Lehre der Kirche (und s1e) kennen
11 ohl da nıchts anderes behaupten, als Was Paulus AUS-lernen wollen. tührlicher In Röm. 9,4f{f. sagzt Wenn der eSS1AS, der

Freiburg Br Jakob Biıilz Heiland Aus dem Geschlechte Davıds stammen soll, dann
muß doch das eıl Aus dem jüdıschen Volke kommen. Das
ıst weıt mehr als Lehrmethode, das 1st Lehre Fıs ıst auch

Baritmann, Professor IIr Bernhard, Pralat, Der aubens-
mehr als eın ‚„‚gelegentliches Seelsorgswort Jesu  + S 77)gegensatz zwischen udenium un Christentum. Pader-

Dagegen wird MNal gern«t zustimmen, be-born, Bonifacius—Druckerei._ 9538 (95 89°) Kart 1,5  ©
hauptet, ‚‚daß die Christenheıit auf cder Suche nach ] ypen

[ Jas kleine Buch ıst höchst zeitgemaß. Es 111 eine rein- mehr eiıfrıg als sorgfältig ZEWECSCH ıst  e (S /8) Neben-
liche Scheidung zwıischen Judentum und Christentum, nıcht be] zeıgt S wIıe 1.homas manche Schwierigkeiten des
auf rassischem, sondern auf relig10sem Gebjet schaften. Der gemeıstert hat (das Sprechen Jahves MOS€S VOIN Angesicht
erste eil ® 9_—68) aßt Juden möglıchst selbst Wort Angesicht, der Durchgang durch das Schilfmeer).
kommen Uun: stellt ihren Behauptungen die christliche Lehre Mıt Recht bemerkt S daß e atl Sittenlehre unterchristlich
gegenüber. \ Jer erf 111 das Judentum nehmen, ‚„wıe oder vorchristlich s€1 (S 80) Aber W CNn dem

sich o1bt, nıcht schlechter, aber auch nıcht besser “ S seıne Heiligen lassen wall,; dürfte dem Proprium dCS
III erster ] ınıe setzt sıch auseinander mıiıt ch 72} Patriarchats Jerusalem nıcht ganz gerecht werden. nd
Jüdisch-Christliches Religionsgespräch In Jahrhunderten, nıcht der verklärte Christus 1n jedenfalls recht vertrautes
Berlin 936 Wle reichhaltıg der behandelte Stoff ist, Gespräch mıt wel Heılıgen des geführt ? Wenn
ergıbt sıch Aaus den Überschriften: er Offenbarungsbegriff die Lügen nıcht ‚„„‚Mysterien “ umdeuten will, ıst das
Das Ite ] estament als Schrifttum Die Auserwählung eın { rost für das Brevier zweıten F astensonntag.
sraels ‚‚Die Verwerfung sraels” DDer €ess1as ] Jer Schluß behandelt dıe Luturgie un das Dazu
Die Erlösung Sünde und Gnade dıie jüdiısche Ginaden- möchte ich folgendes bemerken.
lehre Die Gotteslehre [Das Jud Da= soll eıne Diesseits-Religion se1n, und da:entum und die ] rımtat

DDie Esschatologie. oll sıch besonders ıIn den Psalmen offenbaren (S 54)
Überall begegnet uns der gewlegte Dogmatiker, der mıt ährend 62 noch etwas einschränkend bemerkte,

wenıgen, aber treffenden orten das katholische Glaubensgut ‚„‚daß Israels KRelıgzion wesentlıch eıne Diesseitsreligion sel,
herausstellt. Dabei ıst gal nıcht angstlıch, indem erklärt hier ohne Einschränkung. art INa das

Oh'l'l€ weıteres behaupten ? Eine Stimme Aaus der jJüngstenbei der Begründung der Kirchenlehre manches fallen laßt,
wWas Nal rüher ın gulem Glauben innahm. Vgl Vergangenheıt! Closen In ‚‚Scholastik“ 937, ıst
‚„„‚Deshalb WIr den Juden der spateren Zeit SanzZ anderer Ansıcht selbst be] Stellen, dıe ausdrücklich
nıcht, WEÄÜNN s1e dhe alttestamentlichen ] nnıtätstexte der NUur VOo Diesseıuts reden. Und NUur eine einzıge Psalm-
Väter nıcht für beweiskräftig hielten““ ber wenn stelle heranzuzıehen, redet nach Norbert Peters

Ps E 15 Von ‚„der Auferstehung, dem Erwachen Aaus dem
AUSs der Erzählung Vo goldenen alb Abtfall ZUu heid-

Todesschlafe‘ Der Auferstandene elt den FEimmaus-nıschen (jötzendienst heraushest, hängt das wohl zusammen
mıt der ungenauen Übersetzung der Vulgata ıx 3A Jüngern einen Vortrag über das siıch ohl
(deos quı nNos praecedant ebenso Vgl aruber auf das Diesseıts beschränkt haben wird?
Biblische Zeitschrift (1932) 233 a°71*:»gg heißt auch redet VO  —_ ‚dem überheblichen Tone der Selbst-

Klingen Worte, wiıe WTr sS1ehier „ Gott-. und dieser (iott ist nach kein anderer gerechtigkeit des T‘i
als Jahve Wenn das hebräische / eitwort dıe Mehrzahl Job 22 3; S68 lesen, nach Selbstgerechtigkeit ? Und
m angeglichen S ist das ebenso beurteilen wI1e N1C:  ht Nur das (ebot der Gottesliebe, sondern auch der
beispielsweise Gen 2 9 13 Die Israeliten sündigten also Nächstenliebe entnımmt Jesus dem
11UT das Gebot der bildlosen Gottesverehrung, das, Es ist bekannt, daß die Psalmen ine 308 VMenge
wıe der Verf 82 bemerkt, 1Ur ‚‚vorübergehende Be- VOon Anspielungen auf chie Geschichte sraels enthalten, dlc
deutung‘ hatte 15 Christen tern lıegen. erwähnt 85 Ps 85 (82)
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«5 CHSEI Reihe nıcht WEIHNSCI als Namen VO.  —; der juristischen Satıstaktionstheorie Anselms [9)81 Canterbury
Völkern und Maännern des alten Morgenlandes nebenem- VO  — der } radıtion getrennt habe Nıcht Primat und Filioque
ander <stehen Solche \N\Namen brauche der christhche Beter alleın, sondern tiefgreifende Gegensätze der Auffassung des
‚„‚nıcht verifizıeren Wenn iıch den Ausdruck richtıe VelI- Zentraldogmas des Christentums trennten Ostkirche un
stehe, darf der Beter bel solchen Stellen Aut- Westkirche
merksamkeıt ausschalten, das Psallite sapıenter ZUMm Psallıte Das Werk VON Orfanıtsky blieh außerhalb Rußlands
obedienter machen Dazu GB leise Frage! Wäre ziemlich unbeachtet Nun macht Niıkolaus FD O -
dann nıcht besser, “C1. dıe Stellen WI1IC vieles 11} der mersky 3831 JUNger slovakıscher Priester der Diözese

Presov, der secHLE ZanNZCNH theologischen Studıien der Un:-}Liturgie weggelassen würden?
Was dıe F’luchpsalmen angeht sel nıcht der versıtat Straßburg gemacht hat ZU Gegenstand sSCINer bei

W/iflle der Kirche ZEWESCH, ‚‚daß cHie Beter mıiıt alttestament- dem Vel dienten Eirforscher der Erlösungslehre Jean
Ich Riviıere gefertigten Doktorarbeıt Das Kapıtel bietetlıcher Gesinnung ciese Psalmen heten sollten S 86)

1ine€ Darstellung der katholischen und russischen Erlösungs-hoffe, daß IDan hm nıcht entgegenhält Hätte recht dann
rften WITE diese Poalmen überhaupt nıcht beten lehre nach den symbolischen Quellen Kapıtel HEW folgt

42 ist Jeschu für Teschu lesen, 85 fabin für Gabıin berichtend u nd berichtigend Cl€l' Darstellung Orfanıtskys
S.92. / 35 für Die W ortverbindung ‚IN welch der Entwicklung des Eirrlösungsdogmas 88l der alten
eizterem /0) gehört nıcht mehr 111 Jahrh Kırche, Kapıtel V behandelt dıe anselmmanısche Satistaktions-

Die Sıtte, diıe Anmerkungen nıcht unten auf jeder Seite, S lehre und hre Auswirkung der katholischen und nıcht-
dem Schluß bringen, für den Setzer katholischen, vorab russischen, Theologie Dabei ırd SC-
beqguem sSC1HN Ob uch für den Leser? bın Fall! erınnert zeIgZT WI1C Anselm VOMM 1/ bıs Z.U' Jahrh auch Vo  b der
der Verf TN€ frühere Stelle SC111E5 Buches fe| 111 S1€ nach- war un: wWIEC YSsSt 113
cchen und finde die /ahl Das ust ber nıcht 111e Seitenzahl russischen ] heologie rez1ıpker'
ondern CIM} Anmerkung Ich MU: zunächst fesstellen, welchem NECUECTETr LZeit durch Orfanıtsky, Malinovsky

(Otscherk pravoslaynago dogmatıtscheskago bogoslovijaTeile des Buches ıch mich befinde Dann suche ich 1938804 Anhang /Uu Sergiev-Posad 19172 Pravoslavnoe dogmatitscheskoee 1ESEM Teil gehörıgen Anmerkungen auf Wenn iıch olück- Bieljaevlıch beim Blättern nıcht die /ahl 34 vVeErZESSCN habe fejere bogoslovte Sergiev-Posad
iıch auf 03 freudiges W ;edersehen mıt ıhr Dort sagt S1C ‚90508 Katolizismie Kasan Peter Svietlov (Gdje
endlich daß ich auf 15 ICN Neugierde befriedigen annn vselenskafa zerkov, Sergiev Posad 1905 Krest Christa,
Warum ınfach WEn sıch umständlıch machen laßt? Kıew 1907 s und AÄAnton Khrapovıtsky (Das

WIC ich der Schrift des Dogmatıikers zahlreiche An- Dogzma der Eirlösung |russ. ] Sremsk:; Karlovcı dl€
rEZUNSCH gefunden habe wird hoffentlich auch anderen Gegnerschaft Anselm sıch ausbildete und betfestigte
ergehen Ess ist nıcht das erstema| daß d1e katholische T’heologie

EsBreslau Alftfons Schulz sıch MitL der russischen Eirlösungslehre auseinandersetzt
SCI 1Ur erinner Al d1e Arbeiten VOIl ‚0  Ö kı (Die
Genugtuung für die Sünde nach der Auffassung der

Ladomersky, Niıcolas, Une hıstoire orthodoxe du ogm russiıschen Orthodoxıie, Paderborn 911 Die ussisch-
demption Etude SUur l expose du Russe Orfanıtsky orthodoxe )_ehre VO  —_ der Krbsünde, nnsbruck 191

Parıs, Gabalda ET (Cie 1937 176 8°) M Ju B ( T’heologia dogmatıca Christtanorum ortenta-
Im Jahre 1904 veröffenthichte l w fa LSs lum ab ecclesia catholica disstıdentium Paris

Palmieriı (T’heologta dogmatıca orthodoxa F ec-CIM ‚„‚Hıstorische Darlegung des Dogmas VO'! FEirlösungs-
opfer Herrn Jesus Chrıstus Iwan Orfanitsk clesiae graeco-russicae] ad Iumen catholicae doctrinae examınala
Gospoda naschego /isusa Christa Moskau, Uhniversıitäts- discussa / Florenz 1911—1913) De Meester

Etudes SUur la theologie orthodoxe Deuxieme T’heo-druckereı, 1904 (VI D 6°) [Die Arbeıit wurde VOoO  >;

Orfanitsky 1905 VOT der Universität Moskau als logie CCONOMIqUEC F Le dogme de la redemmption Sonder-
thesis magistrals verteidigt (Bericht arüber Bogoslovski druck Aus Bessarıone, Rom / heologie CCONOMIGUC
Vjestnik, 1905, 6/—608) Der Verf.; geboren 854 Le mystere de la redemption sotertologie F,pheme-

rıcdes ] heologicae Lovanıenses FLO271 1F612)Wäar seit 879 Seminarprofessor ı111 J ıflıs, seIt 880 Seminar-
professor ı Kostromsk, SEe1IT 886 Propst Barchany und die eEuere bedeutsame Arbeıt Von Salajka
seIt 901 Propst Von Bogosch (Diöz Moskau). Sein Sınn (Die Lehre der getirennten östlichen besonders russischen ] heo-
für die Geschichte des Dogmas Wäar mehr als durch den logen über che Eirlösung Christ1 tschechisch ] Prag

Um mehr 1st bedauern daß Gordilloa S]klassischen Dogmatıker der russischen Orthodoxie, Maka-
(Pravoslaynoe dogmatitscheskoe bogo- 1n seinem 937 erschienenen und übrıgen sehr sorgfältig

sLiovIE | seit Petersburg 895 » franzosische ber- gearbeıteten Compendium theologtae ortentalis die Erlösungs-
lehre überhaupt nıcht erwähnt. Diese AusemandersetzungsetzZUunNng Parıs n durch den Rektor der 'Theolo- weiterzuführen, erscheint Uulls als e besondere Aufgabe derxischen Akademie Kıew, Sılvester Malevansky

(Opüt pravoslaynago dogmatitscheskago bogoslovija, Kıew poinıschen, slowakischen und slowenischen katholischen heo-
1884; rumänisch von Mıiron, Bukarest geweckt logen Die Eirstlmgsschrıft Von Ladomersky ISTt als wertvoller
worden. Beıtrag dieser Auseinandersetzung begrüßenVon iıhm beeinflußt, wollte ‘ U:  s
1Nne zusammenhängende und vollständige Geschichte des Würzburg Friedrich Stegmüller
|)Dogmas von der Erlösung geben. D1e Patristik fasse dıe
krlösung als Vergöttlichung, Opfer und Loskauf Diese
Liehre der T radıition ebe allein 11} der oöstlichen rthodoxie
weiter, da die lateinische Kirche sıch durch die Kezeption
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Taeschner, Franz, Orientalısche S{l  men“Er1ösungs- vVon Kerbela 680) diese dahın, daß s1e Aus dem Beispiel
gedanken In Gemeinnschaft miıt a 7 des 1odes useins ine Umkehrung aller Werte lernen,

Schaeder, br Schmidke hrsg. VOI Franz
1 aeschner. | Morgenland, Darstellungen Aus Gesch Kultur wohl entsteht 1MmM eine neuplatonisch und onostisch

beeinflußte Mystik, Clie alle Wıiırklichkeit der geschaffenendes ÖOstens, eft 28.] Leipzig, Hinrichs, 1936 (VIT, ö°) Welt in Schein auflöst und die alleinige Realıtät 173,60 pantheistischen AÄllsein iindet, In dem der Eikstatiker aufgeht.
Die 1n üunster 1: ansässızen Orijentalısten haben 1M Aber ine Eirlösungstat eınes Welterlösers, eine Befreiung

Wıiınter 935/36 In Ioser Arbeitsgemeinschaft den Erlösungs- AUs Schulcl, Strafe und Endlichkeit un Überführung 1ın
gedanken ZU I hema ihrer Vorträge gewählt und legen diese iIm eın Reich der Ginade und der zugleich als (inade und Ver-

Islamhler anzuzeiıgzenden eft VOI. In dieser Gemeinschaft hat auch cdienst geschenkten Seligkeit kennt der Islam nıcht.
Schaeder-Berlin einen Vortrag beigesteuert. ach kurzer und Christentum stellen „„ZWEeIl Iypen VOoO  — Relizi0nen dar,

F.nleitung Vo Herausgeber über den W andel des Erlösungs- die sıch gegenseıtig ausschließen““
oedankens in der Religionsgeschichte (S —=6) schildert ] Jer letzte Vortrag oılt einem ‚„Cler 1n sıch wılderspruchs-Schmidike ‚‚Gılgameschs Streben nach Eirlösung VoO. vollen Versuche, oriechisches W eeltdenken un christliche
} ode‘“ S [=22 39 Die babylonische Erlösungssehnsucht Gnadenlehre In eiıner höheren Fuinheit zusammenzufassen“‚
geht auf Befreiung VOIN Unglück, Krankheıt, V erzauberung, der ‚„‚scheıtern mußte WI1€e alle gleichgearteten Versuche“‘
Verachtung, Tod och sucht der Babylonier den Grund Schaeder schildert Uuns dien ‚‚Manıchäilsmus nach
alles Unglücks In irgendwelcher Schuld, und schließt sein Funden und Forschungen - S G0=——08) und o1bt
(iebet Defreiung VON Not auch dıe Bitte Eirlösung In deutscher Übersetzung neugefundene J exte (S S 09)von Süunde und Schuld mıt ın. ber bleibt die Uhnter- Die seitherigen Herkunftsableitungen AUuUSs dem Buddchismus,
scheidung VO.  — Schuld un Sirafe ımmer unklar Darum steht AUS ranıscher Überlieferung, AUS altbabylonischen Religions-
1M Vordergrund der Bıtte nıcht die moralische Sühne und vorstellungen, Aus einer dem Mandäismus verwandten { äufer-
J ilgung der Schuld, sondern dle Befreiung Vo  a der Strafe. sekte‚ der Manıs V ater siıch angeschlossen hatte, sind durch
Das Gilgamesch-L.pos schildert che Wallfahrt des Helden, dıe CcCueCcnNn T exte wıderlegt. Manıs kosmische Eirlösungslehreder dle seligze Unsterblichkeit sucht. ber trost10s endet ist 1ne V ermengung vulgärphilosophischer oriechischer und
in der F eststellung der Unentinnbarkeit des Todes und der
Niederfahrt InNns dunkle Schattendasein. christlicher Überlieferungen, die beıide, durch Bardesanes’

Von E.dessa und Marcions (inostizısmus entstellt dem 1Im
‚‚Die Erlösungshoffnung des Spätjudentums - schildert Jahre 276 1mM Gefängnis gestorbenen DBabylonıer Manı IM
Förster S S Die fruhe alttl. rdisch- Vlanı 1st „einer der

nationale Hoffnung erfährt in der Makkabäerzeıit ‚„‚eine Sassanıdenreiche zugestromt
etzten JI räger eiınes babylonischen Hellenısmus, der sich

grundlegende andlungz “ Von geht sS1€e auf ıne
VOIL der zeitgenössischen hellenistischen Kaultur Syriens und

s 1ICUC Schöpfung , herbeigeführt durch „‚eıne himmlische Ä»gyptens nıcht orundsätzlıch unterschiec*® (S 99) Der
Gestalt, d1e VOoNn Anfang der Welt vorhanden ıst Träger Name seiner Sekte ist 1mM W.esten und (Jsten spater anderen
dieser Hoffnung sınd die hınter dem ‚‚apokalyptischen Sekten beigelegt worden, den Prisziılhanisten, Paulıkıanern,Schrifttum““ stehenden Kreise. ber cıe Durchprüfung des Bogumıilen, Albıgensern, cıe herkunftsmäßıg nıcht mıt Manırabbinıschen Schrifttums zeıigt, daß dort Ccieselben Fragen
und Hoffnungen sıch Anden Nur die ‚‚Akzentverteilung“ zusammenhingen. Der Manıchäismus hat das Jahrh.

nırzends überlebt. E.m Namen- und Sachregister (S 10—ist verschieden. uch 1mM ‚abbinıschen Schrifttum spricht man 16) und eın Stellenregister (S 117) erleichtern dıe Be-
VOIN cder Verderbnis der Welt, Vo  — Satan und den Dämonen,
Vo bösen Ineb, VO  ‚} Leid un Tod, unV der neugestalteten NutzZung des etwas unzusammenhängenden Buches, das nach

uUNnNsSeTeEeT Inhaltsskizze einıge sehr wertvolle FEirkenntnissekommenden Welt bher 1m praktischen Handeln hjelt mMan bringt.sıch die Eirtüllbarkeit des (jesetzes und fand sıch ab mıt 7a 76 Anm ware neben Kautzsch NENNCIL SCW CIC:  iden Nöten, unter denen Clie Apokalyptiker stöhnten. Paul Rıeßler, Altjüdisches Schrifttum außerhalb O Bibel
Rücker tührt mıt dem Vortrag: ‚‚Aus dem mysti- übersetzt und erläutert, Augsburg 9728 (mit seinen 1347 wohl

schen Schrifttum nestorianischer Mönche des Ö ==D Jahr die vollständıgste deutsche Übersetzungssammlung dieser Literatur).
S s in ıne 2anz andere Welt Die Erlösungs- /u und den dort erwähnten Messalianern vgl jetzt Friedr.

Dörr, Diadochus Photike un dle Messalıaner, eın Kampfsehnsucht ist in Christus erfüllt, der Aufstieg des (jetauften
zwischen wahrer und alscher Mystık LM Jahrh., FreiburgQAUuSs der Beruhigung der Leidenschaften über die Gottesliebe

ZUT (jiottesschau und ZUum Hymnus des F kstatikers wird an Herder) 937 Freiburger 1 heologische Stuchen 47
der and VO  ; Texten, Clie an F.yagrıus und seine Orge- Freiburg 1. Br Eingelbert Krebs
nıistische Hochschätzung des Nous anschließen, gezeigt und

Isaak Nınıve, Bähischö und Abdischö einzeln dar-
gelegt. Von der katholischen Miystik unterscheidet siıch die 11Mann, Frıitz, Der eister ru{it. 1ine Lajienmoral für

qgiäubige Gnrısten. Düsseldorf£, Schwann, 1937 (408nestonanische NUrr durch che Verteilung des E.rlöserwirkens 5° Lw. 6,50.auf die „‚menschlıche Person“ Christi, der Lenkung unc|
Stärkung des Eırlösers auf dıe goöttliche Person Christı, /xwel W.esensmerkmale charakterisieren das NneueEe Werk

VO  a T iıllmann. Wie auf cdem (jebiete der Gilaubenslehre
kennt.‘währ-end die Kirche UTr die eın Person dies Gottmenschen

ıne Lai:endogmatık entstanden . ıst, bietet uns hier der
.„„Dıie Frlösungssehnsucht ın der islamıschen Mystik des ert ıne _La:enmoral, die in allgemeimnverständlicher orm

Mittelalters‘‘ nennt199  1938 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  200  Taeschner, Franz, Orientalische Stimmen zum Erlösungs-  von Kerbela 680) diese dahin, daß sie aus dem Beispiel  gedanken. In Gemeinschaft mit W.Förster, A. Rücker,  des Todes Huseins eine Umkehrung aller Werte lernen,  H. H. Schaeder,  Fr.  Schmidke  hrsg.  von  Franz  Taeschner.  [Morgenland, Darstellungen aus Gesch. u. Kultur  wohl entsteht im M.A. 'eine neuplatonisch und gnostisch  beeinflußte Mystik, die alle Wirklichkeit der geschaffenen  des Ostens, Heft 28.] Leipzig, Hinrichs, 1936 (VI, 117 5S. 8°).  Welt in Schein auflöst und die alleinige Realität ım  M. 3,60.  pantheistischen Allsein findet, in dem der Ekstatiker aufgeht.  Die in Münster ı. W. ansässigen Orientalisten haben. im  Aber eine Erlösungstat eines Welterlösers, eine Befreiung  Winter 1935/36 in loser Arbeitsgemeinschaft den Erlösungs-  aus Schuld, Strafe und Endlichkeit und Überführung in  gedanken zum Thema ihrer Vorträge gewählt und legen diese im  ein Reich der Gnade und der zugleich als Gnade und Ver-  Islam  hier anzuzeigenden Heft vor. In dieser Gemeinschaft hat auch  dienst geschenkten Seligkeit kennt der Islam nicht.  H. H. Schaeder-Berlin einen Vortrag beigesteuert. Nach kurzer  und Christentum stellen „„zwei Typen von Religionen dar,  Einleitung vom Herausgeber über den Wandel des Erlösungs-  die sich gegenseitig ausschließen“‘  gedankens in der Religionsgeschichte (S. 1—6) schildert  Der letzte Vortrag gilt einem ‚,der in sich widerspruchs-  Schmidtke „Gilgameschs Streben nach Erlösung vom  vollen Versuche, griechisches Weltdenken . und christliche  Tode‘*‘ (S. 7—23). Die babylonische Erlösungssehnsucht  Gnadenlehre in einer höheren Einheit zusammenzufassen““,  geht auf Befreiung von Unglück, Krankheit, Verzauberung,  der „scheitern mußte wie alle gleichgearteten Versuche““  Verachtung, Tod. Doch sucht der Babylonier den Grund  H. H. Schaeder schildert uns den ‚,Manichäismus nach  alles Unglücks in irgendwelcher Schuld, und so schließt sein  neuen Funden und Forschungen‘““ (S. 80—100) und gibt  Gebet um Befreiung von Not auch die Bitte um Erlösung  in deutscher Übersetzung neugefundene Texte(S. 101—109).  von Sünde und Schuld mit ein. Aber es bleibt die Unter-  Die seitherigen Herkunftsableitungen aus dem Buddhismus,  scheidung von Schuld und Strafe immer unklar. Darum steht  aus iranischer Überlieferung, aus altbabylonischen Religions-  im Vordergrund der Bitte nicht die moralische Sühne und  vorstellungen, aus einer dem Mandäismus verwandten Täufer-  Tilgung der Schuld, sondern die Befreiung von der Strafe.  sekte, der Manis Vater sich angeschlossen hatte, sind durch  Das Gilgamesch-Epos schildert die Wallfahrt des Helden,  die neuen Texte widerlegt. Manis kosmische Erlösungslehre  der .die selige Unsterblichkeit sucht. Aber trostlos endet es  ist eine Vermengung vulgärphilosophischer griechischer und  in der Feststellung der Unentrinnbarkeit des Todes und der  Niederfahrt ins dunkle Schattendasein.  christlicher Überlieferungen, die beide, durch Bardesanes’  von Edessa und Marcions Gnostizismus entstellt  dem ım  „Die Erlösungshoffnung des Spätjudentums“ schildert  Jahre 276 im Gefängnis gestorbenen Babylonier Mani im  W. Förster (S. 24—37).  Die frühe alttl.  irdisch-  Mani ist „einer der  nationale Hoffnung erfährt in der Makkabäerzeit „‚eine  Sassanidenreiche zugeströmt waren.  letzten Träger eines babylonischen Hellenismus, der sich  grundlegende Wandlung“  Von nun an geht sie auf eine  von der zeitgenössischen hellenistischen Kultur Syriens und  „neue Schöpfung“‘‘, herbeigeführt durch ‚,eine himmlische  Ägyptens nicht grundsätzlich unterschied‘“ (S. 99). Der  Gestalt, die von Anfang der Welt vorhanden ist‘““. Träger  Name seiner Sekte ist ım Westen und Osten später anderen  dieser Hoffnung sind die hinter dem „,apokalyptischen  Sekten beigelegt worden, den Priszillianisten, Paulikianern,  Schrifttum‘‘ stehenden Kreise. Aber die Durchprüfung des  Bogumilen, Albigensern, die herkunftsmäßig nıcht mit Mani  rabbinischen Schrifttums zeigt, daß dort dieselben Fragen  und Hoffnungen sich finden. Nur die „Akzentverteilung““  zusammenhingen.  Der Manichäismus hat das 6. Jahrh.  nirgends überlebt. Ein Namen- und Sachregister (S. 1 10—  ist verschieden. Auch im rabbinischen Schrifttum spricht man  116). und ein Stellenregister (S. 117) erleichtern die Be-  von der Verderbnis der Welt, von Satan und _ den Dämonen,  vom bösen Trieb, von Leid und Tod, und von der neugestalteten  nutzung des etwas unzusammenhängenden Buches, das nach  unserer Inhaltsskizze einige sehr wertvolle neue Erkenntnisse  kommenden Welt. Aber im praktischen Handeln hielt man  bringt.  sich an die Erfüllbarkeit des Gesetzes und fand sich ab mit  Zu S. 26 Anm. 1 wäre neben Kautzsch zu nennen gewesen:  den Nöten, unter denen die Apokalyptiker stöhnten.  Paul Rießler, Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel,  A. Rücker führt mit dem Vortrag: „„Aus dem mysti-  übersetzt und erläutert, Augsburg 1928 (mit seinen 1342 S. wohl  schen Schrifttum nestorianischer Mönche des 6.—8. Jahrh.““  die vollständigste deutsche Übersetzungssammlung dieser Literatur).  (S. 38—54) in eine ganz andere Welt. Die Erlösungs-  Zu S. 41 und den dort erwähnten Messalianern vgl. jetzt Friedr.  Dörr, Diadochus v. Photike und die Messalianer, ein Kampf  sehnsucht ist in Christus erfüllt, der Aufstieg des Getauften  zwischen wahrer und falscher Mystik im 5. Jahrh., Freiburg  aus der Beruhigung der Leidenschaften über die Gottesliebe  zur Gottesschau und zum Hymnus des Ekstatikers wird an  (Herder) 1937. Freiburger Theologische Studien n. 47.  der Hand von Texten, die an Evagrius und seine orige-  Freiburg ı. Br.  Engelbert Krebs.  nistische Hochschätzung des Nous anschließen, gezeigt und  an Isaak v. Ninive, B@&hischö und Abdischö einzeln dar-  gelegt. Von der katholischen Mystik unterscheidet sich die  Tillmann, Fritz, Der Meister ruft. Eine Laienmoral für  giläubige Christen, Düsseldorf, L, Schwann, 1937 (408 S.  nestorianische nur durch die Verteilung des Erlöserwirkens  8°). Lw. M. 6,80.  auf die „menschliche Person“ Christi, der Lenkung und  Stärkung des Erlösers auf die göttliche Person Christi,  Zwei Wesensmerkmale charakterisieren das neue Werk  von F. Tillmann. Wie auf dem Gebiete der Glaubenslehre  kennt.  während die Kirche nur die eine Person des Gottmenschen  z  eine Laiendogmatik entstandenist, so bietet uns hier der  — .Die Erlö  flngswhn'stlcht in der islamischen Mystik des  Verf. eine Laienmoral, die in allgemeinverständlicher Form  Mittelalters‘‘ nennt Franz Taeschner seinen Beitrag  unter möglichster Vermeidung fachwissenschaftlicher Termino-  (S. 55—79), stellt aber im Eingang wie zu Ende fest,  Jlogie für den christusgläubigen Laien ein vollinhaltliches,  daß der Erlösungsgedanke dem Islam von Anfang an fehlt.  zeitnahes, christliches Sitten- und Lebensgesetz geben will.  Wohl bringt das Unglück der Schiiten (in der Schlacht  Zweitens sucht er, ausgehend von dem an sich richtigenFranz seinen Beıtrag unter möglıchster Vermeidung fachwissenschaftlicher 1 ermino-
tS 55—79); stellt aber IM EFıngang wıe Ende fest, logie für den chrıstusgläubigen Laıen eın vollinhaltliches,
daß der Erlösungsgedanke dem Islam Von Anfang fe hlt zeıtnahes, christliches Sıtten- und Lebensgesetz geben ll
VWohl bringt das Unglück der Schiuten (n der Schlacht Zweitens sucht CI ausgehend von dem sıch richtigen
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Gesichtspunkt, Aaß dıe Moraltheologıie doch eınen Bestand- dem vorliegenden Werk ist ein großer Schritt gemacht
einer wissenschaftlich soliden wI1Ie auch pädagogisch wirk-teil der systematischen ] 'heologıe bildet und darum dıe

Erkenntnisquellen wıe dre Methode Aaus der göttlichen fl: en- SaMenNn |a:enmoral für alle Stände.
barung erheben hat, dıe Sıttenlehre mehr iIm Sınne der Dıllingen E berle.
reformierenden Bestrebungen VOIl Sajiler un: Hırscher 1Im
inneren, organıschen / usammenhang mıt der Gilaubenslehre
darzustellen 117 Gegensatz der nachtridentinischen Krose, Hermann A9 Statistik der Religionsgeme1ln-
}heologıe, dıe Clie Moral der Dogmatık loslöste und schaiten 1 Deutschen eich, in den Ländern und

Verwaltungsbezirken Köln, Bachem, 1937 103verselbständigte, daß s1e zeıiıtweise eıner rein praktischen 8°) Kart. 4,20.Wissenschaft, einer kasumstischen Sündenlehre herabsank.
Hauptquelle und gestaltendes Prinzıip bildet ıhm dıe Im Jahre 904 hat Krose eine ‚‚Konfessjonsstatistik

Schrift. Meisterlich werden dıe Ideale un Forderungen, Deutschlands®‘ herausgegeben, ein Buch, das bleibenden
WI1IE s]e in der Lehre und In dem lebendigen Beispiele Christı Wert hat deswegen, weıl die Eirgebnisse der früheren Kon-
ZuU Ausdruck kommen, AUuUSs den Offenbarungsquellen heraus- fessionszählungen des ] Jahrh darın ZU. Vergleiche
gehoben. Dadurch wird dieses neEUeEeE Moralwerk wissenschaft- herangezogen worden Warel. Wegen der ogroßen Um-
1Ch sehr wertvoil und für Erziehung WI1IEe Seelsorge außerst wälzungen In der außeren Abgrenzung und in der inneren
wırksam. Besonders in der VOo. Paulus ımmer wieder Struktur des Deutschen Reiches, die sich seıt 904 vol!l-
gebrauchten Formel ‚In Jesus Christus ” sıeht der ert das ZOSCH haben, Wäal Zeit, den Bestand NEUu erforschen

christiche Lebensprinzıip bezeichnet. Das J} 1Leben und ‚W ar auf Grund A  er Volkszählung VO. Jun]ı 953
des Chrıisten, sein Glauben, Hoffen un Lieben, alle seıne die In ıne Zeit fıel, ‚In der die bisherige Eintwicklung eınen
Anlagen und Kräfte sollen VOoO Geiste (jottes durchweht gewlssen Abschluß erreicht und eıne Periode In der
se1n, sS1E sollen eine übernatürliche Weihe und eın übernatür- Geschichte uUuNseICs Volkes ıhren Anfang SCHOMMECN hat“.
liches ein erhalten. Mystisch-sakramental vollzieht sich 1n Wegen der besonderen Art der Volkszählung von 90355
der Laufe die übernatürliche, onadenhafte Grundlegung der werden alle zukünftigen bevölkerungsstatistischen Verglei-
christhichen Persönlichkeit. 1e] und Aufgabe ist cie Voll- chungen von dieser Z/ählung iıhren Ausgang nehmen ussen.
kommenheıt, las Reifwerden für die himmlische Vollendung Aus diesem Girunde wird auch das vorliegende Buch
durch: ıne ungeteilte Nachfolge Christı in der iIreuen Be- gjeichwıe jenes ol 1904, seine dauernde Bedeutung be-
tätızung der Ciottes- und Nächstenlhebe, In hingebender, halten.
treUer Erfüllung der Berufs- un Standespflichten. ın denen ‚„„Die Finwohnerzahl des Reiches einschließlich des aar-
sich eben (jottes W iılle oftenbart. Grundlage des sittlichen gebietes ıst für Mıitte Juni 1933 auf 66 044 000O, chie
Strebens ist die Demut, dıe demütige Eirkenntnis seiner selbst ahl der E,vangelischen auf O80 000, der Katho-
und des Verhältnisses des Christen Gott: Weg und Mittel lken auf LF} 000, der anderen Christen auf 35 00O,
des Strebens nach Vollkommenheit bıldet die Aszese, Chie der Glaubensjuden auf 504 91010 und der sonstigen auf
aber nıcht Lebensverneinung und Lebensverachtung, nıcht 653 000 ZUu veranschlagen. - s ist sehr bedauerlich, cdafß
Vernichtung der Natur, sondern Meısterung des Trieblebens die Schrift nıcht einıge onate spater verfaßt worden ist,
bedeutet, das reimachen der Seele VO  — cen erchhaften Hem:- ca darm das Ergebnis des 1 Aprnıl 1938 hätte einbezogen
MUNSCH und Schwächen. werden können, wodurch die Katholikenzahl einen 7uwachs

Der Lehrinhalt der vorliegenden Schrift ist orrekt und Von rund sechs Miıllionen un! che ahl der E, vangelischen
solıd, clie DSanNnZC Darstellungsweise ist zeıt- und ebensnah: eınen solchen VO  e} ungefähr 700 000 erhalten hat
s1ie beweiıst In al} den behandelten Fragen die große Auft- Der Stand cler Religionsgemeinschaften wird untersucht

1m Deutschen Reich un in den deutschen Ländern, Ingeschlossenheit des ert für che sıttlıchen Probleme der
Gegenwart WI1e seinen ehrlichen, seelsorgliıchen Helferwillen. den größeren un mittleren Verwaltungsbezirken, in den
Der strebende und forschende a1e bekommt hıer klare, ziel- Großstädten, In den Mittelstädten, In den kleineren
bewußte Leitsätze un!: Richtlinien f3r sein DanzZes sittliches Verwaltungsbezirken. Zu diesen Abschnitten gehören eıgene
Handeln, dıe mit derselhen Überzeugungskraft WwIe ffen- T abellen, d1e aber ine etwas größere Unterteilung aufweılsen.
herzigkeit aufgezeigt werden und ie on dem eINZIS mOg- Ungemeıin aufschlußreich ıst der Von 1695 laufende
lıchen, oroßen Grundgedanken, dem Gottesgedanken, her- Anhang |Jie Bevölkerung sämtlicher kleinerer V erwaltungs-
geleitet werden: wırd finden, daß hıer auch cie hohen bezirke nach der Religionszugehörigkeıit, sSOWIl1e er Anhang 1,
natürlichen Werte Gesundheit, Gemeinschaft, der das Gileiche für die Ortschaften mıt 0 000—30 000(Leben,
Dienst Volke) gerade Im Lichte des Gottesgedankens kinwohnern (S 96105) errechnet. Unter den rund 400
Ist hre volle Bedeutung un Würdigung erfahren. Ortschaften dieser (röße 1Ur el£, die keine Glaubens-

juden unter den Einwohnern hatten, während ınter enDie scharfe, VO erf bewußt gewollte ] rennung der
YHatholischen Sıttenlehre als Glaubenswissenschaftt VOoNn ıhrer kleineren Verwaltungsbezirken Anhang ohne Glaubens-
philosophisch-psychologischen Begründung als ihrer natur- juden gab Diese /ahlen dürften siıch wohl jetzt erheblich
liıchen Grundlage trıtt in dieser La:enmoral nıcht sehr in verschoben haben

Nimmt MNal eine Arbeıt Von Hermann Krose in dieFrscheinung. Doch würde das Werk sicherlich noch RC
winnen, WCIHN speziell auch iese philosophisch-psycholo- Hand, weıß INa Aaus langer Errfahrung, daß sıch ul

gischen Grundfragen über Norm der Sıttlichkeit, ıllens- abschließende, zuverlässige Eirgebnisse handelt. Stünde mir
freiheit undc (sewissen in dem Werk ausführlich mitbearbeıtet mehr Raum Z.UE Verfügung, würde ich AUuSs dem scheinbar
würden. trockenen Z ahlenmaterial die ınteressantesten Erzählungen

Leben kann sich NUur Leben entzünden und sittliche herauslocken können. Nur WEeI seiber schon auf dem
LLehrsätze werden praktischen Lebensgrundsätzen NUur statıstischen Gebiet tätig gEWESCH ist, kann die Unsumme
cdurch das überzeugende krleben dieser ethischen Werte In VO  Jen' Arbeit würdigen, die auf teinem Raum enNn-
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gedrängt ist Ich moöchte dringend wünschen, daß sıch recht, Zergliederung der einzelnen Bauteile; Rekonstruktionsver-
such: Zeitbestimmung un! geschichtliche Eıngliederung. { Dierecht viele Katholiken und Andersgläubige mıt dem bedeut-

Samnen Inhalt dieses ausgezeichneten Buches bekanntmachen letztere schöpft Aus den vorangehenden Angaben un: macht
möchten. wertvolle Feststellungen für dıe Architekturgeschichte, wobeı

Neuötting. Paul Marıa Baumgarten. siıch manche interessante Ausblicke ergeben. Aut alle Fiunzel-
heıten kann Nan nıcht eingehen. Nur sel bemerkt, daß Kr
sich über das, W as auf angeblichen byzantınischen Fuinfuß

Krautheimer, Richard, GCorpus basiılicarum christiana- zurückgehen soll, selbst nıcht S klar se1n scheint (vgl
u0mae. Lie basılıche cristane antıche ql Roma: (Sec 11 mıiıt und letztere wieder mıiıt Kıv. dı archeol.
1X) Vol 1, Fasc. | Monumentı dı antıchrta cristlana, pub-
blicatı dal Pontif. Istıt. dı archeol. crist. 11 Serie. | (C'ıtt  A del erıst. 11954| 312) Fuıne Klärung cheser Unstimmig-
V atiıcano, Pontif. Istat. d archeol. crıst., 19537 (XAVUU, 64; keıten in einem spateren Faszıkel ware wünschenswert.

LLeider sind viele Druckversehen für Clie der ert £freilichfig., ay:; 4°)
nıcht verantwortlich ıst unterlaufen. Besonders stort, daß

Kurz nach dem FEirscheinen des großen Werkes über das
dıe Unternumerjerung der beiden Taf und \A mıt dem

unterirdische Kom (vgl 'Theol Kev 237 11958| Sp. 52)
trıtt das Päpstl. archäol. Institut mıt einem weıteren Sammel- Text nıcht übereinstimmt. Der mehrmals genannte Bartolinı

(S IS O.) fehlt 1mM ] ıteraturverzeichnıs. —_ Mögewerk dıe Offentlichkeit. ıs behandelt dıe altchristlichen
römischen Basılıken des > Jahrhunderts. Man wird sich Kr gelingen, d1e schöne Arbeit F'nde führen. An-

genehm erührt d1e iıdmung xl den verdienten |_eıter des
zunächst verwundert fragen, ob das neUuUE€E Unternehmen seıne

Instituts.Berechtigung habe, da doch schon viele monumentale
Untersuchungen nıcht 1Ur einzelner, sondern auch des Ge- Münster (Westf.) Friedrich Sühlıng.
samtbestandes der Ömischen Basılıken vorliegen. In eınem
längeren orwort o1bt der ert darauf ntwort. Eır 11
besonders oder besser O23 eINZIZ untier Berücksichtigung Kleinere Mitteilungender Geschichte der frühchristlichen Architektur die römiıschen

»Müliler, Joh Bapt. 5{. Augustinus, der genialeBasıiliken stucheren. Vielleicht ware ratisam 32  9 das
ronzeuge der Kırche Christi. Paderb OrN, Bonıfacıus-schon 1mM ‘] ıtel ZUum Ausdruck bringen. Für viele Giebiete

außerhalb Roms lıegen entsprechende Arbeıten längst VOL Druckerei, 037 102 8°) Kart 1,65.« Vor Jahren
habe ıch mIır ın Möhlers „Symbolik” Cie Stelle angestrichen, WO

ber gerade für Kom WarT beı dem Vorhandensein sonstiger
VONN Augustıins ‚„‚ Ideen über d1e Kirche” sagıt, daß s1€e 99}

reicher literarıscher Quellen un!: Dokumente dıe Notwendig- Kraft des (jemütes und Kıraft der (Gedanken beı weıtem das
Herrlichste enthalten, W als ach den / eiten der Apostel noch berkeit nıcht zwingend. Während somıt seıt dem Jahr-

hundert fast alle /weıge der Archäologıie (wiıe Topographie, diesen Gegenstand geschrieben wurde dieses Wort wurde ıch
ermnnert, als ıch Müllers treffliche Z usammenstellung VO:  — AugustinsEpigraphie, Hagıiographie usW.) sıch nach un!: nach
/ .ıtaten ber die Kirche las. Große Menschen haben niıe 1Ur furselbständıgen Wissenschaften entwickelten, wurde die Archı-

tektur sehr vernachlässıgt. In Einzelmonographien ist das iıhre eıt Gültiges geschrieben; ın ihren Werken Gindet sıch immer
Geinstesgut, das und überall seiınen vollen Wert behält Das

Versäumte bereıts nachgeholt. ber oıbt noch keine Gie- oult auch für den großen Bischof VONN Hıppo, WCNNn dıeser ın
samtbehandlung dieser Art Dem erft kommt jerbeı Se1NET |Demut uch ablehnen würde, Müller „‚der genlale

Kronzeuge der Kirche Christi genannt werden. In meistzugule, daß gerade in der neuUerCN /eıt ıne exakte Methode;
die für diese Untersuchung unentbehrliıch ist, sıch heraus- Übersetzung kürzere Sätze und bessere Anschlüsse und UÜber-
gebildet hat In den vorliegenden Studien berücksichtigt gange waren hıer und da erwünscht g1Dt Müller eıne große

Auswahl VOIL Stellen Aa us Augustiuns Werken über „die eine, heilıge,nıcht NUuI den heutigen Gebäudebefund, sondern auch altere
katholische, apostolische, sichtbare Kırche, dıe Säule un; rund-

Beschreibungen, Pläne un!' Zeichnungen, soweıt siıch aus teste der Wahrheıit, dıe, obschon bekämpft und verfolgt, unüber-
denselben wertvolle Hınweise für che Architekturgeschichte windlich und unvergänglıch bleibt” Ob gerade Jede angeführte
ergeben. uch dxe anderen archäologischen Diszıplinen WEel1- Stelle, namentlıch eine solche, In der VON der Cıvıtas Dei die ede
den NUur unter dieser Rücksicht herangezogzen.. Das Literatur- ist, ohne weiteres auf die 1Im { ıtel gememmnte .„Kirche“ an wendbar

Ist, soll] jıer nıcht untersucht werden. Auf jeden Fall tut everzeichnıs (p Z ist ebenfalls entsprechend be-
grenzt In Betracht kommen die Kırchen ın der Stadt und WEISE Lektüre der / usammenstellung wirklich Zul; €enn die ehr-
1Im suburbikarischen Gebiet innerhalb einer Vıermeıulenzone, lichen, kernigen W orte kommen AauUus dem unde und der } eder

eines Vlannes, essen Wahrheitsliebe Von F reund und Feindclie In der Zeıt VOMm bıs Mıtte des Jahrhunderts ent- erkannt ist und der In einem weıten Bezirke der abendländischen
standen sınd. Spätere oder rühere Bauten werden NUur mıt- Menschheit seınen Stempel aufgedrückt hat. Möge das Büchlein
behandelt, soweıt sS1€ bauliche Filemente cdier angegebenen Zeıt von recht vielen gelesen werden und seIn kostbarer Inhalt reichen
enthalten. |Die Kırchen, d1e ın alphabetischer Reihenfolge Segen bringen ın und außerhalb der Cıvıtas el, CU1Us TEı verıtas,

CUIUS lex carıtas, CUMNUS modus (heißt modus 1er wirklıich, w1eZ.Ur Sprache kommen, siınd erwähnt im Lib Pontif. un: 1im
{tinerarıum Salısb. und Eiunsiedl. Kr nennt dieses Sammel- Müller anderen übersetzt, „Dauer?) aeternıtas est.

werk selbst NUur ıne Vorarbeit für eıne noch schreibende Lesaar.
Geschichte der altchristlichen Architektur.

Im vorliegenden Faszıkel werden acht Kıiırchen be- » Teeuwen, Dr. P; Dion De Karthuizer en de
philosophisch-theologische stroomingen de Keulschesprochen, darunter drei ausführlicher: Agata de] Goltl, Universiteit. Nıjmegen, Dekker van de Vegt, 938Agnese m. und Anastasıa. Der Gang der Unter- (144 89).« Die vorliegende Arbeit eines Jungen hollän-

suchung ist bei allen gleich. Nach literarıschen Angaben ischen Gelehrten ist ıne Dissertation, d1e der päpstlichen Universi-
(Bibliographie, altere Beschreibungen und Zeichnungen, tat Angelıcum ZUTr F,rwerbung des theologischen Doktorgrades VOT-”

Daten der Baugeschichte) folgen: allzgemeıne Beschreibung; lag. eeuwen behandelt die Frühzeit des großen Karthäusers Dio-
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NVSIUS, des doctor eCcCstaticus, der 421 der Kölner Universıität Cumont, b L LEgypte des astrologues. Bruxelles, Fondatıon
iımmatrnkuhert wurde, und bereichert ach wWei Rıchtungen hın E,gyptologique, { 037
unsere Kenntniıs, einmal adurch daß dıe eıt der Hauptwerke Gluec he Larly Hıstory of Nabataean 1 emple (Khirbet
näher £U bestimmen sucht, sodann, da festzustellen sucht t- Lannür) (BullAmerSchoolsOrKResearch Febr.,
welcher Schule S' 1Ch Dionysıus angeschlossen habe Dionysius 1st Tıg Revolution the Chronology of Ancient

W estern AÄAsıa Ebd 8/21)
SCIHNENN ersten Werken 1 homist 1391 seinen spateren Hauptwerken Tällavıst: K, Akkadısche (Götterepitheta. Mıit .T1VO)] (jötter-

Al den Albertismus, der iıhn ohl SC1IHNES neuplato- Or Z: ıste der prädıkativen k.lemente: dier SUMCI, (.ötter-
nıschen Einschlages mehr angesprochen hat als der IT homismus Helsingforsiae, Societas Orientalis Fennica (AVI, 52A3
So werden durch iNNEIC Krıterien die Eirgebnisse der literarkrıitischen
Forschung Die Arbeit erfreut durch ihr gesundes krı- | 4P) Eın sumerischer ‚„„Gottesbrief (ZAssyr 1/2
tisches Urteil Behauptungen WIie Dionysius se1 der beste I homist

dabei Parrot |_es peimures u palaıs de Marı (Syria 1937/des Spätmittelalters werden auf 1hre Rıchtigkeit geprüft
wird festgestellt da| Dionysius auf theologisch-philosophischem D, Unsterblichkeit Uu. Erlösung den indıschen
Gebiete eın ursprünglicher Denker ıst Maßgebend hat dıe Kölner Religionen. alle. Niemeyer v 9 4°) 5,4
Schule die Richtung des Dionysıus beeinflußt „Das Ansehen, das Holtom, CY State Shinto and Keligion InternRevMiss
Arıstoteles bei ihm genießt große Achtung VOT den Aus- Aprnıil, 58/73

C d’, L, Orphisme (RechScKel 2! 34/49)sprüchen der arıser Uhniversität dıe Mißbilligung der V1a moderna Festuglere, A.-} Lies dieux QOUS1AaTQUES de \ Ascleptus (Rechdie abweisende Haltung gegenüber Skotisten und Agidianern stem- ScRel Z {#5/9Z)peln ıhn Kölner Scholastiker 98) Ell'le fleißige, Del Grande, C9 Poesia ermetıca nella CGirecia antıca. Napolı,durch Urteil ansprechende Arbeit! W ilbrand Ricciardı, 937 (81
Kranz: Kosmos Me 19 der Vorstellung frühen

Griechentums (NachrGesWissGött 11 217/061
»Platz Hermann, Pascal. Der Ciott rıngende Mensch A}földı: Festival of Isıs under the Christan

Dülmen, Laumann, 1937 (208 860) Kart 3.50 geb Budapest Inst of Num andE, mperors of the V +th ent
Arch4.20.« Die Gestalt Pascalıs hat den ‚etzien Jahren 1937 (95 20 pl.) Pengö

Wirkung ZUSCNOMMECN Seiner Forderung modernen Weıter- ? Die Sittenaufsicht der Censoren Stuttg
bildung der Apologetik dıe den lebendig-konkreten Menschen mi1t Kohlhammer C: Z M_ /

Z wiespalt VO!  ; Kleinheit und Größe VOonNn Hınfälligkeit un Baetke, W’ Die Religion der Germanen 1N. Quellenzeugnissen.
Unendlichkeitsdrang Ausgangspunkt NUMmm: wıird heuie durch Mıt Balldta f verb VEeEIIN. Au Frankfurt M!
die Psychologie des relig10sen enschen, dıe Eintstehen Ist Diesterweg (AVI, 185) 3,80.
entsprochen Platz Ist CIM vorzüglıcher Pascalkenner Seine bı eil, Heiland, heilıg. Fine relig1onsgeschichtliche

Studie Stimm£Z eıt Apnıl, 1/9
einführende Schrift aßt 1E Ergebnisse der Pascalforschung Clemen, C' Die Religion der Balten u. Slaven (Z.Misskunde
Sammen und brietet CeINC leicht lesbare Hinführung Pascals W esen 3/4,
und W ollen Er vermeıidet kämpferische Schärfen, die be] dem
IThema naheliegen, stellt auch dıe Eimnseitigkeiten Pascals W1C
den Mangel aAll Verwurzelung ]} der theologischen ] radıtıon Biblische Theologie
1Ns rechte Licht ohne dabe Größe verkennen Bej der Ca ftfer., Biblioloegy 11 Inspıration (BıibliothecasS 1937
Darstellung des ensees hebt VOTr allem Pascals Grundabsicht Oect 238697/ 409 1938 Jan 78
hervor, den SCIHNET Not verstandenen modernen Menschen ZU! Urbach, B Neue Wege der Bibelwissenschaft (MonGesch Jud
(jeist des Christentums zurückzuführen Auf der Suche nach 1,
packenden Beweisen bleibt Pascal bei den moralischen Un hısto- Vollmer, H! Die deutsche Biıbel 1:l geistesgeschichtlicher Be-
rischen stehen Seine Grundfrage lautet Was 1ST der ensch leuchtung 111 Z/.VischGeistesgesch Z
eINer NNeren Wirklichkeit unverblümten Nacktheit3 Die Jaeger, W., Greeks an Jews. Ihe ırst Greek Records of

Jewish Religion and Civilization (JReligion 2‚ 27/43)etzten Kapıtel handeln Von .„Pascals W irkung UuUNseTeEeTr Zeit
441 W., Saidische F ragmente des (Museon 1937, 3/und .„Pascal Wandel des Urteils“‘ Nachdem sıch Frankreich 45775Ee1N€E gerechtere W ürdigung Pascals angebahnt hatte, SiE sıch

ZU. Pentateuch.uch Deutschland durch Bahnbrechend wirken die Arbeiten Allgeier, B D1e ester Beatty-Papyrı
Laros gefügt sınd dem Buch GCiIiNne eingehende Biblio- Untersuchungen ZUr alteren Überlieferungsgeschichte der Septua-

graphie und weıl sorgfältige Register Z1nta, Pad Schöningh 47
Georg Sı1egmund Fı B., Der Gilead-Vertrag (MonGesch) ud 1,

DET
Coppens, Pour U1LE€: nouvelle VCe1IS1011 latıne diu Psautier SUuTr

la base diu: Psautier Gallican et l’usage de la reC1talilon: PrıIVeEC
Bücher- und Zeitschriftenschau (Ephem IhLov | 57

Abramowski, Das Buch des etenden Volkes Psalmen
Für Freunde Verächter der Bıbel ausgelegt StuttgAllgemeine Religionswissenschaft. Calwer Vereinsbuchh LW 48

Stein, 7 Meeırıs salmenkommentar (MonGesch JudBeth, K9 D1e1 GCS€'EZG der ontischen phyletischen Wand-
Jungen der Religiosität (ZReligionspsych ‘a Petrttrn gı Christ VIL the Psalms. Fındlay (Ohio),Schäntz: T‚ Ethan Allen’s Religious Ideas (JRelig:on DE Fundamental Truth Publ., 03 /83/217 Johnson Gehman,;, ‚.Kase, H: TIhe JohnChestov., Athenes Jerusalem. Un CSSal de philosophie Ei.zekiel Princeton Univ PrrelıgiEeuse. P#  ar de Schloezer. P’ Vrin Scheide Bıblical Papyrı

V, 469 :2Z9) (AUIL, 181:; 47 p}
Swietlinskı, C9 La CONCEPTLION SOCIOlog1ique de L’oecumenicıte Szyde reCtio sENSUu Valıcını]l Danielis hebdomadum

la religieuse contemporaıne. Z24— 27 (Collect Ih IV 59/1
Glhark, Wy Descriptive Catalogue of Greek

G‚ Aftermath. upplement the Golden Bough AÄmerica. Chicago, Univ. Prz 037 418:; 43 pl.)
.,;  acmillan, 1937 CLCN  404) i,ebreton TYTiıne du ent dans le

(NouvRlh 2385/41 2)Dxe Schriften, bex denen keine Jahresbezeichnung angegeben Honeyford, D ’ The Question of Christ An Historical
1st gehören dem laufenden Jahre Study (BibliothecaS Jan 76/90)
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Thiel ke, H: Jesus Christus Scheidewege. F.ıne biblische der B (Commentarıus Cantabrıgijensis in F ,nıstolas Daull
SINNUNG. rnl., Furche-Verlag 2,40 schola Petr] Abaelardı. In pıst. ad Romanos. Indianıa,

Degarra, F9 Algunas observacıones sobre los principales (eX{os Notre Dame, 1937 223)
escatolÖg1C0s Cce nuestro SeHor: Vlateo 24, 34 (Gregorjanum S D Lehre der Frühscholastik von der knechtischen Furcht
e 837/) (D’IhomasF'r 037, DA 137/88; 308/24; 9385 {

Harrıson, F I'he Mınıstry of OQur Lord Durıng the Forty 5/107)
ays (Bibliotheca> Jan. 45/ el W e ] C Drei unveröffentlichte Briefe AaU>s dem chrısto-

Callewaert, G La SYNAAÄAC eucharıstıique Jerusalem, berceau logischen Stireit Gerhohs VO  _ Reichersberg Scholastik 2/48)
dımanche (Eph1I'hLov S 34/73)

Cerfaux, .. Le „Supernomen‘ ans lıe | ıvre des Actes (Eph Das wıedergefundene (yutachten dies Magıster Petrus ber Ciie

I hLov IS /4/8
Verherrlichung des Gottessohnes Gerhoh QOil Reicher.  S-
berg 7E 25/46)Haller: I Jas Gebetsieben Aes Anostels Paulus. Stuttg.,

M 0,5 G $ G’laube 358 Politik.Quell-Verlag (48)
the Ätithe-nticity ot Colossians JReligıon Jena, Diederichs (953) Zur  40. dee <ies Deutschen Ordens.

Knox, Philemon Hellwedg, M., Die ritterlıche Weelt ın der französıschen (Ge-
schichtsschreibung d  es Kıreuzzuges (Romanf orsch L,Bover, La ESPCTANZA en la L.pistola Los Hebreos (Gre

Leu v P L’archeveque Fudes Rıgaudgor1anum 1 10/
el la VIEe de ’ Eiglise "apres le „Kegestrum VIS/-jenecker, ı Der Brief die Hebräer, der Brief des
tattonum - Recueil Sırey (AI 462) ErJakobus. dıe zwel Briefe des DPetrus, dıe drei Briefe de

Johannes der DBrief des Judas | Urtextstudium. Leg Fıssaı SUT Ia ophilosophie socıjale 8! WDocteur Sera-
Neumünster, Ihlofi (644/761). 1530 phıque. Frıbourg, Calley, 1937 Fr |

Maranconı, I_a chıesa de! Sepolcro 1n (erusalemme. Meyer, E= { homas Aquin. Bonn, Hansteıin (AI[L, 641)
Venezıa, Custodia di J erra - 193/ 164 A0

Golubovich, G: Santo Cenacolo. Sua autenticıtä S a e ] T 1 homae Aa { ractatus de spirıtualıbus
dıvıne prerogatıv F ırenze, arbera AXVI, 5 FUTIS. F crıtica. Komae, Univ. Gregor. (XVI, F5 ı17

Kıccıjottl, lavıo (G1useppe tradotto cCommentato. vol M x Die Naturphilosophie des
T orino, Soc. d ıntern., 1937 (188; 382: 254; 338) alte moderne Physık (DI homas_'ır E Aquinaten die

A-h11O: Fünftausend Sprichworter AUS Palästina. Aus rab HIA CS V1., Johannis XX Liber de anıma (ArchHist
Arabischen DoctrLitt =
4°) 10übers. Berl. Reichsdruckereı, 1937 47 |

L.ottin. SE thomisme de Giodefroid de F ontaınes matıere

Historische Theologie.
cdie lıbre arbatre RNeoscol 1937 DNOV.,

G1lson, Eit,; Les SE1ZE premiers { heoremata la pensee de

Une hıstoiıre orthodoxe cdu dogme la |Duns Scot (ArchHistDoctrLitt ] 5/86
Ladomersky, Sıke S ervaeı Natalıs L.ıber de paupertate Christi el Ano-

redemption. > C Balda 1937 76) stolorum (E:bd 209/98
$ I, < Götrtliche Planung menschliche Entwicklung Bıhl, M., (Constitutiones generales echtae 1n Capiıtulis generalıbus
ach Irenaus Adrıv haereses (Scholastik Z 206/24 (aturei 337 Lugdun: 351 celebratis ArchF rancise

Przybylskı, B., De Mariologıa renael Lugdunensıs. Hıst 30, E/Z, 9/169)Komae, ont. Inst. „Angelicum , 1937 (AE Z.egler, A |)ie Union des Konzıl Von F lorenz 1n cer
A kın „Evangelium  -Zitat der maniıchäischen russischen Kırche Würzb., Rita-VerlagKephalaıa OriensChr 24, DE 69/91)

Segovıa, P Fistudios sobre Ia terminologıa trınıtarıa Ia LONgprTI (D SE Bernardıin de' Siıenne le Nom de esus (Arch
epoca postnıcena (Gregorianum 5% Firancisc FF 22/68; 3/4, 4453/7/7:;: Z 70/92)

MM - r K Die Mariologıe dier ephremischen dice, A Ia dottrina Gabriele Biel CIrca minıstrı de]

Schriften. Innsbr., Tyrolija (87) 5 deilie chlavı la contessione al laıcı (D’T’homasPl mart.,

Gonzatez, S simbolo de (Gıregori0 die Nisa pOosicION Binon, SE Deux contributions importantes I ’histoire de Ia
entre los simbolos de Cappadocıa (Gregorianum I‚ 0/3 Sainte Montagne Athos] (RHiıstEccel Z 29/319

ın G,, Le stinataıre de l’apocyphe hieronymıen De septem Chevalıer, 1., Le relatıf ‚‚selon l &tre” hez quelaques £m0O01NSs
ordtintbus Eccelestae (RHiıstEcel Z die la Renaissance hellenıstique (D Thomas! ır 1‚ 6//8

SCHWAaTEZ, E’ Acta concıliorum oecumen1Corum. (Con- Meier, E Dr. AÄrmatus Matithias oerıng PTLIOTECS praereforma-
cılıum unıversale Chalcedonense, Vol Prosopographia torı0s valide ıimpugnans. Florentiae, Vallecchi; 937 (94)
topographia aCtorum Chalcedonensium encyclhorum. Indicss. Stoecklin, A» Der polıtısch entscheidende W endepunkt 1n
Berolıinz, die Gruyter (VI 159 4°) Basler Konzilsversuch VO!| | /SchweizkG 1956, B

Pickman, Ihe ınd of Latın Christendom. Lo., 3! 242/82; 217/52)
Milford, 937 (X1S 738) 23/67:; 4, 249/92; |

4A Her E Catalogue des INSS. dionysıens des bibliotheques Besso-n‚ M’ L’Eglise eit |’Imprimerıe dans les anclens dioceses
H’ Autriche (fin) (ArchHistDoctrLitt ] de Lausanne el de eneve: Jusqu en 1525 Gieneve, Jacque-

mond, 937 (440;
S set G Gregori0 Ja ‚eggenda (RivArchCrist Erfurth, Er tebht! Martın Luther In der age L.pz.,1937, 3/4, 817/88) Eiichblatt (87) 1,6Algermissen, . Die formenden Kräfte des Christeniums 1im Chambon, Der französısche Protestantismus. Sein Weg bısWerden des deutschen Volkes. Lobnig, Schlusche (85 miıt

ZUuT franz. Revolution. Aufl Mchn., Kaiser M 3,50bb.) 1,20 Newald, 1 'homas Murner (Z.DitschGeistesgesch E 1/7)Chaume, M., Lie mode de constitution de delimitation des
Frankl, Kardıinal Seripando als Miturheber des I rienterparo1sses rurales merovıngı1ens carolingiens fin)

Dekretes VO Meßopfer (Collect Ih ', 15/33) (polnisch).(RMabillon JanV.,
Oppermann, Jhe English Missionarıies In Sweden Cavallera, O Lie decret du Concıle de 'T rente SUTr la Peni-

an Finland K., 1937 (AAXH 221) E 6d ence 1 Extreme-Onctıon (BullLittEcel l! 3/7
eisweiıler, H! Un LIVS, INnCONNU de Munich S'Uur la Querelle Reiser, loannes "IThoma Cursus philosophıcus. NOV&

des ınvest1tures (RHistEecel 2' 245/69 ed 111 Philosophia naturalıs. Dee ente mobil:; 1 orino,
W ılmart, A., Cinq de: priıere Composes Dal Anselme de Marietti, 19537/ (XAVI, 621) 100

Lucques pour la Comtesse: Mathilde RAscMyst JanV., Z3 /L Naszalyı, A Doctrina TanC1SC1 de Vitoria de u.

ÄXxteIis:; s » olastıek lexicon, Jlatijn-nederlandsch. Antw., Roma, Scuola Salesiana, 1937 (XXIIT, 234 20
B A6 VE - BTa  un n  Geloofsverdediging, 9037 (193—33 Geijger, M., 'The Franciscan Conquest of Florida S

S1i0417z,; VE selm Von Canterbury. Mchn., K öse] W ashıngton, Cath Univ., 1937 319)
Glemma, { Die Studienjahre eınes polnıschen Bischofs desCarpıno, F „Rec!ityno ad

peccatorum nelle collezion1 canonıche
XVI Jh.ne1l eo 08 da V ittore. Roma, Istit. grafico
Ih l, 1/

Kostka, Bischof V, ulm 3} 74—‚_95) (Collec1 ıiberıino, 1937/ (164)
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Lotar; 6E Le Cas Au Antome T emmerman. Y\1XEL‘ICS‚ Geradon, FCu SUF te realisme crıtique merCan
unıverselle (21 2) Fr Z (KNeoscol193€, NOV., 574/

oONZRN1C, Vincent _ de Paul a-t-ı1} ment1>} (RHiıstEccl AÄAlYmenare, F L’antronologia Ia Chıesa CivCatt
Z 20/31) 5, 400/14:; 18 00/505

Kı } G’ } ceuvre pedagog rank, S Naturphilosophie Okkultismus (Scholastik Z
Ia Salle. - Plon. 1937 ( 623) Fr 60

IU rehgieuse de S, ean-Bapt.
Roustan, premi€ere completes de Hırsch, E Die Umformung des christlichen Denkens ın der

Malebranche(RPhiılosophique t10N  3/4, 129/41) Brehier, Neuzeıt. 1 üb., ohr (VL, 343) /,8
‚„„JUSCMICH[S naturels ‘ hez Malebranche CD s L,eeESE, Kı., Die Relıgion des protestantischen Menschen. Berl

h 3 I H- Philosophie chretienne th:  €eo ogle. propos de la Junker Dünnhaupt (All, 2306
seconde polemıque de Malebranche 93) Poal } n H. Mitchell, VLDoctrine ın the Church of Eingland InshEcel]Keflexion SUT les fondements de la psychologıe hez Malebranche
(194/214) chrecker, . Le paralleliısme theologıco- Kecord April SF50)
mathematıque chez Malebranche (21 Banunfı: A‚ Monsma, Karl Barth’s dea of Kevelatıon. ‚omerville,
Malebranche Ttalie L,uce B Malebranche Somerset, 037 (219
er _ le ] T'mity College -de Dublin (275/309) Schrecker, P Chr: un uU. Gilaube Ihr Verhältnis in Ahalektischer

Ahables appeles Malebranche |\ 23 P=NE 15 thomistischer ] heologie D’IhomasF r E ES

Maltebranche Quesnay J3 Beiträge ZU Froblem d€l' } radıtion D 1Ihomask r
Fr olletete, E, Le Clerge de “"ancıen evec. de Räle durant la 33/ 6)

Brınktrıne, De nexiıbus ınter myster1um spirationis dıyınaeKRevolution (ZSchweizk G 1937, 301/10; 4,
rel unveröffentlichte Briefe des Clemens creatiıonem (D’ThomasPl mMart.,\NicCo Buk A $ De recentissıma controversıa soteriologica interHeotbauer (BenedMon 3/4, /31 theologos metropolıtas [USSOS habıta (Collect Ih , 34/39)Bastgen, Das Herzogspaar Ferdinand Julie Anhalt-

Gebhardt, F Erlösung für Jesus Christus! Weltanschauung,K öthen die Anfänge der katholischen Pfarreı ıIn Köthen Uu. der Religion, Christentum. Bonn, Univ.-Buchdr. Eheilıge Stuhl Nach den Akten des vatıkan. Geheimarchivs.
McGärths: JIhe Headshıp of Chrıist (IrishEcclRecordPad., Bonifatius-Druck. (80) E3S Aprıl 3951 #2)tFessar Ol Dieu d’apres ’ Anthropologie de
Bıttremlieux Scyittı fattı marıanı dell” anno 9356/7Maine de Biran RechScRel z omasPI  TE mart.,Q } Jı} Schleiermacher Today ( J}Religion L: 161 /73)

Baäix- F Centenaire de: Ia restauratıon du Beollandisme rıe G Katholieke Marıaleer. Hiılversum, Brand, 0%37/
(RHistEcel 70/98) 115

Hommage Moehler POUr le centienaıire de MO (12 avrıl) Demaret, G.; Mariıe de quı est ne Jesus. Maternıte divıne
888 gräceChaillet, P! La tradıtıon Vvıyante (RScPhIh Z predestination. 11 L’Immaculege Conception

161/83) rırstram, 0j8 et vewman de Marıe VOol. E E.dit. Spes 1937 284 262 230)
4/204) M.-J Sur | evolution et } ınterpretation jJe Fr 2

pensee de Moehler (205/12 Carol, B, Jhe Blessed Viırgin’s Co-Redemption Vindicated.
C € rıan S Gr ) ’ıdeologia rosminlana nel rapport] COT}L la NO Quaracch:, Coll. Bonaventura, 1937

apelena, De Vıa notlarum In recent] quodam (Gre-En  logıa agostin1ano-tomistica.  i Mılano, „V1ta pensiero gorlianum E
Fels, Ü Martiın Deutinger. Mechn., K ösel G :an'e‘1cta.t\xs e gratija dıvına. KRoma, Univ Giregorana
R C  fn M., Die kirchenpolitischen Augustın Kellers (434

(ZSchweizKk Gesch 937 } 1/36:; 68/93:; 3, 209/41 ; Bıittremijeux, De intentione mmıstrı in sacramentorum
acdmıinistratione uxta F.cclesiam Angliıcanam Eph IhLov

J ardıvel: Femanda, La personnalıte hiteraıre de Newman.
auchesne, 03 Dowd, P Cons EeCTUSs of Mode: Catholic T houghi

—— } Newman educateur. Ebd 037 the Fssence of the ucharistic Sacrıfice. W ashıington, ath
Kuprecht, - Der Mythos bei W agner Nietzsche. Seine Univ., 1937 ALV, 2766

Bedeutung als Lebens- Gestaltungsproblem. Berl., Junker McGee, heol of the Tabernacte (BibliothS 1937
Dünnhaupt 10 heok  July. 29 ÖOct 409/29; 1938 aD

George I yrr 11 1—1909 Utrecht, Honig Aprıl  7213 53775:
tam  (XII, 358) 5.10. L.eloır, physıonomie des aınts-Ordres. J1 ournaı, (CCasterman
irku, A:: Houston Stewart (Z 29 Fr 6,50Chamberlain das Christentum. Metz 5 1B Innsbr. TyroliaBonn, Scheur (16) 0,5 Sr K

Niccolklini, IS (nov. Grasol; 1a polıtica ecclesiastica ıtaliana A S za  E  +  Schwarze, b an Olsen, (S:: Ihe Biıble an Science878 al 1929 Ferrara, 1mp stense, 037
Mahıeu, Un ev&eque! theolozien docteur de la Vie spirıtuelle Schryvers;

the E, verlasting Faıre (BibliothecaS Jan. 102/12
PFrincıpes de ka VIE spirıtuelle. P DescleeMer Waffelaert Fph I hLov I Brouwer, 1937 FrStadler, arrbucherverzeichniıs für Eirzbistum Rievaux, ] raıte ce l’amitie spirtuelle. Bruxelles, EidMünchen Freising. Nichn.., Ackermann (XVT, 141) la ıte chretienne, 1937 FrAda m CZ St:: 1E innere Harmaonie des thomistischen Systems IC hel S y S Die göttliche Ga der V ollkommenheit. Innsbr.,(CollectFh l‘l 47/57) (polnisch). ‘!Rauch (92

Systematische Theologie.
Van ansewınkel, A Die Grundlage für den Rat des

ehorsams In den F vangelıen. Mödling bei Wiıen, St. Gabriel,
n B Neuscholastische Erkenntni@theorie (Gregoranum 19037 37

i 121/29 Bonnar, An 'The Catholic Loctor. LO Burns, 937 AVT,
Lotz, D ranszendenz heute. Z ur inneren 81) $

Struktur der Problematik NSsSerTer Tage (Scholastık E Z Van Rooy, F Het ONVIUC:  aarmaken an den MCNS. er-
Z togenbosch, Teulings, 1937 (ANL, 284) 3,90.
r u I} A' Ursprung Grundzüge der E: xistenzialphilosophie(Ebd

Motte, R., probleme la „philosophie chretienne‘“ (Bull Praktische Theologie.
T ’homiste 1937, 3/4, 230/55 ische Recht der kath Kiırche Bd

Marcel, G! auche UNne Philosophie concrete RechScRel
GinıCca, FA D8.S kanonEinleitung u. allgemeıne Regeln

Din | 25 (kroatisch)
Split 1937 » /97)

hıel, M., Eine Kontroverse über den Begriff Wirklichen Blat, concordatarıum
(D T’homasF 'r ‘! 57/66) „Angelicum“ (160)

conlatum CUul EFE
Noegl, L.. Karner, 10n of Clerics. Historical Synopsisrealisme immedciat. Louvain, Inst. S de philos.

CommentaIV. W ashington, ath Unmiv., 1937 (AVUL 250)(VIL 61008
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C 1 fr e inıurıa diftamatione in Jure poenalı canon1ıco. /Zimmermann, F ırmungsunterricht. Nichn., K ösel (41)Roma, ont. Inst. utrıusque 1urs, 1937Eugenius €S$SSLONLE Jıg108a. Bologna, Hilker: O! Gemeinschaft miıt ath Sakra-
Via Bellinzona vVd,  XVITL, A  N 15 mentenlehre In Arbeitsentwürfen. Pad. (45) 0,

Kobertı, F Respectus socı1ales in ( Roma, W andel 1m Lcht. Kath Sıittenlehre Arbeıtsentwürfen.
Apollinaris, 1937 5 (71) 1,10

1 roeger, >7 Die karitatıven Anstalten 1m Steuerrecht. Bielefelch Burger,_T., Der Heiland der Welt Homuilı;en über 19
Bertelsmann (125 Al) Liehre CGottmenschen. Resb. Pust 4,

M<cNabbh, ME Ihe Church an Reunion. Lo Burns, 19537 Engberding, S Die syrısche aphora der zwolf Apostel
236 12°) Ü, ıhre Paralleltexte OriensChr 24, 213/

Katon: W., J he Madras Meeting and the umen;cal Move- Euringer, S Dıe athıopische Anaphora unserer Herrin Marıa
mMent (InternRevMıss Aprnıl, (L.bd. I 59/102; 2‚ 48/62)

S  S FE Abendmahlsgemenmschaft? CeIW. Aufl Liaporte, L’Ordo lecttonum, les Us et la bibliotheque de
NMichn. Kalser 4,2 V’abbaye de Saint- Wandrille AXAIVe (RMabillon JanV.,5/28)H.. Der Weg ZUI Abendmahlsgemeinschaft 1Luther-
L[uUum 3, Arseniew, V |)as Leiden die Auferstehung des Hera

ırchengesängen cder orthodoxen Kırche des Ostens W ermige-Küry A Die Weltkonferenz tür Gılauben V erfassung in rode, Versandhuchh ‚Licht 1MmM Osten “ (22) 0,40E dinburg, C S S4 Aug 1937 (InternKirchlZ. |,
eth, r riedrich Rıttelmeyer Uu. dle Christengemeihnschaft

(ZReligionspsych B Christliche uns
el m  FEn > Fr., Aus einem Leben Stutig., Urachhaus asd v? }a CasSsa pagano-cristiana del Celı0 ( 7 ıtulus Byzantıs

e u Ih Mathieu de (Castro premier Vicaıre apOosto- sLVve Pammachıt) Roma, Pustet, 1937 Con 170 ıllustr.
lıque AaU.  b& ndes, Une creation die Ia Propagande SEes debuts. 7E Augusteo fino al nostr1ı glorn] (CivCatt IMAaTrzo

Louvaın, Revue d’hıst eccl., Fr 3()
Perbal, Premieres lecons de theologie m1ss1oNNAa E, F Una catacomba sulla vıa Latına (Eibd aDT. FS /63)

Dillen 037 Fr E3 Cecchelli, r Noterelle topografiche chıese 1iOMAaNe (Kıv
B, Jus internatıonale mınorıtatum praesertim quoad ArchCrist 1937, 3/4, 345/52).

1ssıoNes catholicas. Hıltrup, M_i*ssiqnshap.s 40) E3  © ucchı, . M onastertum / empuli Marıa In / empore)
Semaine Missiologie. La sorcellerıe ans Jes DaYyS de Missıon. (Lbd 353/60

esclee e Brouwer, 1937 Fr ına As Avanzı dı antıca chıesa 1in (Lbd 361 /66)
KRıggs, H. Ihe Vlissionary Situation In JT urkey (InternRev elvederiı, G.; La asılıca 1 Cimitero Cl Ales

Miss Apnıl, al N4 mıglıo sulla Via Nomentana
Urguhart, I he Christian Approach Indıan Relıgion 3/4, 99/2724 (contin.) (Ebd 172 .7/40;

Ebd 45/54) Greselin, (S:. F rammenti inediıtı clı sacrofagı cristanı antıich:
Museo In Aqgquileia (Ebd 3/4, 227/41G, Volkwerdung unter Kreuz (Z.MissKkunde3/4, Vılaro, S sepolcri della necropol: c 1 arragona (Ebd243/80)

da Katholizismus. Sein Stirb Werde“ IT'hGIl Z ho eb NS Die éhristlichen Paradeisossarkophage‚Bartmann, Dogmatische Fragen (125/44 Pieper, (E./bd.Neutest. Fragen (144/62 1n rı Fundamental- Crowfoot, W:, Churches at Bosra and ‘ Samaria-Sebaste.ogısche Fragen 162/76 S5ımon, Das Verhälinis I"°1 British School of Archaeol., 1937 af.)VO!l  5 Religion Uu. Philosophie 7/7/93) Rüsche, AÄristo-
telisch-thomistische Philosophie christl. 1 heologie 4/209) Rolland, P La cathedrale de ] ourna:ı les Ourants archı-'623 k‘ Bedeutet dıe euzeıt Jberwi ung des mıttel- eCtTUTAUX (RBelgePhilolHist 1937, 3 77alterlichen Denkens? Mayer, Katholische HotzReform-Mora!l? CA /34 Rembrandt-Veer}

Amorbach. Das Marvienmünster 1mM Odenwald Berl
GE Der zerbrochene Pfaffenspiegel. Bocholt, Neyen- Martiın, MNC1SCA: Architec

A (427 4°)
haus .2  © UE 2

ture ın Eingland. Manchester,
arbera, M., E3 Z10ventü nella (Germanıa razzısta totalıtarıa Negro, S,

Univ P 1937 (XAII 306;
unbekannte Vatıkan. Mıt 59CivCatt Z 57 si5’>ildern. O2

etzZg W., D 1E Kırche ın d‘€ T Versuchung Z eitwende Apnıl, ELınem,
chn Kösel Lw. 6,50

Y Zur Hıldesheimer -  Bro-nzetür JbPreußKunsts l»
A Die deutsche Glaubenseinigung. Der einZz1ge Weg

Derw ın deutschen Glaubensspaltung. Bresl.,
Ö Sz.; E.m VeETSESSCNES Prachtstüc|ZUE  WahIstatt- Verlag (64) Schlesien ZDtschVKunstwiss } !spävfg‚oti-sch;er Plastık

(S:ha fer, Christian Socialism Its Historical Background Troescher, C Der Reliquienaltar des Königs Dagobert (Jbreuß K unsts S 20/3and Successor (BibliothecaS 1937 Oct., 430/42; 938 Jan Mader, E.m Bilderzyklus in der Gräberhöhle der
Eaoftte: St F.uthymios-Laura auf Mardes In der W üste Juda (Oriens

Casterman 216 120)Fr 1:5
realıser ”’action catholique. Tournai, Christ 34, 5 92/21

eccolij, Ar Giotto ı] Francescanesimo. Gubbio. .  5  (ers1routın, en La modernite de G.-} Cheminade (NouvRTh413/36 037 (51 103
Nissen, F: erick Baegert Wesel Westfalen 1937S c A’ Das Priesterproblem. Skizzen ach Vorträgen Z243/7) Rıewerts, TE Derick Baegert dıe westfälischerunn. T aus. Lobnig, Schlusche (4/) Bıldüberlieferung (21 1€ {] o ] Lva, Das L eit-M 0 kostüm e1 seıne Bedeutung für dıe Datierung se]nerTThiery, K.,, W arum angstlıch? Briefe Friedlose Rin- Gemälde (Z31 /33 P3 CDC F Der Lucas-Altar desPad., Schöningh K:5 W Ya Else. Em unbekanntes Madonnen-gend«  Claus, Sat pretre dans les asıles d’alienes (Nouv bild Von 236) Hıs, R $ Das Weseler GerichtsbildRTh 4, 448/56 des Rensing, SE Neue Funde ZUEDellaert, RI Einfants moralement al  lonnees 37/47) FrageLersc Steinhart, K., Der eister VvVvon272) M Der Aufbau des Charakters. Barth (AXII,

Graphik (Ebd. 255/64 appenberg da die holländische
DEr P Hilfsbüchlein für Beicht- Kubach, Der nıederrheinische Kunstraum Vi der Otto-Mcehn., Salesianer- Verlag n£(.ommu»nionunterficht. nıschen bıs Staufischen eıt (Z.DitschVKunstwiss 17 i 5)
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NEUERSCHEINUNGENHERDERS
Fruhjahr 7938LAIEN-BIBEL Die Alibert dem Großen zugeschriebene sSumma

NAaiuralilium (Philosophia pauperum). Von Dr.
ernhar yer, TOol. der eologie der Uni-ZUFr Einführung INns Bibellesen vers1ıita onn (Beiträge ZULC Geschichte der Philosophie
und Theologie des Mittelalters, begr. VOND Clemens

Mit einem Geleitwort des Herrn ardıinal- aeumker, hrsg VO  > Martıin Tabmann Band AXXV,
eit 1938 V, 8

KErzbischofs arl Joseph Schulte VON öln nier Vorlegung umfangreicher, bisher ZU. größten eil unver-

(janzleinen. Großoktav-Formaf. 1060 Ü, D arten
OHentlichter extie untersucht der Veriasser die alte Streitirage
nach dem uUutOr der sogenannien „Philosophla pauperum“ und
omMmm dem rgebnis, daß nicht ertus Magnus, sondern

Mit Kopfleisten Von Richard seewald als uch- wahrscheinlich Albert VOL Orlamünde der Veriasser ist.
schmuck. 10 %A

Ellenbog, Brieiwechse Kinleitung und
Buch 111 Von Andreas igelmair, uch ; } VON
Friedrich Corpus Catholicorum er

Was will ese Bibelausgabe? katholischer Schrifttsteller iM er  er der auDens-
ung, Heit 19/21.) Mit Bildtafeln und

Sie will die vielen, die hısher wohl hin und wieder 528 Seiten. 28.50
einma]l ein Kapitel er der eiligen Schrift Jasen, Der and ist ıne Fundgrube IUr die Geschichte des geistigen

un KIrC.  ılchen Lebens In Deutschlan: in den Jahren 1504daz Jühren, die Schri}t ın Ter (egsamtheit durchzu-
studieren. Darum bietet 1E die eiligen ‚ xte In Aus- bis 1543
wahl ‚Uus en Büchern, UrzZ SIiE die Sschwierigeren Die Reiormen in der nSs  ur Jahr-
Sstellen, äßt aber SONst Gottes Wort selbst sprechen. hundert. Von Marla Hüflflfer (Vorreiormations-
Sie Wl ıne Hilfe ZU) en Sse1IN, deshalb ist aut geschichtliche Horschungen, herausgegeben VORQ Hein-
die Erklärung VOT em 1mM Neuen Testament rich Finke, Band 13.) 2CAH und 198 Seiten

Das uch schildert die Geschichte des bedeutendsten FTauen-sondere Sorgfalt Verwaäan!: worden. OSters der en (ıraischafit Holland and der uelillen.
Und SCHHEHLILC. wiıll die La:enbibel die Vollbibel Tür
niemand erseizen, sondern alle ihr und ihrem Der Kierus des Bistums Konstanz Ausgang
rechten Verständnis hiniühren des Mittelalters Von Dr Jbert Braun. Vor-

reiormationsgeschicht!. Forschungen, hrsg Von Hein-
1e rich In  e$ Band 14.) AIX un Seiten. 9.80

Ein Werk, das azu eiträgt, über die kirchlichen ustande
unterscheidet S1e sichSandernAusgaben? OTaDen der großen Glaubenskämp{fe des Jahrhunderts

1C verbreıten.
Bın wesentliches Merkmal dieser Bibelausgabe ist die

Die ilderlehre des hi oOhannes Vo Damaskus.DeCUC Übersetzung. Ks wurde versucht, bel der größtien
Treue gegenüber dem eiligen ext ijne Kındeut- Von Dr.eoHieronymus 190 Seiten. E

EKine Untersuchung der Berechtigung der Bilder SOWIe ihrerschung Z U ermöglichen, die den eichtum uUunNnsSeTeT
euischen Muttersprache ZUr vollen Geltung Ting Verehrung hei Johannes Vo  > Damaskus, dem größten Bilder-

apologeten des Jahrhunderts unfier Leo HE: dem isaurier.

ahnrDuc IUr Liturgiewissenschait. In Verbindungmit Prof Dr on Mayer herausgegeben VOL Dr.Ein erstes Urteil: Odo ase and Mit Literaturbericht
Dr 038e Ihilersberger, Salzburg, chre:bt >> 1934 und 584 Seiten. Da 45} %, Leinenband 29.75
mehr ich jese, esto enhr Hochachtung bekomme Der and enthält U. uIsatfze Vo  u Odo ase B Miıchae

Tarchnisviıili S. L. Walter Muir Whitehiüll, nNnion ayer,ich für dieses groß angelegte, miıt viel (1 und Walter Lipphardt und einen umfangreichen Literaturbericht.Sachkenntnis durchgeführte Werk. Mit er eu!l
erfüllt mich das Bestreben der Verlasser, dem Oorte Missionswissenschaift un Religionswissenschait,ottes im CX der treu wIie DUr möglich ZU Herausgegeben vVvon niv.-Pro Dr Max Bierbaumbleiben, und ich stelle mit derselben Freude iest, und Univ.-Profi Dr Steiies Viermonatsschrift
wie die el des ortes auch im deutschen ext des Instituts Tür mMissionswissen SCH&  1C. Forschungen.
HUn spürbar ist und gefangen nimmit£. ahrgang 1, eit un Jahresbezugspreis 7.50 P{

Die Zeitschri pflegt in erstier Linie die Missionswissenschait;
auch der Missionar der Praxis omm' Zu Wort. Jede Nummer
enthält jerner religionswissenschaitliche eiträge.DURCH AL-LE BUCHI'IANDLUNGEN

UTrC jede Buchhandlung ezienen

Verlag Herder, Freiburg Breisgau Verlag Asc?1endorii D3 Münster VWestti.)
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1C  ige Neuerscheinung!In prachtiges GeschenKhug Fiwas Han E
R 1UDWIG A WINTERSVWYL8 ©:

Ein ausDuc LAIENLITUR  IK
christlicher Lebensgemeinschalf{t

Teil Die liturgische Feler
Formait 25 19 104 Seiten Mit vielen mehrfarbigen
Geden.  Jättern in künstlerischer Ausführung. Pergament- 238 Seiten Leinen RM 380

Imitation-Einband RJ 4, —
Geschenk-Prachtausgaben: Braun er miıt old-
chniıtt 9, — echt Pergament mit Goldschn! P{ 10,.80; Die Sich dieses Buches geht dai1in‚

echt Schweinslede: mit Goldschnitt gleich Laijenliturgik und Laiendogmatik Selin
es ll den Gottesdienst der Kirche als inren

ine 2rnl des religiösen und natur- Glauben und ihr o0Zmaäa als IM ult
en Lebens Für die einzeinen Sakra- ebendig auiweisen €e1 wendet sich
mentfe Ssind Gedenkblätter mit biblischen nächst den gläubiıgen Laijen, der mit der
Texten und liturgischen ymbo. in Kirche ebendig die heilige Ordnung seines
schöner künstlerischer orm geschaffen, Christenstandes VO  g innen her erlassen und
dazu jeweils Seiten 1ur die Lintragungen Desser vollziehen lernen will, mittelbar auch
der aftfen und amen der Familien- den rIesSter, der seine Seelsorgearbei vVvVon

mitglieder. Dank- und Segenssprüche seinem liturgischen Amte her beseelen 311
verbinden die verschiedenen des
Buches, in dem auch aum 1ü7r DE BUCHHANDLUNGE N
die Geschichte der Familie gelassen isT.

Verlag Butzen Bercker, KevelaerVolksliturgisches Anostolal, KiosterneuDurg  SE TU ET SE En= EIDZIO

DIE FAÄ  ILIENLEHRE

Da Dr X< Q *0 D 58 ER HE FREPROZE
Yn praklische3 kirchliche ichler

Rayıtel on
UDEr  s DAsS unD DES Ohriftlichen Mlenichengewactes,
ne einem Anbang Valtor aklobhs, „Seimmn erden unDd irfen.”. Universitäts Proiessor 1n Y

1706 Seiten lit einem 148ı und mebhrfarbigem Ougumiolag Vorsitzender des Diözesangerichties in GTaZz
art. NM 2,70 einen Xl 3,30 Kartonilert P, 7.80XIL/ 166 Seiten

wahrer Seellorger yeicht Daltor (yafobhs DD allem,
DAaS Den Mienidhen im Dakfein beivegt. Rindheit, JUugenD,
(di unDd er, alle Lebensabichnitte, insbejondere DIE Das bereits ın ZzZw el u  gen verbreiıtefe
fritilghen, 1ind in ihrer Eigenbheit betratet 18 nuit un erK wurde nunmehr uUurc Anpassung
beftedhlichem Wirklichkeitstinn behanDdelt, DDIas Menfchliche die Instru  10 der Sakramentenkon-
ebt 1D wäch!t aus Dem RNeliqgisten. In ıinem gregation VO VIIE 1936 auf den and-
biogranhifchen Anbang ilt zum erftenmal qusführlich uüber
fein Yerden unD Yirfen berichtet, punkt des geltenden Rechtes gebracht, Zu-

gleich ist jese Arbeit die ersie ausführlicheEyn DBuch fur eden beranimwvadlenden Menichen, flr jeDes
DrAUfinaar 1D TÜr jede Familie, Behandlung der erwähnten Instruktion.

FREDEBEUL KOENEN VERLAG Für kirchliche Richter, ber uch Ir Seelsorger
u beziehen DUr alle Dumhandlungen ein unentbehrliches Werk

Diesem Heft ieg aın Werbeblatt des erlages Max Hueber, München, bei
jber das Weark Von Lr. Johannes Auer, ‚„‚Die menschliche Willensfreiheit’‘,
sowije Probeseiten der Viermonatsschrift ‚‚Missionswissenschaft und Religions-

wissenschaft‘”, die im Verlage schendorff, uUnster Wesif.), erscheint.
Verlag Styria Graz, eipzig, Wien


